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KB . Wien , 29. Oktober. Amtlich wird am Abend verlautbart:
Der Vormarsch unserer Truppen in der italienischen Ebene ist in günstigem

Fortschreiten.

Sie mm dos Mulen ul M\i
KB . Wien, 29. Okt. Aus dem Kriegsprestequarller wird

am Abend gemeldet:
Der Angriff  der verbündeten österrelchifch-ungari-

fcheu und deutschen Kräfte ist auch tagsüber in u n a u f-
haltfamem Fortfchreiten  geblieben und hat
den Kampf vom Ptöcken-Uebergang südlich Mauchen bis
zum Meere in weitaus größtem Teile auf italieni¬
sches Gebiet  getragen und damit insbesondere auch
der Bevölkerung unserer äußersten kärntnerischen
undkrainischen Grenzmarken  die volle
Befreiung von der zeitweise ausgetretenen Fernwirkung
der italleakschen Waffen gebracht. Der Rückzug der ge¬
flogenen italienischen Heere führt teilweise durch we¬
nig wegsames Gebirgsland und fieigertdlevenke
in gleichem Maße wie die Gekaaaenen-
zahl.

Der Kamps um die Randgebirge
der italienischen Ebene.

KB . Wien, 29. Okt. Aus dem Kriegspressequartierwird
gemeldet:

Der mit unerhörter Wucht geführte Stoß der Verbünde-
ken aus dem Raume Flitsch Tolmein zeitigt bereits die
naturgemäßen Folgen . Während am linken Flügel der
Armee in körnten , GO. Freiherr von krobatin,  der
südwestlich von Raibt am Ende des Seebachtals gelegene
Reve - Sattel  sowie der Somdogna - Sattel
nordwestlich des Seisera-Tals in unsere Hand fiel, wurde
der so heiß umstrittene Große Pal  östlich der Plöcken-
Straße und südlich von Mauchen im Gailtale von unseren
Truppen in Besitz genommen. Rur noch der südlich des
Großen Pal liegende Piz di Timau  sperrt den Weg
gegen P a l u z z a, von wo die Straße weiterhin auf Tol-
mezzo und Gemona führt. Während österreichisch-ungari¬
sche Divisionen der Armee des G. d. I . Otto von B e l o w
bereits vor U d i n e stehen, ist auch die beherrschende höhe
des Monte Quarin  unmittelbar nördlich Cormons
und hiemit der letzte die Ebene beherrschende
Ausläufer des Hügellandes  nordwestlich Görz
in die Hände österreichischer Divisionen gefallen. Im
Raume südlich hievon ist die geschlagene dritte italienische
Armee in eiligem Rückzuge längs der Adriaküste.

Die Batterien an der Sdobba -Mündung
niedergekämpft.

Eine österreichisch- ungarische Torpedoboots-
gruppe,  welche flankierend auf 3500 Meter Entfernung
ihr Feuer auf die Sdobba - Batterien  eröffnete,
brachte diese zum völligen Schweigen, ohne selbst ir¬
gendwelche Verluste zu erleiden.

Die errungenen Erfolge sind umso höher anzuwerken,
als dieselben bei nebeligem Wetter stellenweise unter strö¬
menden Regen und auf den hohen unter heftigen Schnee-
wehen errungen werden mußten.

Grenzsperre in Italien.
Berlin . 29. Okt. Der „Lokalanzeiger" meldet aus Zürich:
Seit gestern zehn Uhr abends ist die italienische

Grenze vollständig gesperrt.  Rach den letzten
über die Grenze gelangten Meldungen , herrscht in Italien
ungeheure Bestürzung.  Adine wurde von der
Zivilbevölkerung vollständig geräumt.

Cadornas „ruhiges Vertrauen ".
KB . Amsterdam . 27. Okt. Nach Meldungen aus London

blvsprechen die einzelnen Blätter ausführlich die Vor¬
gänge an der Jsonzo -Front . Ter Korrespondent der

stzJÄM " im .italienischen .Hauptquartier berietet, , die

griffe seien besonders heftig. Das ruhige Vertrauen Ca¬
dornas sei das beruhigendste an der Lage. Man müsse
mit der größten Anjpannnng des Fein¬
des  in diesem Kriege rechnen. ' "

Des Kaisers Dank.
KB. Wien, 30. Okt. Der Kaiser hat nachstehenden

Armeebefehl erlassen:

In harten Mmpfen habe:: Meine braven Truppen,
vereint mit den tapferen Verbündeten , in wenigen
Tagen glanzende Erfolge  errungen . Freudig be-
wegt sage Ich allen —> allen — für ihr zielbewußtes
und heldenmütiges Verhalten in den schweren Mmpfen
Meinen wärmsten Dank  und spreche allen Füh¬
rern , allen Kommandanten und allen Truppen Meine
vollste Anerkennung ans,

Gott helfe weiter.
'̂ andort . am 27, Oktober 1917.

Karl m. p.

Anser Generalstabsbericht.
KB. Wien, 29. Okt. Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am 24. ds. früh begannen die österreichisch-ungarischen

und deutschen Skreitkräfte des Generals Otto v. B e l o w
und der Rordflügel der Heeresgruppe des GO. v. B o-
roeoic  ihren Angriff. Geskern am Abend des
fünften Schlachttages war alles Gelände
zurück gewonnen , dasunsderFeind.  jeden
Quadratkiloureter mit etwa 5400 Manu Verlust erkaufend»
in elf blutigen Schlachten mühselig ab-
gerungen hak.

Auf der Karsthochfläche stießen unsere Truppen. den
Monte San Michele nehmend,  an den Isonzo
vor. Unsere Abteilungen übersetzten den hochgehenden
Fluß . Görz wurde im Skraßenkampf ge¬
säubert , die Podgora spät abends er¬
st ü r m t. Der Raum von O f l a v i j ll, des M o n t e S a-
b o t i n o und die höhe K o r a d a bildeten den Schau¬
platz vonfehrheißenkämpfen.  Jeglicher Wider¬
stand der Italiener war vergeblich. Die Verfolgung des
in größter Verwirrung zurückweichendenFeindes führte
uns über Cormons und den Monte Quarin.
Deutsche und österreichisch-ungarische Truppen stehen vor
Udine.

Auch im Gebirgsgelände nordwestlich von Eividale
find wir im raschen Fortschreiten  begriffen.
Die italienische k S r t n e r s r o n t ist in den
wichtigsten Abschnitten erschüttert.  Im

Schnee und Sturm entrissen unsere Truppen dem Feinde
seine durch dritthalb Jahre ausgebauten Grenzsiellun-

gey südwestlich von Tarvis , bei Pontafel . im
Plöcken - Gebiet und auf dem Großen Pal.

Das rasche, alle Hindernisse brechende Vordringen der
Verbündeien macht es unmöglich, über die Za h l der G e -
fangenen  und die unausgesetzt wachsende Beute eini¬
germaßen Sicheres mitzuteilen. Im Raume südwestlich von
Ptava wurden allein  118 italienische Geschütze aller
Kaliber eingebracht. Eine hier vorgehende Division nahm
dem Feinde in wenigen Stunden 60 Offiziere.
3000 Mann  und 60 Geschütze  ab . Was, an kriegsge-
rät in der zwölften Jsonzofchlacht erbeutet wurde, über¬
steigt weit  das Beute-Ergebnis unserer galizifch-polni-
schen Sommer -Ofsenstve 1915.
Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.

Unverändert.
Der Chef des Generalstabs.

WL
Bei den sich häufenden Anzeichen, wie sehr die allge¬

meine Erbitterung Deutschösterreichs über die ungarische«
Unterlastungen in unserer Lebensmittelversorgung in»
Wachsen begriffen ist, beginnen den Madjaren langsam
die Grausbirnen aufzusteigen , und es mehren sich ihre
Versuche, auf die Stimmung bei uns abwiegelnd einzu¬
wirken.

Da ist vor allem eine Rede des Ernährungsmintsters
Grafen Hadik im ungarffchen Abgeordnetenhause zu neu-
neu , die sich als eine Antwort auf eine anscheinend be-
stellte Jnterpelation charakterisiert . Graf Hadik gab ein¬
leitend zu, daß Ungarn die Pflicht habe — sagen hätte er
sollen: gehabt hätte — für Oesterreich und die Verbün-
deten Opfer zu bringen und ihnen nach Tunllchkett aus¬
zuhelfen, ließ aber sofort die Behauptung folgen , die ge¬
gen Ungarn in dieser Hinsicht vorgebrachten .Anklagen
seien Verleumdungen und Ungarn sei in der Zuweisung
(lies : Verkauf ) von Lebensmitteln an Oesterreich bis
an die äußerste Grenze des Zulästigen gegangen . Wie
genau sich hier der gräfliche Minister an die äußerste
Grenze des in Hinficht der Wahrheit Zulässigen gehalten
hat , erhellt aus einem wetteren Satze feiner Rede , wo
er zugibt , daß Ungarn heuer in der für uns schwierigsten
Zeit der Lebensmittelversorgung , in der Zett zwischen der
-ungarischen und der österreichischen Ernte , nachdem es
noch im Vorjahre 350.000 Zentner abgegeben hat , nur
noch 250.000 Zentner hat abzugeben brauchen ; dieses
„brauchen " kann wohl nur so verstanden werden , daß
es der ungarischen Regierung heuer gelungen ist, die öster¬
reichische Forderrmg noch mehr herabzudrücken als 1916.

Nach dem GnHen Hadik trat Graf Stefan Tisza auf
dm Plan , nid# im Abgeordnetenhause , sondern in der
„N . Fr . Pr ." , und nicht mtt dem Plänklerfeuer einzelner
Zahlen , sondern mtt dem schweren Geschütz der Stattstik.
Aber abgesehen davon , daß wir den ungarischen Regie¬
rungen in Hinsicht der von ihnen herausgerechneten Zif¬
fern nicht allzusehr trauen — man erinnert sich, wie die
anfänglich so günstigen Ernteschätzungen in den späteren
Berichten stets herabgedrückt worden sind, während eine
Hinauffetzung nie erfolgt ist — beweisen diese Summen
um ' ein Wort Jean Pauls cmzuwenden, gerade das Ge¬
genteil von dem, was sie beweisen wollen : wenn man sich
die wahrlich nicht geringeMühe nimmt , sich durch die vielen
„respektive", „im ganzen " usw. durchzuarbeiten , was nur
geschehen kann, wenn man sich die Ziffern zu einer Ta-
belle zusammenstellt , so sicht man » daß Ungarn im Jahre
1911 bis 1913 bei einer Durchschnitts ernte an Broffrucht
von 141.000,000 Zentnern 34.900,000 Zentner - . also
ein starkes Viertel ausgeführt hat , von den 61,000 .000
Zentnern der Ernte 1916 aber nur 6,000 .000, also nicht
einmal ein volles Zehntel . Dabei bringt Graf Tisza das
Kunststück fertig , die Ernte des Jahres 1915, von der
er nur zu sagen weiß , daß sie hinter dch des vorhergehen¬
den Jahres zurückgeblieben sei, aus seiner Betrachtung
vollkommen auszuscheiden: wir erfahren weder die Ernte¬
ziffern , noch die Ziffern der Ausfuhr und dürfen uns über
dieses Loch in der Statistik und diese Lücke in der Be¬
weisführung unsere eigenen Gedanken machen.

Sehr auffällig ist es, daß beide Grafen , Tisza und
Hadik, geflissentlich an einer Bemerkung vorübergegangen
sind, die Ministerpräsident Wekerle im Parlament gemacht
hat ; er führte nämlich, um uns Oesterreicher zu trösten,
aus , daß die Lebensmittelpreise in Ungarn um nichts
wohlfeiler seien als bei uns , und versprach, darüber in
der nächsten Zeit durch die Presse eine Aufstellung zu ver¬
öffentlichen. Diese Ausstellung möge sich Herr Wekerle
ruhig schenken: wir glauben ihm auch so, weil wir wisten,
daß er die Wahrheit gesagt hat , weil wir leider nur zu
gut wisten, daß das so sein muß , solange die Höchstpreise
für die Brotfrucht in Ungarn mit seinen billigen Grund¬
preisen , mit seiner billigen landwirtschaftlichen Arbeiter¬
schaft höher sind als bei uns . Und hier liegt der Hase im
Pfeffer.

Was soll man dazu sagen, daß die ungarischen Höchst¬
preise für Mais höher sind als die österreichischen für
Weizen ? Gewisse Spekulantenkreise in Oesterreich folgern
daraus , daß unsere Weizenpreise zu niedrig wären : was
aber bei einer Erhöhung herauskäme ist klar : Ungarn
würde seine Preise weiter steigern, und alles bliebe beim
alten ; denn wir mästen in Ungarn kaufen, und die unga¬
rische Regierung , ob nun Graf Tisza oder Herr Wekerle
an ihrer Spitze steht, würde diese Gelegenheit , den Konso-
menten die Uebermacht der Produzenten zu zeigen, nie
ungenützt lasten. ^ : ,
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Der deutsche Generalstabsbericht.
. Berlin , 29. Okt. (Lpolff-Bureau .) Aus dem Groszen 5)aupt-
oimrtier wird berichtet:

Westlicher Kriegsschauplatz.
heeressront des Kronprinzen Kupprecht von Bo gern:

Dunst und 7lebel schränkten in Flandern die Kampftätig-
fäf ein. Trotzdem tueir längs der Wer das Feuer lebhaft,
cs erreichte besonders bei V i x m u i d e n nachts große
Heftigkeit. Vorstöße feindlicher Abteilungen nördlich der
Liudt scheiterten. Zwischen dem Houkhouister Walde und
der Lys belegte der Gegner unsere Kampfzone mit einzel¬
nen Feuerwellen . Englische Infanterie , hinter Trommel-
feuer von Rauchara aasen vorgehend, griff nördlich der
Bahn Poesinghe - Staben  an . In unserer Abwehr-
wickuug brachendieSturmwellenzusammen.

heeressront des deutschen Kronprinzen:

Am LhemindesDames  stürmten starke feindliche
Kräfte nach heftiger Artilierievorvereitung zweimal bei
B r a y e an. Von unserem Fener . an einzelnen Stellen
durch Gegenstoß von unserer Grabenbesahung gefaßt,
mußte der Feind zurückweichen.  Er hatte
schwere Verluste  und ließ Gefangene in unserer
Hand.

Sei den anderen Armeen nur stellenweise auflebende
Gefechtsiätrgkeik.

Seit dem 22. ds. verloren die Gegner durch Lufkkämpfe
und Abwehrfeuer 48 Flugzeuge,  davon drei im hei-
inatsgebiet. Leutnant Müller  schoß seinen 30. und
31. Gegner. Leutnant v. B ü l o w den 22. und 23. feind¬
lichen Flieger ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
kleine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front:

3« Becken von Monastir , im Eerna - Bogen
a,io  vom Bardar bis zum Doiran - See  bekämpften
sich die Artillerien lebhaft.

Ilallenlscher Kriegsschauplatz:
Der durch die Erfolge beflügelte Angriffsgeist der deut-

und österreichisch-ungarischen Divisionen der Armee
des Generals der Infanterie v. B e l o w hat die ganze
l ralienif che Jsonzofront zum Zusam¬
mensturz gebracht . Die geschlagene 2. ita-
lienische Armee ist im Znrückflulen gegen
den Tagliamento . Die 3. italienische
Armee  hat sich dem Angriff auf ihre Stellungen von
der Dippach bis zum Meere nur kurze Zeit gestellt; sie ist
im eiligen Rückzüge längs der adrla-
t i f che p Küste.  Auch nördNch des breiten Durchbruches
ist die italienische Front in Kärnten bis
zum plöcken - patz ins Wanken gekommen.
Feindliche Nachhuten versuchten bisher vergeblich das un¬
gestüme Berwärtsdrängen der verbündeten Armeen zu
hemmen. Deuffche und österreichisch-ungarische Truppen
steheny o r U d i n e. dem bisherigen Großen Hauptquartier
>er Italiener . Oe st erreichifch - ungarische Divi-
jionen haben Eormons genommen und
nähernsich dem küstenbereichder Landes¬
grenze.  All : Straßen sind von regellos flüchtenden
rahrzeugkolonnen der italienischen Armee und Bevölke¬
rung bedeckt. Die Gefangenen - und Beutezahl ist dau¬
ernd im Anwachsen, heftige Gewitter, verbunden mit
schweren Niederschlägen, entluden sich gestern über dem
Gebiete des Kampffeldes der 12. Jfonzo-Schlacht.

Der Erste Generalquartiermeisier: Ludendorff.
KB. Berlin , 29. Okt. Aus dem Großen Hauptquartier

wird am Abend berichtet:
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front und des

Ehemin des Dames lebhafter Artilleriekamps. Im Osten
nichts Wesentliches. Tn der italienischen Ebene gute Fort¬
schritte.

Grafen Stürgkh , iw ist jenen Leuten zuzugesellen, für die
neulich der Abgeordnete Dr . Wichtl ini österreichischen
Reichsrat eine eigene Steuec einheführt wissen wollte.

Wir sind also niit unserer Hoffnung auf ein Vesser¬
werden auf die Zeit gewiesen, wo den Madjaren die Er¬
kenntnis gekomn.en sein wird , daß sie für diese kommer¬
ziellen Vorleile schwere politische Nachteile eintauschen.
Graf Tisza und Graf hadi .' haben in ihren Auslassungen
mit merkwürdiger ilcbereinstimmung den Versuch ge¬
macht. die östcmrichische Mißstimmung gegen Ungarn
Elementen in die Rechnung zu stellen, die daraus , — so
sagt Graf Tisza — „ein Kapital für ihre eingennützigen
Parteizwecke schlagen wollen " oder die — so sagt Graf
hadik — „darüber erbost sind, daß die Tapferkeit und der
Heldenmut der ungarischen Soldaten die Verwirklichung
ihrer eigenen separatistischen Tendenzen vereitelt haben ."
Wir können den beiven Exzellenzen versichern, daß dem
nicht so ist; dieje Mißstimmung besteht auch bei den
Leuten , die ein Bündnis der Madjaren und der deutschen
Oesterreicher für unbedingt notwendig halten, , und gerade
bei diesen ist die Mißstimmung umso größer , weil sie sehen
müssen, wie der Händlergcisr den politischen Verstand
unterdrückt.

Depeschenwechsel zwischen den verbündeten
Kaisern.

Wien » 29. Okt. Wie aus dem Kriegspressequartier
mitgeteilt wird , hat Kaiser Karl am 28. ds. folgende
Depesche an Kaiser Wilhelm  gerichtet:

Gestern sind Teine Truppen in Cividake  einge-
drungeri, heute haben Meine Regimenter Meine Lan¬
deshauptstadt Görz zurückgewonncn. Es ist Mir ein
besonderer Herzenswunsch, in dieser: großen Stunden
dankbar Unserer treuen Waffenbrüderschaft  zu
gedenken, die mit Gottes Hilfe dieser: gewaltigen Triumph

feiern darf . Du hast in selbstloser Sachlichkeit Mei¬
nem Oberbefehl  eine Reihe Deiner präch¬
tigsten Divisionen  zur 'Verfügung gestellt; ziel¬
bewußt haben Unsere Generalstäbe die Vor¬
bereitung des Angriffes gemeinsam und
erfolgreich durchgeführt.  Ae Stoßkraft Deiner
Truppen erwies sich, wie immer, als unüberwindlich.
Für alle diese Beweise treuer Bundesgenossenschaft sagen
Ich und Meine tapfere Wehrmacht Dir innigsten Dank.
Des Allmächtigen Gnade ruhe auch weiterhin auf Un¬
seren siegreichen Waffen.

Karl.

Zur gleichen Stunde traf von Kaiser Wilhelm folgende
Depesche an Kaiser Karl  ein:

Die unter Deiner Leitung so erfolg¬
reich begonnenen Operationen  gegen die ita¬
lienische Armee nehinen einen verheißungsvollen Fort¬
gang. Es freut Mich, daß neben Deinen stnrmbewähr-
ten Jsonzo -Känipfenr in Waffentreue deutscheDrup-
pen  mit ihrer Angriffskraft den wortbrüchigen
früheren Verbündeten geschlagen haben.
Ich beglückwüirsche Ach und Deine Wehrmacht herzlich
zu der Wiedereinnahme von Görz  und der
Karsthochsläche. Viribus unitis , weiter mit Gott!

. Wilhelm Pw

Die Anarchie in Rußland.
KB . Petersburg . 28. Okt. Infolge der stetig zunehmen¬

den Ordnungsstörungen ist in einer Reihe von Städten
und Bezirken der Kriegszustand verkündet worden.

Der deutsche Admiralstabsbericht.
KB . Berlin , 29. Okt. Das Wolff-Bureau meldet:
An der englischen Westküste wurden durch unsere

Boote wiederum sechs Dampfer  versenkt.
Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

ll

Die Bevölkerung Ungarns ist zum größten Teile
agrarisch : auch seine Städte sind mit Ausnahme von Pest
Bauernstädte . Der größte Teil der Bevölkerung nährt
sich unmittelbar von der Frricht des von ihm betrauten
Bodens : um diese Millionen also braucht sich die die
Preise treibende Regierung keine Sorge zu machen; im
Gegenteil , sie sind ihr dankbar . Die Beamten sind mit
einer Erhöhung der Gehälter bedacht worden , die es ihnen
gestatten würde , noch eine ärgere Teuerung ruhig mitzu-
inachen. Bleiben , da es einen Bürgerstand außer den
Händlern , um die sich wahrhaftig niemand zu bekümmern
braucht , die Arbeiter : nun . die soziale Frage liegt in
keinem auf den Namen eines Kulturstaats Anspruch er¬
hebenden Lande so im argen , wie in Ungarn , und . es ist
nur konsequent, wenn die ungarische Regierung für die
Arbeiter , so wie bisher , den lieben Gott sorgen läßt und
mit der künftigen Wahlreform genug geleistet zu haben
glaubt . Die Arbeiter , die nur einen ganz kleinen Teil der
Bevölkerung ausnrachcn , sind also die einzigen , die unter
den übermäßigen Höchstpreisen leiden ; das ganze übrige
Land aber hat den Vorteil . Es muß doch ein erhebendes
Gefühl für eine ungarische Regierung sein, wenn sie sich
sagen kann, daß sie das Volksvermögen Ungarns auf
Kosten Oesterreichs stündlich mehrt , ohne daß sich des¬
wegen mehr als etwa eine Million Leute im Lande nicht
satt essen könnten . Die Höchstpreise in Ungarn sind ja
nicht darauf zugeschnrtten, den einheimischen Wucher zu
verhindern , sondern ihm ein weites Betätigungsfeld nach
außer zu geben. Freilich hätten wir schließlich Mittel genug
an der Hand , die Herren klein zu kriegen : man bedenke
nur , daß das Land in allen Waren der Industrie und in
der Kohle auf uns angewiesen ist; wer aber in dieser Be¬
ziehung dem Ministerpräsidenten Dr . v. Seidler mehr
Willen und mehr Willensstärke zutraut als dem seligen
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Graf Hertling als Nachfolger Dr. Michaelis.

KB . Berlin , 29. Okt. Die „B . Z ." erfährt:
Kaiser Wilhelm empfing gestern der: bayerischen Mini¬

sterpräsidenten Grasen Hertling  und bot ihm die lieber»
nähme des Reichskanzleramtes an . Gras Hertling erbat
sich Bedenkzeit. Er wird vor Uebernachme des Amtes
eine Reihe von Besprechungen abhalten . Das Abschieds¬
gesuch des Reichskanzlers Dr . Michaelis ist bereits ge¬
nehmigt.

KB . Berlin . 29. Okt. Der bayerische Ministerpräsident
Graf Hertling  ist hier eingetroffen . Kaiser Wilhelm
empfing gestern den Reichskanzler Dr . Michaelis  zu¬
sammen mit dem Grafen Hertling.

KB . Berlin , 29. Okt. Der designierte Reichs/anzler Graf
Hertling hat für heute abends die F ü h r e r d e r R e i ch s-
tagsparteienzu  einer Besprechung  ringe-
laden.

Berlin , 29. Okt. Mit Dr . Michaelis  werden voraus¬
sichtlich auch der Unterstaatssekretär des Reichskanzlern

Gräbenitz  und der neue Leiter der eben erst er¬
richteten Nachrichtenabteilung bei der Reichskanzlei , Frhr
v. Braun,  aus ihren Aemtern scheiden.

Der erste amerikanische Kriegsbericht.
KB . Paris , 28. Okt. Ein amtlicher Bericht des amerika

nisch.'n Expeditionskorps vom 27. Okober lautet:
Einige Bataillone unseres ersten Expeditionskorps , die

ihre Ausbildung fortsetzen, um als Kern der Truppe der
Ausbildung zukünftiger Korps zu dienen , besetzten gemein
sam mit krieggewohnten französischen Bataillonen auf
einem ruhigen Abschnitte der feindlichen Front die Gräben
der ersten Linie . Unsere Truppen werden unterstützt durch
einige Batterien unserer Artillerie im Vereine mit krieg-
gewohnten französischen Batterien . Die Lage in dem Ab¬
schnitte bleibt normal . Unsere Mannschaften gewöhnen
sich in glücklicher Weise an das Lasten in den Schützen¬
gräben.

Verschwörungsvorbereitungen in Frankreich.
KB . pari ». 28. Okt. (Ag. Havas .) Hausdurchsuchungen

förderten mehrere Niederlagen von verbotenen Waffen
und höchst belastende Schriftstücke zutage . Es wurde die
Untersuchung eingeleitet über die Handlungen , die darauf
abzielen, einen Bürgerkrieg  zu entfesseln mnd d i e
Bürger gegeneinander zu bewaffnen.

Herrenhaus.

di«
KB. Wien; 29. Oktober,

heutige Sitzung de» Herren-

Die italienische Kabinettskrise.
KB . Zürich. 28. Oktober. Nach, dem „Messaggero " hat

Orlando  heute den Auftrag zur Kabinettsbildung er¬
halten . Orlando wird zunächst die Mitglieder des Kabi¬
netts Boselli unter Ausschluß Bosellis selbst
und des Staatsministers Carcano  beibehalten . Wenn
dieses Kabinett zustande käme, so würde Nitti  den
Posten des Senatsministers ereilten.

Der Präsident  eröffnst
Hauses mit folgender Ansprache:

Wir alle stehen unier dem erhebenden Eindruck« der Nachrlch-
ten, welche von der Eüdwe st front  etngelaufen sind. (Das
Haus erhebt sich.) Worte sind zu schwach, um die Empfindungen
zu schildern, die uns beseelen, angesichts der Nachricht, daß heimat¬
liche Landstrichs einschließlich der schönen Landeshauptstadt Görz
wieder gewonnen sind (lebhafter Beifall ). In tiefster Ehrfurcht
schließt sich dos Herrenhaus der hohen Befriedigung cm, welche
Seine Majestät empfindet über die glänzenden unter seiner Füh¬
rung erzielten Erfolge und das ganze hohe Herrenhaus gedenkt in
begeisternngsvoller Huldigung unserer herrlichen Zramen,  weich«
neuen Ruhm errungen haben . (Lebhaster anhaltender Beifall,
Händeklatschen und Hochrufe .)

, Dr . von Grabmayr  beantrag ? namen » der vereinigten ju¬
ridisch-politischen Kommission , daß der Bericht über dir Justiz,
gcsetze  auf die Tagesordnung ' der heutigen Sitzung gestellt werde.
Der Antrag wift» angenommen.

Ts wird in di« Tagesordnung eingegangett , das ist dl«
zweite Lesung de» Vudgetprovlsorium»

vereint mit der Debatte über die Regierungsertlävmt «.
Fürst Friedrich L o b k o w I tz präzisiert de» Standpunkt seiner

engeren Gesinnungsgenossen , de» konservattven Großgrundbesitze »,
dahin , daß sie auch heute dir zentralistischen Einrichtungen Oster»
reichr bekämpfen und der festen Überzeugung sind, daß diese» Sy-
stem ein unglückliches ist. Wir streben di« förderalistisch«
Veränderung  diese » Zustande » cm, selbstverständlich im Rah-
men der Monarchie und ausschließlich aus eigen , Kräfte de» Reiche»
gestützt, wobei wir sede Einwirkung von außerhalb der Grenzen .aus
das entschiedenste zurückweisen. Der konservativ « böhmisch« Groß¬
grundbesitz, der ln Treu « zu Kaiser und Dynastt « steht, will sich auch
an - der Bersassungerevision beteiligen » wobei er au de» historisch
gegebenen Königreichen und Länder » festhält . Der konservativ«
Großgrundbesitz hält auch an der Einheit und Unteilbarkeit Böh¬
mens sowie an der vollen Gleichberechtigung der beiden da » Land
bewohnenden Nationen fest und ist überzeugt , daß eine Regelung
der Streitfragen in Böhmen nur durch gegenseitige » Übereinkommen
der Vertreter beider Dolksstämme z» erzielen fei. Wie immer
stellt er da voll und ganz lein« Kräfte t» de» DUnß dies« bt Böh¬
men über alles wichtigen Aufgabe.

Dr . von Bilinski  warnt die Regkmmg vor der Illusion , dk
politischen Ziele in zweiter Linie zu betrachten und den Reichsrat vo«
allem wirtschaftlich zu beschäftigen. Die Absicht de» Ministerpräsidenten
eine Reform der Landesverwaltungen in autonomisttsch« oder im Sinn«
einer nationalen Autonomie durchznführen , bezeichnet er als erstreben»,
wert und erklärt , jeder von uns wäre glücklich, wenn dieser Staat durch
die Erfüllung dieses Zieles toASchlich auf «kn» gewiss« Zesi zur Ruh«
kommen könnte. Beide Ziele seien erreichbar, wenn man sich energisch
und zielbewußt an sie mache. Man könne die» tun. ohne di« tkinhfft
des Staates irgendwie zu zerreißen . Dar allem wird es aber notwendig
fein, di« finanzielle Selbständigkeit der Länder $»
schassen. — Die Sitzung dauert fort. c

Bilinski erklärt weiter in Besprechung der finanziellen Lag «, bk»
Regierung müsse,sich entschließen, das andere Hau » zu führen , beson¬
ders in finanziellen Dingen müsse der Finanzminister führen und nicht
das Parlament . In Besprechung der Friedenssrage  erklärt Red¬
ner , er möchte den Frieden haben in der Erwartung , daß es unser«
Regierung gelingt, ihn so für uns zu bringen, daß die Monarch ! »
ein für allemal von militärischen Einfällen gesi¬
chert  werde . (Lebhafter Beifall .) Er begrüßt die Schaffung de»
selbständigen souveränen polnischen Staates und erklärt : Wir ver¬
trauen den Zeniralmächten , weil sie gezeigt haben , daß sie Großes tun
können, wir vertrauen insbesonders auf den jungen Kaiser als da»
Haupt der altehrwürdigen Dynastie , deren geschichtlicheBerufung sich
mit unserer alten jagellonischen Idee des staatlichen Zusainmenlebens
freier Völker seit Jahrhunderten deckt. (Lebhaster Beifall.)

Dr. W e i s ki r chn e r lenkt die Aufmerksamkeit die Regierung aus
die Gemeindeverwaltungen, betont die Notwendigkeit der Sanierung
derselbe», bittet den Landesverteidigungsminister, mit der Rückbcru-
sung der Lehrer baldigst oorzugchen und zollt den Ärzten Dank, die
das' Land vor Kriegsseuchcn bewahrt haben. (Beisall.) _Redner unter¬
stützt die Bitte des Bundes deutscher Städte an die Regierung, die Vrr-
gütung für ärarlsche Einquartierungen für die Dauer des Krieges ent¬
sprechend zu erhöhen, weist darauf hin, daß nach dem Kriege an die
Gemeinden die größten Anforderungen gestellt werden würden aus
dem Gebiete der Jugendfürsorge etc. und erklärt, es bleibe nichts anderes
übrig als die Steuern und Steuerzuschlägezu erhöhen oder neue E:n-
nahmsquellen zu erössnen. Redner bittet die Regierung, der Frage
der Gemeindesinanzen ihr vollstes Augenmerk zuzuwenden und darauf
Bedacht zu nehmen, daß di« Städte heute der Brennpunkt des geistigen
und kulturellen Lebens seien, und daß ein Ruin zur Folge hätte, dcißj
wir ein Betteloolk würden, das z» den großen Mächten und reich¬
gewordenen Nachbarn jenseits der Leitha demütig Hinüberblicken wurdet
So weil dürfe es nicht kommen, er vertraue auf die Kraft seiner deut¬
schen Volksgenossen und vertrau« auf die Zukunft Österreichs. (Beifall
und Händeklatschen.)

Hierauf spricht Dr . Forscht. Cr beschäftigt sich mit der Red«
des Abtes Helmer,  die zu einer Zeit gehalten wurde , wo ledev;
brave Priester zur Vesper geht. In dieser Zeit habe ein deutsche«
Priester eine Rede gegen das tschechischeVolk gehalten , die unge¬
heure; Aufsehen erregt hat. Das tschechischeVolk ist sich bewußt«QH| „ „ „I|vv. D. vJ Volk . .
diesen Staat mitbegründet zu haben und das tschechische Volk weiß,;
-daß es in diesem Hause nur eine Minorität bildet und daß » als«
keinen solchen Beifall zu erhoffen hat, wie die Rede des Alles
Helmer Die Tiefe des sittlichen Niveaus der Kampfweise. mtt deq
das tschechische Volk selbst in diesem hohen Hause bekämpft wird,
erweckt Empörung, Bedauern und Mitleid zugleich. Die -̂ ede dos-
Abtes Helmer, eines hochgebildetenMannes und gleichzeitig eine»
Mannes, der Inhaber einer der reichsten Pfründen ist, die von eineu,
TIchechen begründet wurden, strotzt nur von Gehässigkeit und An¬
schuldigungen gegen das tschechische, Volk. R edner  schildert jodanrz
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EUER IOHLGEBOKENI

Um unseren geschätzten Lesern der „ Innsbrucker Naohrichten " die wichtigsten Ereignisse des
Naohmittags , darunter gegenwärtig die so hoch bedeutsamen Generalstabsberiohte noch am Abend

übermitteln zu können , wurde das
ABENDBLATT“

Die unabhängige Tageszeitung für die Landeshauptstadt Innsbruck

gegründet . Bisher lesen mehr als 50 % der Abnehmer der „ Innsbrucker Nachrichten “ das „Abendblatt “ .

Jeder kann sich überzeugen , daß das „Abendblatt “ als vollkommen selbständi ge Tages¬

zeitung erscheint und auch der oberflächliche Beobachter und Leser wird sofort bemerken , daß das

„Abendblatt “ nicht eine Wiederholung bereits erschienener Nachrichten bringt , sondern durch die
Fülle neuer wichtiger Meldungen für jeden Innsbrucker und für jeden Leser der „ Innsbrucker

Nachrichten “ unentbehrlich geworden ist . Das „Abendblatt “ ist für die Bevölkerung von Innsbruck
ein Bedürfnis und darf deshalb am Abend in keiner Familie fehlen.

Di .e Abnehmer des „Abendblattes “ erhalten im Einschlüsse des Bezugspreises an Samstagen  das

beliebte „Innsbrucker Sonntagsblatt “ mit vierseitiger Unterhaltungsbeilage geliefert.-j - .- .
Alle unsere geschätzten Leser , die das „Abendblatt “ bis jetät noch nicht bezogen haben ,

werden hiemit höflichst eingeladen , mit nebensteh endem Bestellschein ein Probe - Bezugsrecht ab

1 . November zu erwerben ; wir sind überzeugt , daß bei dem lächerlich billigen Preis niemand mehr
dasselbe auflassen wird.

Bestellungen nehmen alle Zeitungsträger und die Verwaltung , Erlerstraße 7 , entgegen.

Hochachtungsvoll

Nachschrift -. Bitte weuden ! Die Rückseite genau beachten ! VERLAG UND VERWALTUNG DES „ ABENDBLATTES “ ,
Befolgen Sie unseren Ratschlag , Sie sparen Geld und wissen

in Linkunst , wo Sie inserieren müssen. - Innsbruck , Erlerstraße 7.
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jb Sprachrnkämpfe in vShm 'e'n bl* zur Ermordung des
Stürgkh. Sn dieser Aer» habe» di« Deutschen ihr Heil von

te » Oktroi* erwartet. Darm kam die Regierung Baernreither,
Gmmmt Clam - Martinic.  Redner geht sodann auf die Kund¬
gebung der tschechischen Abgeordneten am 30. Mai im Abgeordneten.
Haufe über und erklärt, diese Kundgebung sei kein politisches Novum
iyewesen, es fei nur ein Resümee aller Wünsche, die das tschechische
«o» hat.

Dr. Baornroither  bespricht die Papfinote,  di« Antworten
»er Mitteln rächte und die Abrüstungsrede des GrasenCzerni n. Wir
Müssen lernen, sagt der Redner, uns freiznmachen von allen Schlag-
»vrten. Redner bespricht die deutsch-tschechischen Verständigungsversuche
und sagt, es sei wahr, daß die allgemeine Meinung einen SchiedsspruchKnotwendig halte. Redner schließt:Es ist unsere Pflicht,uns mitpolitischen Gegnern zu verständigen, weil die Stünde, in der wir
leben, ernst ist.

Fürst Friedrich Schwarzenberg  polemisiert gegen Abt Helmer
und gegen Gras Erwin Rostiz und sagt, wenn unsere Truppen glor¬
reich« Vorstöße unternommen haben, so müsse ein Teil des Erfolges
euch auf die Kosten des tschechischen Volkes gebucht werden, welche mit
Selbstaufopferung sür die Rahrungsmittelzufuhren gesorgt haben.

Die Budgetdebatte wird erst morgen zum Abschluß kommen.

Tschechischer Patriotismus.
i

Die „Oftrauer Zeitung " schreibt in einem Aufsatz, dessen
Titel dem Rotstift der Zensur zum Opfer gefallen ist, u. a.:

. . . Während Deutschösterreich mit stolzer Freude auf die
Erfolge der verbündeten Waffen blickt und mit innigster An¬
teilnahme den siegreichen Truppen zujubelt, die ihre ganze
Kraft zur Züchtigung heimtückischen schnöden Verrates ein-
fetzen, legen die Tschechen im Hinterlande eine Gleichgül¬
tigkeit, eine Passivität an den Tag, die nicht nur empörend
und aufreizend  wirken , die in ihren letzten Konseguenzen
geradezu an Landesverrat  grenzen. Das Ostrauer Tsche¬
chenblatt „Ostravsky  D e n n i f", das bekanntlich zu Be.
ginn des Krieges wegen seiner staatsfeindlichen Haltung ge»
maßregelt wurde, ist auch in diesen für die Geschichte Öster¬
reichs so bedeutsamen Tagen, ein treuer Spiegel für die Vor¬
gänge in der Geheimkammer des tschechischen
Lölkes.  Es ist bezeichnend für die Denkensart der tfche-
chifch-chauvinistischen Schriftleitung und das patriotische Emp¬
finden der Leser, daß der „Ostravsky Dennik" an diesem gro¬
ßen politischen und militärischen Ereignis an der Südftont
mit unverkennbarer Mißachtung vor über¬
geht.  Man nehme nur die letzten Ausgaben dieses Hetz¬
blattes zur Hand und überzeuge sich, in welcher Weise die
Kchristleitung des „Ostravsky Dennik" die Seele ihrer Leser
vergiftet, wie ihr immer und wieder die offen zugestandenen
Sympathien für den Vierverband und die Anerkennung sei¬
ner Erfolge vorgelegt werden und in welch nichtswürdiger
schamloser Weise die glanzvollen Taten der vereinigten Trup¬
pen der Mittelmächte, wie als ein notwendiges Übel vorgc-
zeichnet werden.

So bringt die Morgenausgabe des Ostravsky Dennik"
vom 25. Oktober, jenem Tag« also, an dem unser General-
fftab mitteilte, daß österreichisch-ungarische Infanterie nach
imächtiger Artillerievorbereitung in die italienischen
Linien eingebrochen  sei, an der Spitze des Blattes in
großer Aufmachung die Äußerung mehrerer ungarischer Poli¬
tiker, die sich für die Herausgabe von E l s a ß - L o -
Ehrin gen  einsetzen. In gleichgroßer Aufmachung wird den
Lesern des „Ostravsky Dennik" eine Meldung vrgesetzt unter
dem schreienden Titel : „Der Vierverband ziei.  Holland in den
Ärieg ein" — „Holland der Schauplatz des Entscheidungs-
Kampfes zwischen Englarid und Deutschland." An letzter
Stelle findet sich auch unter der Überschrift „Der Kampf an
her itallenischen und albanischen Front " ohne -jede weitere
iKenntlichmachungder Bedeutung, die Meldung des General
-stabes über den Einbruch in die itallenischen Linien. Recht
bezeichnend ist dann wieder die Zusammenstellung der letzten
:Seite- Diese bringt, unter dem Sammeltitel „Österreichische
und deutsche Offensive am unteren Isonzo" zunächst den Be¬
iricht des italienischen Generalstabes  und anschlle-
>hend daran den österreichischen und deutschen Abendbericht,
sdie den Fronteinbruch auf 30 Kilometer Breite melden. Die
Mitteilung des deutschen Generalstabes findet sich cm diesem
Tage mit der für die tschechische Gesinnung bezeichneten Über
schrift „Fortschritt der Franzosen bei Allemant und Ailles. —
Große Angriffe der Rüsten zwischen dem Rigaer Meerbusen
und der«Düna ". Die Wahl der Titel ist nicht zufällig,

i Noch krasser aber betont das Tschechenblattseine Abnei¬
gung gegen alle Erfolge auf unserer Seite in der Abendaus¬
gabe von Donnerstag den 25. Oktober. Der bedeutende An¬
fangserfolg in Italien war schon bekanüt. Der „Ostravsky

iDennik" bringt aber an der Spitze seines Blattes über zwei
;Drittel der Seitenbreite die Überschrift „Reue große E i n-
sheitsoffensive des Vierverbandes unter
Teilnahme der vereinigten englischen und
amerikanischen Flotte ". Die Mitteilungen des
Wolffbureaus über die schweren Kämpfe an der Westfront
sind mit „Große französische Offensive"  über¬
schrieben. Die Krone der unverschämtestenAbsicht llegt aber
in der nächsten zwei Drittel der ersten Seite überspannenden
Überschrift „General Brussilow verkündigt, Deutschland habe
keine großen militärischen Reserven mehr
In dieser Ausgabe, ist von den Erfolgen unserer Truppen
an der Südfront mit keinem Worte .Erwähnung getan.

Man mochte nun gespannt sein, in welcher Weise dag
Tschechenblatt den unleugbaren Durchbruch, der über 10.000
italienische Gefangene einbrachte, in der heutigen Frühaus¬
gabe behandelt werde. Die Kühnheit Und Unverfrorenheit,
mit welchen die Schriftleitung des „Ostravsky Dennik" auch
diesen Erfolg zu verdunkeln wußte, Wersteigt alle Grenzen.
Unter der Überschrift „Der Angriff gegen die Italiener schrei¬
tet fort" ist zunächst der Mittagsbericht, anschließend daran
unter der Überschrift „Der österreichische amtliche Bericht" die
Meldung unseres Eeneralstabss wisbergegeben. Dafür fin¬
det sich aber auf der ersten Seite über zwei Dritt.el Breite die
Meldung „Der Vierverband will das Schwer¬
gewicht seiner Offensiven auf die italieni¬
sche Front verlegen " — „Ein neuer Plan des
Vierverbandes auf der Pariser Konferenz ."
Und damit nicht genug; in gleicher Aufmachung wird dis
„Fieberhafte Tätigkeit in den englischen Ma¬

rine a r s e n a l e n" und die „Bevorstehende eng¬
lisch - amerikanische Seeoffensive"  angekündigt.
»Kann angesichts dieser Häufung von schamloser Parteinahme
die Absicht noch geleugnet «verdenk" \

jk Der letzte Absatz des Artikels ist ein weißet Fleck »

TPtT. jpscr ’ertrc ' S

Ungarisches Abgeordnetenhaus
KB . Ofenpesk, 29. Okt. Das Haus nahm in dritter Le¬

sung dic Vorlage für die Kriegszulagen der öffentlichen
Beamten an , worauf der Präsident erklärte , daß die nächste
Sitzung erst stattfinden werde , wenn die Vorlagen , welche
die Regierung dem Hause vorzulegen gedenke, fertig aus¬
gearbeitet sein werden.

Tagesneuigrmten.
Der Kettenhandel mit den Kleiderstoffs.

s. Wien,  28 . Oktober.
Die öffentliche Aufmerksamkeit beherrscht die Riesenbe¬

schlagnahme von Stoffen im Werte von fünf Millionen Kro¬
nen, die von dem wucherischen Preistreiber - und Kettenhänd¬
lerkonsortium Hacker und Genossen aufgekauft und in wil¬
dem K-ttenhändlerreigen um das Vielfache verteuert wurde.
Die Riesenmengen von Stoffen und aller Manufakturwaren
sind, wie man uns mitteilt, dem Vdlksbekleidungs-
ämte bereits überwiesen  worden . Damit ist ein
großer Vorrat der von der Allgemeinheit dringendst benötig¬
ten Kleiderstoffe, Wäsche- und Wirkwaren knapp vor Beginn
der kalten Jahreszeit für den Volksbedarf „freigeworden".

Es ist auch schon eine wichtig«»generelle Verfügung be¬
hördlicherseits erflossen. Sämtliche bei der Verfolgung von
Kettenhändlern und Preistreibern mit Bekleidungsartikeln
beschlagnahmten Waren  werden fortan aus¬
schließlich dem Warenbekleidungsamte  über¬
lassen werden. Damst ist eine der schwersten Sorgen , die um
die Aufbringung der erforderlichen Stoffe für die Bedürfnisse
der - Bevölkerung im kommenden Winter, wenigstens zmn

Teils gebannt. Die festgenommenen Kettenhändler und
Preistreiber werden solcherart gezwungen, ihren Raub wie¬
der an die schwergeschädigte Allgemeinheit zurückzugeben. Von
Wichtigkeit ist ferner, daß die beschlagnahmte Fünfmilllonen-
stoffmenge endlich der Aktion der Volksbekleidungdie notige
materielle Grundlage gibt, die Schwierigkeiten des Staffman¬
gels zu überwinden und die Magazine zu füllen.

über 'die Bedeutung der erfolgten Niesenbeschlagnahme
von Vorräten der Hackerschen Preistreibergruppe machte Se¬
kretär Kutschera des Volksbeklcidungsamtes der niederöster¬
reichischen Statthalterei folgende Mitteilungen:

„Die Millionenvorräte, die bei Hacker und Konsorten be¬
schlagnahmt wurden, sind, nachdem sie vom Handelsministe¬
rium überwiesen worden waren, bereits , in unserem Besitz
und werden nun in den Verkehr gebracht werden. Die Wa¬
ren. die bei verschiedenenSpediteuren lagerten, bestehen
durchweg aus als beschlagnahmt geltenden Stoffqualitäten,
Schafwolle, Baumwolle, Wäsche, Leinwand. Manufakturwa¬
ren, somit lauter Artikel, die nirgend zu haben  waren
und dennoch zu den höchsten Preisen insgeheim gehandcü
wurde,:. An diesen Stoffen hätte die Volksbekleidung den
größten Mangel gelitten.  Die von den Flüchtlingen
in Ungarn aufgekauften Stoffe sind wiederhoü nach Wien
und wieder zurück gewandert. Es sind tatsächlich Preise von
48 b i s 50 K ro n en p e r M e t e r für Stoffe festgestellt, die
in Friedenszeiten 90 Heller  per Meter gekostet haben. Da
die Ware einigemal ihren Kreislauf vollendete und stets viel
teuerer wurde, konnten die Beteiligten Riesengewinne erzie¬
len.

Das Haupt der Kettenhändler, Ignaz Hacker,  befindet
sich derzeit, da er beim Militär dient, im Garnisonsarrest.
Gegen den Inhaber der Firma  D . L e ß n e r, David
Leßner, der allein über anderthalb Millionen Kro¬
nen verdiente,  sowie gegen die übrigen Mitschuldigen
ist das Verfahren im Zuge. Hacker hat im kurzen Zeiträume
400.000 X verdient.

Dem Volksbekleidungsamtist ein Quantum an Stoffen zu¬
gefallen, das, wie bemerkt, die Verlegenheit, wie dis erforder¬
lichen Mengen aufzubringen feien, um so sicherer beheben
dürfte, als auch weitere Aktionen des Kriegswucheramtes dem
Amte täglich neue Warenmengen, darunter auch große Par¬
tien von Schuhen, zuführen. In großen Mengen werden alle
denkbaren Bekleidungswaren beschlagnahmt. Alles wird von
dem Amte angefordert und ihm auch überwjesen.

Vor einigen Tagen ereignete sich auf dem Westbahnhof
folgender Vorfall: Ein Unbekannter wollte einige Kisten be¬
heben, die für ihn eingelangt waren. In dem Momente, da es
zur Zollrevision kommen sollte, verschwand der Mann plötzlich
Man öffnete die Kisten und fand darin beschlagnahmte Stoffe
im Werte von 16.000 X, unter anderem Titel deklariert. Auch
diese Sendung wurde dem Volksbekleidungsamteüberwiesen.
Die gesamte Menge der beschlagnahmten Waren wird nun zu
verhältnismäßig billigen Preisen Zwecken der Allgemeinheit
zugeführt, und bei der Rührigkeit der behördlichen Verfolgung
sind mich fortgesetzt weitere Zuwächse ftir die Magazine des
Volksbekleidungsamtes zu erwarten ."

Soweit die Mitteilungen des Funkttonärs . Es ist nur zu
wünschen, daß das Kriegswucheramt feine Aktionen raschestens
und mit der nötigen Entschiedenheitdurchführt.

*

Die Bundesgenossen für Görz . Berlin,  29 . Oktober.
Der Vundeshilfsverein Berlin für Görz und die ungari¬
schen Karpathenortschaften , dessen Ehrenvorsitzender der
Berliner Oberbürgermeister Wernuth ist, wendet sich an
die Großberliner Bürgerschaft mit folgendem Aufruf:
Görz ist genommen . Nach monatelanger heldenhafter Ver¬
teidigung im Ansturm des an Zahl um ein vielfaches über¬
legenen Verräters preisgegeben , ist es befreit . Einmütig
in harter Schwertarbeit haben die waffenbrüderlich ver¬
bündeten Völker erneut am Isonzo herrliche Ruhmestaten
vollbracht . Wie sie im Felde draußen in Treue vereint ge¬
gen die Scharen der Feinde zusammenstehen , so wollen
wir auch daheim wetteifernd in werktätiger Liebe zusam¬
menstehen, um dereinst aufzubauen , was der Krieg zer¬
trat . Bruderhand schlägt auch hier in Bruderhand ein.
Gemeinsam wollen Deutsche, Oesterreicher und Ungarn
helfend eintreten , die Not ihrer schwer geschlagenen Grenz-
lander zu lindern . Wie in den Reichshauptstädten Wien
und Pest Hilfsvereine ihre Fürsorge unserem zerstörten
Ostpreußen gewidmet haben , hat sich unsere Sorge dem

schweren Schicksal von Görz und der ungarischen Karpa¬
thenorte zugewendet . Alle diese Städte haben deutsches
Blut fließen sehen. Der Augenblick ist gekommen. Fördert
uns durch Eure Spenden!

Neuerliche Einschränkung des Papierverbrrwches . In-
fokge der bestehenden Verkehrsschwierigkeiten hat das Han¬
delsministerium eine neuerliche Einschränkung des Papier-
Verbrauches für Zeitungen im November , und zwar um 5
v. H. verfügt . Die erste Einschränkung betrug 25 bis 30
v. H., die zweite 10, die jetzige 5, so daß insgesamt 40 bis
45 v. H. weniger Papier geliefert wird . Da es sich um
eine Zwangslage handelt , die vor Beginn des kommenden
Jahres nicht behoben werden kann, ist größte Sparsamkeit
beim Verbrauche von Rollenpapier geboten . Die neuer¬
liche Einschränkung der Papierzuweisung ist auch eine
Mahnung an die Einsender , mit ihren Anforderungen an
die Zeitungen möglichst zurückhaltend zu sein, da bei einem
Mehrverbrauchs die Blätter zeitweise eingestellt werden
müßten . '

Schuhnot und Schuhkartei In Wien  hat am Sonntag
eine Versammlung des Vereines Oesterr . Schuhwaren-
Händler statt gefunden, in der über die gegen den Schuh-
mangel zu ergreifenden Maßnahmen beraten wnrde. Gre-
mialrat Schrecker bezeichnete die von der Regierung bis¬
her getroffenen Verfügungen als verfehlt ; der Kleinhandel
sei als das pveistreiüerische Element angesehen worden,
mährend Spekulation und Kettenhandel die Teuerung ver¬
ursacht hätten . Die einzig möglichen Mittel , eine Kata¬
strophe zu verhüten, wären : Erzen gungszwaug leistungK-
sähiger Fabrikarrten , welche nicht zur Heereslieserung heran¬
gezogen werden, zu Gunsten der Volksbekleidungsstellen;
Zuweisung genügender Menge SohLen, Oberleder und
Fwttermaterial ; strenge Kontrolle der Überwiesenen Ma¬
terialien , ob sie anich wirklich der Schuherzeugung zu-
gchührt Mirden ; Verkeilung der fertigen Schuhwaren
an den legitimen Schachklenihandel, der bereits vor dem
Kriege etabliert war , auf Grund eines zu vereinbarenden
Schlüssels. Die Versammlung trat diesen Forderungen
bei. Ein weiterer Redner teilt mit , das Handelsministe¬
rium befürworte die Einführung von Schuhen aus der
Schweiz und das Finanzcministerium , das aus Valuta¬
gründen bisher dagegen angekäurpst hat , werde ange¬
sichts des Schuh-mangels der Bevölkerung seinen Wider¬
stand aufgeben. Das Kriegsministerium habe sich nach
langen Unterhandlungen bereit erklärt , aus seinen Vor¬
räten an Leder ein größeres Quantum abzutreten und
dieses sei dem Wirtschaftsverbande zur Verfertigung von
Volksbekleidungsware zur Verfügung gestellt worden. Di«
künftige Schuhkarte werde sich in drei Kategorien glie¬
dern ; bei den zwei ersten werde man das dringend«
Bedürfnis , bezw. den Bedarf Nachweisen müssen. Die
»Bescheinigung 0 für die bemittelle Bevölkerung tverde
nur daun ansgefolgt iverden, wenn der Inhaber zrvei
Paar ale Schuhe abgebe. 140.000 Kilvgratmm Sohlen¬
leder seien für diese Zwecke freigegeben worden, während
anderseits vielen Fabriken die Ehromgerbung ftir Ober¬
lederzwecke ermöglicht worden sei. Viel Leder, das bis¬
her in einen benachbarten Staat gegangen sei, werde ip
Zukunst in Oesterreich bleiben.

Die Drohnenwirtschaft der Zentralen.
Jede wirtschaftliche Leistung erfordert eine Gegenleistung.

Dieser seit Urbeginn alles Wirtschaftlichen allgemein gel¬
tende Gerechtigkeitsgrundsatz, auf dem sich menschliche Ge¬
meinwesen aufbaucn konnten, scheint durch die selbst den
Staat beiserteschiebenden, diktatorisch austretenden Kriegs-
zentralen auch schon über den Hausen geworfen zu sein.
Man denke sich dock, nur das Vorgehen der Obst- und Ge-
müsezenttale , „Gevs " , welche z. B . den österreichischen
Marmesadefabriihn für jedes Kilo Marmelade , das von
diesen aus in den Verbrauch gelangt , 6 Heller Regiebei¬
trag absondert. Die „Geos" hat dabei nalürlich nichts
weiter zu tun , als die Belastungsanzeigen herauszu --
schreiben. Wo bleibt also da die entsprechende wirtschaft¬
liche Gegenleistung ? Ist vielleicht die diktatorische Macht¬
befugnis eine solche? Wo bleibt da das Recht, das sich
selbstverständlich auch im Wirtschaftlichen auf Gerechtigkeit
gründen muh ? Aus bloßer Macht läßt sich niemals cr . Recht
herleiten. Wenn den österreichischen Marmeladesabriken
nicht rwch die Kohlemwt einen Strich durch die Rech¬
nung macht, so werden sie Heuer 6000 Waggon Marmelade
erzeugen können. Der hievon der genannte, : Zentrale
zufallende Regiebeitrag mühte sonach die nicht zu ver¬
achtende ©immte von Kr. 3,600 .000 aus machen.

Es ist selbstverständliche daß dies nicht der einzige Droh¬
nenverdienst ist, den diese Zentrale aus Grund der in
diesen: Kriege mich bei uns aufgekommenen wirtschaftli¬
chen Gewaltpolitik einheimscn wird ; denn cs wird bei
Obst, und Gemüse sicherlich noch mehr absallen . Eine
solche ganz widersinnige Wirtschaft wäre nicht denkbar,
wenn sich in unserem Parlamente Minner gefunden Hütten,
die den Verkehrtheiten fold êr Kriegswirtschaft. Grundsätze
wirtschaftlicher Vernunft entgegenzusetzen imstande gewe-
sen wären . M . Joksch.

Beschlagnahme der Orgelpfeifen.
KB . Wien , 30. Olt . Mittels einer zur Verlautbarung

gelangenden Ministerialverordnung werden alle aus Zinn
oder Zinnlegiernngen bestehenden Orgelprospekt -
Pfeifen,  gleichgültig , ob sie eingebaut sind oder nicht,
für Kriegszwecke in Anspruch genommen, jjilr private
Besitzer  besteht eine besondere Anzeigepflicht, die lä :rg-
stens bis 15. November beim Kriegsministeriuui , Abtei¬
lung 21, in Wien zu erfolgen haL.
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Gebt den Invaliden Arbeitsgelegenheit!
Die Arbeitsvermittlung für Kriegsinvalide schreibt uns:

- Von der k. k. Arbeitsvernütttllng an Kriegsinvalide
wurde die Wahrnehmung geinacht, daß sowohl öffentliche
Aemter , als auch private Arbeitgeber derzeit weibliche
Hilfskräfte bevorzugen , obwohl ihnen auch verwendbare
Kriegsinvalide zur Verfügung stünden.

Es ist einleuchtend , daß unter solchen Umständen nicht
nur die so wichtige Aufgabe der Einführung der Kriegs¬
invaliden in unsere Arbeitsgemeinschaft wesentlich er¬
schwert wird , sondern auch unter den Invaliden die bitter¬
sten Empfindungen rege werden . Es ist ein trauriges
Zeichen mangelnden Pflichtbewußrfeins unseren Invaliden
gegenüber , wenn ihnen die großen Opfer , die sie zum
Schutze der Heimat gebracht haben , nicht einmal soweit
entlohnt werden , daß ihnen da's Recht auf Arbeit zuerkannt
wird . Mit Sorge muß man der Zeit entgegensehen , weim
die Invaliden später erst noch in Wettbewerb mit den heim-
kehrenden gesunden Kriegern treten sollen.

Es werden daher neuerlich die Arbeitgeber gebeten , wo (
immer möglich, den Invaliden Arbeitsgelegenheit zu bie¬
ten . Man verlangt schließlich nicht, daß sie die Kriegsbe¬
schädigten über Gebühr , sondern nur nach ihrer tatsächlichen
Leistung entlohnen . Den Ersatz des Abganges am vollen
Lohne hätte der Invalide in seiner Invalidenrente zu
suchen. Freilich ist dieser dermalen ungenügend und be¬
darf dringend einer gesetzlichen Regelmig , was auch jüngst
im Abgeordnetenhause neiteröings gefordert worden ist.
Inzwischen wird getrachtet , den hilfsbedürftigen Invaliden
aus Mitteln zu unterstützen , die der Landeskommission
zur Fürsorge für heimkehrende Krieger aus Zuwendungen
des Staates , des Landes und verschiedenen Bevölkerungs-
kreifen zugeflossen sind und noch zufließen.

Schulfrei wegen der Befreiung von Görz . Amtlich wird
»erlautbart : Anläßlich der glänzenden Waffentaten der
»erbündeten Armeen und der ruhmreichen Befreiung der
Stadt Görz vom Feinde hat der Unterrichtsminister ver¬
fügt, daß an allen Mittelschulen und sonstigen mittleren
Lehranstalten , sonne an Volks - und Bürgerschulen der,
3. November frei gegeben werde.

Ausnahme von Kriegsbeschädigten in Nachbehandlungs-
stätten . In den Nachbehandlungsstätten der tirolischen
Landeskonnnission zur Fürsorge für heimkehvende Krieger
in Hall  und Schwa  z, sowie in jener der vorarlbergischen
in Mehreren  können an langer dauernden inneren
kkrankheiien leidende Kriegsbeschädigte Ausnahme finden.
Auch Angehörige derartiger Kranken können imt deren*
Aufnahme mittelst Eingabe an eine der beiden erwähnten
Landeskommissionen ersuchen. Voraussetzung ist ein we¬
nigstens sechsuumatlicher Wohnsitz vor dein Kriege in Tirol
sber Vorarlberg , bezw. die Zuständig kill in einer Ge-
inernde des Kwulandes.

Ans der Gefangenschaft zurückgekehrt. In dem Ver¬
zeichnis über die am 29. September im Reservespital Nr . 2
in Pardubitz eingctroffenen österreichisch-ungarischen Aus¬
tauschinvaliden aus Rußland befinden sich u. a. auch Peter
Bachmann vom 4. Landessch.-Reg . (?) und Emil Monti-
beller vom 4.  Tiroler Kaiserjäger -Regiment.

Unbestellbare Grüße aus der Gefangenschaft . Johann
Grüner,  Kriegsgefangener in Deriadovo (Tomsk)
sandte an seine Tante Anna Grüner , angeblich in Inns¬
bruck wohnhaft , Kartengrüße . Die Postkarte war unbe¬
stellbar ; sie ist in -unserer Schriftleitung zu beheben.

Velcuchkungs-Ablösungskarten . Wie im Vorjahre , gibt
auch Heuer der k. k. österr . Militär -Witwen - und Waisen¬
fonds für Allerheiligen Beleuchtungs -Ablösungskarten her-
qus , welche am genannten Tage an den Friedhofsemgän-
gen zum Preise von 1 K abgegeben werden . Im Vorver-
kculfe sind solche Karten im Bureau der Leichenbestattung
»Pietät "' , Anichstrahe , erhältlich.

Vorkrag Professors v. Haderer in München . Wie die
„Münchener med. Wochenschrift" meldet , findet in der
Zeit vom 14. November bis 3. Dezember auf Ver¬
anlassung der Medizinabteilung des bayerischen Kriegs¬
ministeriums ein Zyklus ärztlicher Fortbildungsvorträge
statt , der mit einem Vortrag des hiesigen Universitäts-
Professors und Vorstandes der chirurgischen Klinik, k. u. k.
Oberstabsarztes v. Haberer , beginnt.

Personalveränderungen bei der Skaalsbahn . Der Ober-
revidcnt Johann R ü f, Vorstand in Hohenems , wurde zum
Vorstand des Bahnbetriebsamtes Dor.nbirn ernannt . —
Der Beamtenaspirant Karl Gorbach  wurde von Inns-
bruck-Westbahnhof nach Hohenems versetzt.

Stipendien . Für ins Studienjahr 1917/18 kommen zur Verlei¬
hung : 5 Theres. Stipendien zu je 600 X und zwar für drei Ju¬
risten und für zwei Mediziner an der Universität in Innsbruck,
\9  Theres . Stipendien zu je 400 K und zwar für sieben Juristen
sieben für Philosophen und fünf für Mediziner an der Univer¬
sität ln Innsbruck , 27 Theres. Stipendien zu 200 K und zwar

►eff für Juristen , neun für Philosophen und sieben für Mediziner
an der Universität in Innsbruck , drei Staudacher 'sche Stipendien
und zwar eines zu 400 K, eines zu 360 K und eures zu J300 K
für Mediziner an der Universität zu Innsbruck . Ferner Stipen¬
dien für Gymnasialstudierende in Tirol und Vorarlberg und zwar:
fünf NikolaihausfUpendien zu 200 X , zwei Nikolalhausftipendien
zu 100 X , 17 Nikolaihausstipendien zu 120 X. fünf Nikolalhaus-

. stipendien zu 100 X, neun Negelhausstipsndien zu 120 X. drei
Hallcrdamenstiftsstipendien zu 100 X, ein .yallerdmnenstistsstipen-
dium zu 90 X . — Gesuche bis 30. November an das betreffende
Profefsorenkoilegium der drei weltlichen Fakultäten , bezw . cm die
betreffende Gymnasialdirektion.

Der Stand der ansteckenden Krankheiten . Vom Ge-
isundheitsamte der k. k. Statthalterei werden folgende Jn-
chektionstranklieiten in der Woche vom 14. bis 20. Oktober
in Tirol und Vorarlberg gemeldet : Scharlach 1, Diph-

jtigje 56 ^ SMns,Lt .Uu.hx. % .ZL̂ chcnbtttj stLcr  1 , Tra-

Einen inkereffanien Hinweis bildet die heutige Beilage
unseres Zeitungsverlages . . . Auf der
ersten Seite wird derjenige Leser der „Innsbrucker Nach¬
richten", der bisher noch nicht das „Abendblatt " bezogen
hat , auf die Wichtigkeit, dies sofort zu veranlassen , auf¬
merksam gemacht. Auf der Rückseite der Beilage findet
jedermann , der irgend etwas in einer Zeitung anzuzeigen
hat , mit interessantem und praktischem Beispiel belegte
Ausschlüsse darüber , wo er dies mit gutem Erfolge und
sparsam durchführen kann.

Todesfälle . In Innsbruck starben Frau Therese L aut¬
sch n e r geb. von Sterzinger Edle zu Felsenheim , die Wit¬
we nach dein verstorbenen Bezirkshauptmann Lautschner,
79 Jahre alt , und Herr Josef Karl S t u p ka, Oberstleut¬
nant des Ruhestandes , Ritter des Franz Joseph -Ordens,
Besitzer des Militärverdienstkreuzes usw. — In Ster-
ging  verschied 2lnton G i r t l e r , Goldschmied, Antiqui¬
tätenhändler und Hausbesitzer, im 66. Lebensjahre . Mit
ihm ist ein reeller , beliebter Geschüftsinann dahingegan¬
gen. — In Meran  hat im Alter von 63 Jahren Herr
Anton F t o r i n e t h das Zeitliche gesegnet. Seit 1881
war Florineth Teilhaber der Firma C. Jandl , Buch- u.
Kunsthandlung , Buchdruckerei. In Trient  starb der
Schneidermeister JohanB S chi d t, im Alter von 73 Jah-
enr und der Maler Kajetan Degiacomo,  im Alter von
67 Jahren.

Ein Work für TNchtbemittelte. Anläßlich der Vorsprache
einer Frauenabordnung bei der Statthalterei anläßlich des
Protestes von Innsbrucker Hausfrauen gegen die Butter¬
quote von iy 2 Deka wurde von der Abordnung der Vor¬
schlag gewachst man möge die Butter der minderbemittel¬
ten Bevölkerung überlassen und die Wohlhabenden sollten
das teure Fett kaufen. Dies führt mich zu folgender Be¬
trachtung : Zwischen „Minderbemittelten " und „Wohlha¬
benden " gibt es eine Klasse von Menschen, die ausschließlich
nur von der Arbeit leben, die aber vor der Behörde weder
als minderbeniittelt gelten, noch auch zu den „Wohlhaben¬
den" gezählt werden dürfen , ebenso weil sie ihr Fortkom¬
men nicht auf Grund der Wohlhabenheit finden , sondern
es in täglicher Arbeit verdienen , also erarbeiten müssen.
Dies find gewiß zu neunzehntel Leiste mit festen Löhnen und
Gehältern . Diese „Wohlhabenden " nun sollen mtt dem
teueren Fett vorlieb nehmen . Wie ungerechtfertigt dieser
Vorschlag ist, möge folgendes Beispiel dartun : .Eine Fa¬
milie von sechs Köpfen (Mann , Frau und vier schulpflichtige
Kinder ) bekommt also 6 Butter - und Fettkarten ; das gibt
für 4 Wochen 36 Deka Butter zu je 7 b — 2.52 K und 48
Deka Fett zu je 26.8 h — 12.86 K, zusammen 15.38 K.
Ein wirklich Wohlhabender kann diesen Betrag für eine
so lächerlich kleine Menge Fettstoff bezahlen . Die Min¬
derbemittelten können ihn ebenfalls be¬
zahlen,  denn diese selbe sechsköpfige Familie , die für je¬
des Familienmitglied eine Minderbemitteltenkarte besitzt,
braucht für dieselbe Zeitdauer (vier Wochen) und die
gleiche Menge Fettstoff nur 3.38 K in bar auszugeben,
weil die anderen 12 L ja von der Minderbemitteltenkarte
(jede solche Karte weist 2 K für Fettbezug auf ), abge¬
schnitten werden . Es wäre weitaus angebrachter , wenn
die „Minderbemittelten " das Fett nehmen müßten , das sie
ja doch kaum zu bezahlen brauchen , denn aus vorstehender
Berechnung ergibt sich, daß sie beim Fett allein (immer
dieselbe sechsköpfige Familie angenommen ) in 4 Wochen
nur 86 h auszugeben brauchen : und sie hätten überdies
wöchentlich 2 Deka Fett und nicht bloß iy 2 Deka Butter,
über welch letztere gerade die „Minderbemittelten " sich
am meisten abfällig äußern , daß sie schlecht sei, nicht aus¬
gebe usw. Die maßgebenden Behörden mögen vorerst die
Sache gut überdenken , bevor sie diesem „freundlichen"
Vorschlag Rechnung tragen.

Tirol das Schlaraffenland . Der Professor H. C. in
Mährisch-Ostrau ersucht unsere Schriftlcitung mn die Be¬
kanntgabe von .Adressen einiger Butter - und Käseprodu¬
zenten (Genossenschaften), vou welchen man grö ß ere
Mengen  Butter oder Käse beziehen könnte. Man scheint
außerhalb unseres Landes die Leistungsfähigkeit Tirols
in der Butter - und Käseerzeugung hoch einznschcitzen;
um indes dem Wunsche des Herrn zu entsprechen, werden
wir ihm mitteilen , er möge sich an den Innsbrucker Lan-
desknlturrat wenden und sich über die 'Art der Versendung
Ratschläge bei Rechtsanwalt D«r . Pusch einholen.

Don den Innsbrucker Lokalbahnen . Die Betriebsleitung
ersucht uns um Aufnahme folgender Notiz : Wegen Man¬
gels an den erforderlichen Rohmaterialien ist die Bahn
außerstande , die üblichen Umschläge für neue Dauer - und
Schülerkarten beizustellen. Es sind deshalb als vorüber¬
gehender Notbehelf von den betreffenden Parteien auf
Karton aufgezogene Lichtbilder in Visitformat beizubrin-
gen, aus deren Rückseite die Dauer -, bezw. Schülerkarte
befestigt wird . Neue Dauer - und Schülerkarten werden
nur gegen Bestellschein ausgefolgt . Die letzteren find am
Bahnhof Berg Jsel gegen ein Entgelt von 4 h erhältlsto
sind von der Partei auszufüllen und dann bei der Kaffe
vorzuweisen : hier ist auch der entfallende Betrag zu er¬
legen , worauf dann die neuen Karten verabreicht werden.
Für die neuen Karten gelten selbstverständlich dieselben
Vorschriften , wie sie in den bisher in Verwendung gestan¬
denen Umfchlägeü enthalten sind. Diese Vorschriften kön¬
nen jedoch auf den Lichtbildern nicht angebracht werden
und sind deshalb im Kassaraum der Betriebsleitung Bahn¬
hof Berg Jsel ausgchängt . Es ist Sache der betteffenden
Partei , die Vorschriften zur Kenntnis zu nehmen . Für
jene Inhaber van Dauerkarten , welche bereits Umschläge
besitzen, kommen die vorerwähnten Lösungsbedingungen
nicht in Anwendung.

Die Krankenpftegerinncn -Nachweisstekle in der Ret¬
tungsstation hat im Oktober 7mal Pflegerinnen vermittelt.
Gegenwärtig ist keine,als. dienstfrei vorgemerkt . /

Die Innsbrucker „Neuesten ", unabhängiges Tagblatt für
die westlichen Alpenländer , teilen uns mit , daß sie ab
morgen unter dem Namen „Neusie Morgenzei¬
tung"  erscheinen werden , daß aber der Bezugspreis der
alte bleibst Wie dieser neue Titel besagt wird das Blatt
weiterhin bestrebt fein, seinen Lesern alle Morgen das
Neueste zu bringen.

Durch Fahrlässigkeit Unbekannter verunglückt. Unweit
des Wcstbahnhofes ist gestern abends in der Dunkelheit
eine junge Militärarbeiterin über einen im Wege stehen¬
den Handwagen gefallen ; sie hat in der rechten Seite Rip-
penbrüche erlitten . Ein Spitalzugsarzt leistete erste Hilfe
und ließ die Verunglückte von der Rettungsabteilung ins
städt . Krankenhaus bringen.

*

Jochberg , 29. Okt. (Kriegerbegräbnis .) Viele
Blutopfer hat unsere kleine Gemeinde schon dem Vatev-
lande dargebracht , unsere Helden aber liegen alle in frem¬
der Erde begraben ; erst am 25. Oktober konnte der erste ir.
der Heimat zur Ruhe bestattet werden . Es war dies de-.
37jährige Johann Krimbacher,  Wagnermeister und
Besitzer zu Puchem , welcher erkrankt von der Front zurück¬
gekehrt, in Innsbruck gestorben war . Die zahlreiche Teil¬
nahme am Begräbnisse zeigte von der Wertschätzung des
Heimgegangenen , es möge diese Teilnahme der tiefgebeug¬
ten jungen Witwe und den drei kleinen Kindern einen
kleinen Trost für das zerstörte , trauliche Familienglück
bieten.

Jochberg , 29. Okt. (Selbstmord eines Staud-
schützen .) Hier wurde die Leiche eines Militäristen
einem ganz abgelegenen Platze aufgefunden . Der Selbst¬
mörder hat einen Vorderlader mit Wasser geladen und sich
dann in den Kopf geschossen: das Haupt wurde bis zur
Unkenntlichkeit zerrissen. Er wurde ccks ein gewisser Josef
Thaler , Knecht aus Jochberg , zuletzt aktiver Standschütze,
agnosziert . Die Beweggründe zu dieser unglückseligen Tat
sind nicht bekannt.

Gries i. 28. Okt. (Der plötzliche Tod unse¬
res Pfarrers .) Pfarrer Donat Wilhelm Sulzenbo¬
cher hatte in der Seelsorgskirche eben den Sonntagsgottes¬
dienst vollendet und zum Schluß das Weihwasser spren¬
gend durch die Kirche schreitend, als er von einem Herz¬
schlage getroffen wurde . Der so jäh Derbttchene war am 12.
Febr . 1869 in Jnnichen geboren , empfing am 7. JuU 1888
im Stifte Willen das Ordenskleid , wurde am 29. Juni
1892 zum Priester geweiht und legte am 11. Iull 1892
die Gelübde ab . Später wirkte er auch als Koop. in PN
bei Innsbruck.

Silz , 28. Okt. (K r i e g s z e i t .) Heuer im Sommer
schug der Blitz hier in die elettrische Leitung und beschädigte
im Maschinenhaus den Spanmmgsverteiler ; seitdem
konnte man den beschädigten Bestandteil , der nicht allzu
schwer zu reparieren wäre , noch nicht von der Fabrik er¬
halten , die Beleuchtung ist deshalb mangelhaft , die Gaffen
liegen im Finstern.

Oeh, 28. Ott . (Bau eines elektrischen Wer-
ke s .) In Oetzerau wird gegenwärtig ein Elektrizitätswerk
erbaut . Die Ausführung unterstützt Pfarrer Fürrutter aus
Plangeroß , der kn dieser seiner kleinen Pfarrgemeinde be¬
reits ein solches erreicht hat . Die Petroleumkalamität
zeitigt auf den entlegensten Berggemeinden solche wohl¬
tätige Einführungen.

Schonberg , 27. Ott . (Der  Raub ans  all .) Nikolaus
Lauthals , Gastwirt zum „ Schönachhof" in Schönberg,
teilt nns mit , die Nachricht in unserer Nummer vom
20. d. Mts . über einen auf ihn verübten Ranbanfall
bcwghrheite sich nicht. Taschenuhr und Rucksack befanden
sich unversehrt im Schlönachhos. i

Prixen , 29. Okt. (Mißglückter Betrugsver-
s u ch.) Am 25. ds . kam in Brixen ein Mann in Uniform
zu einer Frau und brachte derselben eine Kiste, in weschcr
er Eier zu haben angab und hiefür 60 K wollte . Die
Frau war anfänglich etwas überrascht , nahm aber die
Kiste zu sich und ließ diese zur Kontrolle über die Brauch¬
barkeit der Ware offnen . Doch was kam zum Vorschein?
Anstatt der angepriesenen Eier war Holz und Holzwolle
in der Kiste.

Prixen , 29. Okt. (Z i m m e r b r a n d.) Beim Fleisch¬
hauer Fink ist am 26. ds . gegen 10 Uhr abends in einem
Gastlokal ein Zimmerbrand ausgebrochen ; das Feuer
konnte aber bald gelöscht werden.

Pozen . 29. Okt. (K r i e g s t r a u u n g.) Heute fand
auf Schloß Schwanburg in Nals die Trauung des Frls
Pauline Carli,  Tochter des Großgrundbesitzers Rudolf
Carli . mit Dr . jur . Alfred N e u m a n n, Oberleutnant in:
2. Kaiserschützenregiment statt.

Bozen . 29. Ott . '(Zum Einbruchsdiebstähl
bei Fraß .) Wie wir gestern berichteten , wurde zum
Schaden des Likörfabrikanten Fraß durch Einbruch aus
der Kaffa ein Barbetrag von 6000 X entwendet . Unter
diesem Geldbeträge befand sich auch eine neue Tausend -
kronen-Note . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die neue
Banknote vom Diebe zur Zahlung oder Einwechslung in
der-nächsten Zeit , falls es nicht schon geschehen ist, präsen¬
tiert werden wird.

Meran . 29 . Okt. <(Abgängig .) Bei der Behörde
wurde erst jetzt die"Anzeige erstattet, ' daß der 15 Jahre alte
Sohn Alois des in Obermais wohnenden Tischlergehilfeu
Kröß abgängig ist. Derselbe entfernte sich am 25. August
d. I . aus dem Elterrchause, angeblich um ans dem Passer-
Bette angeschwemmtes Holz zu holen ; er ist bisher nicht
zurückgekehrt. Da derselbe schon öfter epileptische Anfälle
hatte und von ihm bis jetzt keine Spltr zu erfahren war,
wird befürchtet, daß ihm ein Unglück zugesttzßen stiu konnte.

Trient , 29. Okt. (Siegesfeier .) Hier wurde zur
Feier unserer Siege über Italien ein Fackelzug und ein
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Lmzug der Militärkapelle veranstaltet . Die Stadt ist reich
beflaggt.

Trient , 28. Okt. (Von den Pfadfindern .) Den
Pfadfindern wurde das Tragen der Kaiserkrone in den
Abzeichen bewilligt.

Trient , 28. Okt. (Die Begleitung der Kriegs¬
gefangenen .) Die Verordnung des Magistrats in
Trient vom 21. September d. Is . wegen Verbotes der
Begleitung von russischen Kriegsgefangenen durch Kinder
wurde mit dem Bedeuten nett eingeschärft, daß von nun
«m Zuwiderhandelnden die Gefangenen weggenommen
'werden.

Trient , 29. Okt. (K r i e g s g r ä b e r t a g.) Aln Sonn¬
tag wurde in Trient ein Konzert zugunsten des allgem.
vsterr . Kriegsgräbertages veranstaltet.

Trient , 29. Okt. (Prüfungen .) Am 20. November
beginnen in Trient die Zulassungsprüfungen für Kandi¬
daten von Volks- und Bürgerschulen mit italienischer Unter¬
richtssprache.

Sulztal . 29. Oktober. (Rückkehr der Bewohner
v o n V e r m i g l i o.) Die im obersten Sulzberge nahe
am Toüalepaß gelegene große Gemeinde Vermiglio, ' die im
Frieden über 2000 Einwohner zählte , ist im August 1915
geräumt worden . In der letzten Woche konnten nun die
Bewohner von Vermiglio , die seither in Mitterndorf bei

Wien als Kriegsflüchtlinge untergebracht waren , wenn
auch nicht unmittelbar in ihre Gemeinde , so doch nach ihrem
Tale zurückkehren. Sie machten die Reise gemeinsam in
drei Partien und wurden gruppenweise auf verschiedene
^Gemeinden des Sulzberges und Nonsberges verteilt , wo
;fie bei ihren Landsleuten liebevolle und herzliche Auf¬
nahme fanden . Während der zwei Jahre , wo sie ferne
(von Tirol weilten , sind viele aus ihrer Mitte gestorben,
namentlich Frauen und Kinder , während die alten Män¬
ner erstaunliche Widerstandskraft bekundeten . -

Vorarlberg.
Die ersten einheimischen Sohlen . Nun sind die ersten

!Kohlen aus dem Bergwerk Wirtatobel nach Bregenz ge¬
bracht worden . Man hofft auf ein gutes Erträgnis , sodaß

(vielleicht nicht nur Bregenz , sondern auch die Umgebung
finit einhemischer Kohle versorgt werden kann.

Auszeichnungen.
Bon der Jsonzo -Front schreibt man uns : Mit fteu-

jdigem Hetzen teilt das lintevofsizierskorps allen seinen
(lieben Kollegen nnd Bekannten in der Heimat mit , daß
(sein tapferer Kollege aus der liebwerten Stadt Jnns-
idruck, Herr Oskar Stumpf,  Telegraphist '

7 ' . . Angestellter der k. k.
ftStaatsbahndirektion Innsbruck , wegen neuerlichen tap¬
feren Verhaltens vvr ' dem Feinde mit der Silbernen Tap-
ferkeitsnredaille 1. Klasse, sowie mit dem Karl -Truppen
(Kreuze ausgezeichnet wurde . Tier Tapfere ist bereits Be¬
sitzer der Bronzenen sowie der Silbernen Tapferleitsme --
!daille 2. Klasse.
F Auszeichnungen bei der Staatsbahndlrekkion Innsbruck.f
l Der Kaiser hat verliehen:
' Das Ritterkreuz des Franz Jbseph - Ordens mit der
Mriegsdekoration den Staatsbahnräten Wilhelm K a u -
Kich , Felix Sternbach,  Alsvns Stötter  und dem
Inspektor Karl Moeller;

das Goldene Berdienstikreuz mit der Krone am Bande
TapferKitsmedaille den Oberrevidenten Alvis Haid¬

egger  nnd Karl Kugler;
l das Goldene Berdienstkrenz am Bande der Tapferkeits-
Medaille urrd den Schwertern den Adjunkten Franz Stefl
und Anton Fritz;

das Goldene Verdienstkreuz am Bande der Tapferkeits-
Medaille dem Maschinenkomniissär Franz Soncek  und
stwn Revidenten Erich v. Raute .nberg  und Jakob Mv-
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Der Herr im Hause.
Humoristischer Roman von h . V. Schumacher.

Die Herren Papas hätten es eigentlich wissen sollen, daß
der einfache Widerspruchsgeist der Menschen der ärgste
und erfolgreichste Kuppler unter der Sonne ist.

, Nur nicht hier ! Die sechswöchige Romantik schien auf
!Ulla nicht die Wirkung geübt zu haben , wie auf Werner.
(Sie , die früher elegisch und überschwenglich gewesen war,
•wurde plötzlich übermütig , necklustig, spottsüchtig, während
' er , der ehemals '-so nüchtern rechnende Kaufmann , sich iw
seinen schüchternen, poesiegefüllten , schmachtenden Sekun-
-daner verwandelt hatte . Verspätete Flcgelwochen , ver¬
lorene Wochen; denn am Ende derselben stand er Ulla ge-
jgenüber noch auf demselben Fleck wie am Anfänge . Er-
twähnte er das ominöse Wort »Liebe", so begann sie von
feinem Hunde oder einer Katze oder einem Kanarienvogel
(zu erzählen , die sie einst „geliebt" habe ; und sprach er von
»„Ehe ", so antwortete sie mit „Scheidung ".'
[ Ja , was wollte sie denn eigentlich?

Er versank in ein verzweifeltes Grübeln und dachte
(nicht daran , daß er wohl schwerlich hergekommen war , um
sUlla anzuschweigen.

Auch Ulla dachte nicht daran . Sie dachte an die Hei-
krat , mit der es nichts war . Schade ! Werner Lucknow
(war eigentlich ein so hübscher, ein so netter Mensch. Trotz
seines mehlbestaubtcn Arbeitskittels .. Doch den würde sie
ihm schon abgewöhnen , wenn er ihr Mann sein würde . '
Wenigstens in den Wohnräumen . Was er in der Mühle
tat , ging sie ja nichts an . — Frau Mühlenbesitzer Lucknow,

(geborene Baronesse von Rhonsdorff !! — Schnurrig
'würde es klingen, putzig. Aber das würde zu ertragen
(sein, wgp ftagte sie nach dem Adel ! Wenn nur das an-
Mxe . das wichtigste, in Ordnung wäre . Gewiß war Wer-

ser,  dem Osstzia! Paul Riegelperger  und den
Adjunkten Ignaz Metzler,  Franz Seidl,  Johann
M a y e r , Romedius Ä sp m a y e r;

das Silberne Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedailte mit den Schwertern dem Kon¬
dukteur Anton Horngacher;

das Silberne Berdienstkrenz mit der Krone ain Bande
der Tapferkeitsmedaille dem Maschinenmeister Franz M o ß-
h amme x,  den Lokomotivführern Mar Hüter,  Fried¬
rich Lorenz,  und Johann Schaurek,  den Stations¬
meistern -Oskar Brie  m , Johann Grames, 'Andreas
Hattinger,  Lorenz Kendler,  Friedrich Paris,
Wois Traxl  nnd Eugen Weckerle,  dem Werkführer
Hermann Mahr,  den Bahnmeistern Johann 99t ojet,
Anton T rasier und Emil Z ikmun 'd,  den Signal-
meistern Josef Han dl und Josef Krone der,  dem
Oberkonduktenren Johann Kemptner,  Josef Langer
und Franz Weigl,  denr Platzmeister Johann Gnp-
fina ^ r;

das Silberne Berdienstkrenz am Bande der Tapserkeits-
medaille dem BrückenschlosserAnton Reinisch,  denr Lo¬
komotivführer-Anwärter Heinrich Hickel , den Signalschlos-
sepn Paul Holzer  rmd Andreas Pühringer,  den
Berschubanfseher Vitus Embach  er , dem Bahnrichter Jak.
Mayr,  dem Blocksignaldjener Ambros Leonhartsber-
ger,  den Kondukteuren Franz Daller  und Johann
Stein  beiger , den Statt ortsanfsehern Adalbert Berger
und Julius Buglnik  nnd dein Werkmann Josef Huber.

Die übermäßigen Forderungen für gewerbliche
Dienstleistungen und Reparaturen.

Die jeden bürgerlichen Nutzen weit übersteigenden
Preise , welche gegenwärtig für gewerbliche Dienstleistun¬
gen, insbesondere für Reparaturen,  allgemein ge¬
fordert werden , sind für die breiten Schichten der Bevöl¬
kerung eine um so drückendere Last, als Neuanschaffungen
wegen der damit verbundenen Kosten und wegen der
Knappheit der vorhandenen Vorräte oft gar nicht möglich
sind, und weil auch Dienstleistungen , insbesondere des
Transportgcwerbes,  heute für die Bevölkerung
eine erhöhte Bedeutung erlangt haben . Nach § 20 der kai¬
serlichen Verordnung vom 24.  März 1917, R .-G.-Bl . Nr.
131, ist mm die Preistreiberei mit Bedarfsgegen¬
ständen,  d . h. mit beweglichen Sachen , die den Lebens¬
bedürfnissen der Menschen und Haustiere unmitelbar oder
mittelbar dienen , nicht aber mtt Leistung  e n unter
Strafe gestellt. Der allgemeine Ausschuß der Zentral-
Preisprüfungskommission . der sich kürzlich mit dieser
Frage befaßte , kam zu dem Schlüsse, daß es sich nicht
empfiehlt , derartigen Preisüberschreittmgen durch gericht¬
liche Verfolgung zu begegnen, weil sich für die z a h l l o-
s e n, hier in Betracht kommenden Fälle das gerichtliche
Verfahren nicht als geeignet erweisen würde . Dagegen hat
die Kommission beim Ernährungsamte angeregt , für g e-
werbliche Dien stlei st ungen und Repara¬
tur  e n mit Ausschluß der Lohnforderungen der Arbeiter¬
schaft durch die politischen Landesbehörden Höchst-
preise  im Sinne der Gewerbeordnung aufzustellen oder
andere beschränkende Maßnahmen zu treffen und die
Ueberschreitung  solcher Tarife oder der sonst festzu¬
setzenden Beschränkungen durch - die politischen
Behörden zu be st rasen.

Evangelische ^ faregerneinde.
visrjahrhunderkseier der Reformation.

Am 31. Oktober: Morgens 7 Uhr Choralblasen vom Turm der
Christuskirche. Vormittags 8 Uhr Militärgottesdienst mit Abend-
mahisfeier (Eder). Vormittags halb 10 Uhr Festsitzung der Ge¬
meindevertretung im Pfarrhpus . Vormittags 10 Uhr Festgottes-

dienst mit Abendmahisfeier (Wehrenfennig ), eingeleitet durch Cho-
ralblaien vom Turme . Mittags 12 Uhr Choralblasen vom Turm.
Nachmittags 3 Uhr Festgottesdienst für die gesamte Schuljugend.
(Eder.) Abends 6 Uhr Choralblasen . Abends 8 Uhr Festversamm¬
lung in der Christuskirche, Festvorttag von Univ .-Prof . Dr . D.
KnUschmar und musikalische Vorträge.

Theater und £UtufiL
Skadtlheaker Innsbruck . Heute abends halb 8 Uhr gelangt zum

letztenmale in dieser Spielzeit die dreicrktige komische Operette:
geunerliebe " von Franz Lehar zur Ausführung . Die Vorstellung
findet bei aufgehobenem Stammsitzvorrecht stall, jedoch haben
Dutzend- und Ermäßigungskarten Gültigkeit . — Mittwoch , den 31.
Oktober, kommt die Operettenneuheit „Liebe im Schnee " zum drit-
tenmale zur Aufführung . Es gelten die gelben Stammsitzhsfie so¬
wie auch Dutzend- und Ermäßigungskarten sind ungültig . — Don¬
nerstag , den 1. November findet eine einmalige Aufführung des
fünfaktigen Schauspieles „Torquato Tasso" von W . v. Goethe statt.
— Die erste Ausführung des Schauspieles : „Der Kardinal " findet
am Freitag , den 2. November statt.

Gerichts - Leitung.
Ein frecher Dorsche. Der 21jährige , in Imrsbrrnk geborene , nach

Abtei zuständige Kellner Peter Paul Grohrubatfcher  drang
in den Laden des Juweliers Johann Dufiner in Innsbruck ein und
stahl einen Barbsttag von 138 K sowie zwei Silberkettchen . Der Be¬
schuldigte hatte schon öfters die Mildtätigkeit des Juweliers in An¬
spruch genommen . Da er aber immer wiederkehrte, wurde er schließ¬
lich von Dufttl-er abgewiesen . Daraufhin versuchte er durch Diebstahl
in den Besitz von Geld zu gelangen . Er kam in den Laden nd fragte
das anwesende Ladenfräulein , ob Herr Dustner zuhause sei. Auf ihre
verneinende Antwort entsernte er sich. Gleich nach seinem Abgang
bemerkte das Fräulein den Abgang des Geldes und eille demselben
nach. Derselbe ergriff , als er sich verfolgt sah, die Flucht und sperrte
sich in seiner Wohnung in der Riesengasse ein . Ms man in die Woh¬
nung eindrang , wurde der Betrag und die Schmuckstückegleich ge¬
sunden . Der diebische Geselle, der schon öfter vorbestraft ist, erhielt
vier Monate Kerker.

Volkswirts tfjaft.
Börse.

wiener Börse . Wien.  29 . Okt. Die Börse stand zu Beginn der
neuen Woche unter dem mächtigen Eindruck der katastrophalen
Niederlage der Italiener , einem Ereignis , das ihrer zuversichtlichen
Auffassung der Lage und den Friedenshoffmmgen neue Nahrung
zuführte. Der Markt verkehrte überaus animiert , wobei gleichzei-
ttg auf einzelnen Gebieten stürmische Kauflust, auf andern ein
starkes Angebot vorherrschte, so daß die Preisbewegng nicht ein-
heitlich war . Lebhafteres Interesse war namentlich für Bankpapiere
zu verzeichnen, ferner für Südbahnwerte und die türkischen Effek¬
ten, während Montan - und Rüstungswerte , Etaatseisenbahn -, Ma>
schinenfabriks- und Elektrizitätswerke den Gegenstand von Rea¬
lisationen bildeten . Im weitern Verlaufe setztn weiter « Käufe ein,
die namentlich den leitenden Bankpapieren zu sprunghaften Kurs-
steigungen oerhalfen . Im Schranken waren Zucker-, Waggon -,
Reis - und Schranbenfabriksakiien zu höheren Kursen begehrt . Der
Anlagemarkt blleb ruhig, behauptet.

Achte Klaffenlotterie.
(fünfte Klasse, fünfzehnter Tag.

(Ohne Gewähr .)
Je 10.000 X gewannen : 53020 , 59851.
Je 5000 K gewannen : 19545, 69070.
Je 2000 K gewannen : 8264 11107 11239 15838 20881

29745 32313 37595 48789 57398 64092 70978 71288 87408
92778 105175 106109.

Je 1000 K gewannen : 1416 9380 14423 15122 19755 21233
21917 27555 28582 29589 31322 43635 45021 45218
49196 52553 57611 65202 71138 73389 76385 83834
89444 90970 91627 96157 97196 104911 107156 108452
109398 109962.

VereinsnaGriAtKN.
Verein der Saufmannschafi . Heute, Dienstag , sowie jeden Diens¬

tag abends 8 Uhr Vereinsabend im Cafö „Maximilian ", 1. Stock
(Vereinshim ).

Rad - und Rennfahrerverein „Deldidena ". Heute abends 8 Uhr
Klubabend im Gasthose Wolf , Mariahilferstrahe.

ner ein Mann , aber nicht der Mann ihrer Vorstellung.
Er war zu nüchtern , zu kaufmännisch, zu müllermäßig , er
hatte zu wenig Ritterliches . Ja , wenn er zum Beispiel
vorhin , da er auf dem schwankenden Stege schwebte, ins
Wasser gefallen wäre und dann mitten im Ertrinken gesagt
hätte mit schluckender, gurgelnder Stimme:

„Fräulein Ulla, ich liebe Sie !"
Wer weiß , was sie dann getan hätte!
Vor allen Dingen jedenfalls hätte sie ihm irgend eine

lose Planke von dem Badehäuschen zugeworfen und dann,
wenn er gerettet gewesen, dann —

Doch so —
Ja , was wollte er denn eigentlich?
Und so saßen die beiden jungen Menschenkinder schwei¬

gend neben einander auf der Badehaustreppe und achteten
nicht darauf , daß die Sonne heißer und heißer wurde , und
daß , allerdings noch in weiter Ferne , ganz unten am Ende
des vom Schlohpark heraufführenden Pfades eine be¬
kannte, schreckhafte Gestalt sich ihnen langsam näherte.
Dis Werner endlich auffuhr und mit einem schwachen Lä¬
cheln sagte:

„Merkwürdig ! Erinnern Sie sich, Fräulein Ulla ? Schon
als Kinder spielten wir einmal Heiraten !"

„Ja ! Helmuth war Ihr Papa , wir wohnten bei ihm,
und Litte war meine Mama . Sie war zu Besuch bei uns
und»führte unsere Wirtschaft , weil —", sie errötete — „das
ist Nebensache! Und zur Feier des Tages hatte sie eine
Sandtorte aus dem schönsten gelben Sand gebacken und
Ihnen ein Stück von derselben mit Gewalt in den Mund
geschoben. Sie machten ein entsetzliches Gesicht und er¬
hoben ein wahres Berserkergeheul . Und dann vergaßen
Sie Ihre Pflichten eines galanten Schwiegersohnes so
weit , daß Sie Ihrer Schwiegermutter , der Mutter Ihrer
Frau , die Haare zerzausten . Nun schrie auch Litte . Ich

Ihr Vater . Das Ende war ein Heulquartett par excellence
und die Scheidung unserer Ehe !"

„Nichtig! Auch damals waren Sie gleich mit Scheidung
bei der Hand !"

Sein spöttischer Ton reizte sie.
„Hatte ich nicht Recht? Sie hätten Litte nicht zausen

dürfen !"
•' „Mein Gott , die Sandtorte war scheußlich und dann
war ich ein kleiner Bengel _ *

„Einerlei ! Auch ein kleiner Bengel muß einen gewis¬
sen point d'honneur besitzen. Dos ist doch gewissermaßen
Naturanlage oder, besser, vererbte Gesinnung . Aber frei-
lich . .

Sie hatte sich hoch ausgerichtet und blitzte ihn aus zor¬
nigen Augen an . War es das nicht gerade , was sie an ihm
vermißte?

„Aber freilich . . ." wiederholte er mit zitternder
Stimme : „Wollen Sie nicht fortfahren ?"

Sie ärgerte sich über ihn . Sie hätte ihn an den Ohren
reißen nrögen, gerade wie sie es damals als Kind getan
hatte zum Schutze seiner kleinen Schwiegermutter.

„Nun denn , wenn Sie es absolut hören wollen, " warf
sie trotzig das Köpfchen in den Nacken, „daher rührt doch
die ganze Feindschaft unserer Väter , daß der Ihrige dem
meinigen nicht als Kavalier entgegentrat ! Cr hatte ein¬
lenken müssen!"

„Nachdem der Freiherr ihn gehörig geduckt hatte,
meinen Sie ?"

„Was geduckt! Nennen Sie das Geducktwerden, wenn
man einer höher stehenden Person den gebührenden Re¬
spekt erweist ?"

Werner Lucknow starrte sie einen AugevLllck fassungs-
los an . Dann lachte er grimmig auf.

Aorletzuno folaünahm natürlich meine Muttyr in Schutz, Hellmuth Sie , al^

L i
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Eine Wotan „G “ Lampe ersetzt vielfach Beim Kauf beachte man die bekannte Die Edelgas -Füllung schützt
mehrere dt *gewöhnlichen Drahtlampen . Schutzmarke auf der Glasglocke . den Leuchtdraht «m

rhäitdch in allen besseren Installationsgeschäften, wo nicht, weisen die Oesterr. Slemens-Schuckert-Werke Bezugsquelle nach.

Im Einvernehmen mit dem Stadtmagistrate wird einem
T. Publikum folgendes zur Kenntnis gebracht:

Wegen großen Mangel an Säcken und den zunehmenden
vs.ihrsschwierigkeiten, ist eine prompte Zustellung der
-rcnnmaterialien nicht möglich. Es wird daher empfoh-
n. in dringenden Fällen die Kohle selbst vom Lager des
äudlers abholen zu lasten. In diesem Falle ermäßigt sich
er Preis um 1 Krone für 100 Kilogramm.
Infolge des großen Mangels an geeigneten Arbeitern

nd wegen Zeitersparnis kann die Kohle nur in den Kel-
t oder Hof geliefert werden. Den Transport in die

' lockwerke hat die Partei selbst zu besorgen. Es ist unter¬
st, die Arbeiter durch Geldgeschenke hiezu zu veranlasten.

Bei erschwerter Zufuhr, in steilem Gelände (Berg Isel
und Höttinger Lehne) wird ein mit den Parteien vorher zu
vereinbarender Zuschlag verrechnet. Zu Zustellungen in
die Nochbargemeinden Hötting und Mühlau können die
Händler nicht verpflichtet werden, die Parteien haben ge¬
gebenenfalls für die Kohlenzustellung selbst zu sorgen.

Innerhalb einer Kartenperiode darf laut, behördlicher
Anordnung die Partei den beim Magistrate bereits nam¬
haft gemachten Händler nicht wechseln. Da die Händler
verpflichtet sind, Kundenlisten zu führen, werden die Par¬
teien ersucht, sich ehestens bei den Händlern anzumelden.
Bei diesem Anlasse werden die Abschnitte1 der Kohlenkartj?
abgetrennt.

Die Einlösung der weitern Abschnitte erfolgt erst nach
behördlicher Kundmachung. Inhaber von Sohlenbezug,
schönen haben sich ebenfalls bei den Händlern zu melden.
Der Bezugschein bleibt im Besitze der Partei.

Das P . T. Publikum wolle die Versicherung entgßgen-^
nehmen, daß die Händler alles daransetzen werden, die
Verteilung der Sohle in möglichst rascher und unparteiischer
Weise durchzuführen. Die gleichmäßige Verteilung des
Brennmaterials erfolgt unter behördlicher Kontrolle nach
Maßgabe der zugewiesenen Mengen.

Innsbruck,  am 30. Oktober 1917.

Zntereffentschaft der Kohlenhändler Innsbrucks und Umgebung.

„Ah, mein Fräulein , verzeihen Sie, ich vergaß, daß
n Lucknow mit anderem Maße gemessen wird, a(s ein
ohnsdorff. Gewiß, Sie sind vollkommen im Recht! Wie
an auch ein Müller verlangen, auf gleiche Art wie ein
reiherr behandelt zu werden. Ich danke Ihnen , daß Sie
ich zurecht gewiesen haben. Denn auch ich bin, wie Sie
Herst ein Müller und hätte als solcher nie wagen dürfen,
re Gebiet eines Edelmannes zu betreten. Ich bitte des-
rlb um Entschuldigung und versichere Ihnen , daß es nicht

. lieber geschehen soll!"
Er war die Treppe hinabgestiegen und machte der über

in Stehenden eine tiefe, förmliche Verbeugung.
Ulla wandte ihm trotzig den Rücken.
„Ich lasse nichts auf meinen Vater kommen!" stieß sie

.wischen den blitzenden Zähnen heraus.
„Und ich nichts auf den meinen!" erwiderte er ebenso.

Leben Sie wohl, mein gnädiges Fräulein !"
„Adieu!"
Es war wirklich unerträglich heiß geworden. Werner

merkte es, als er von dem Badehause hinwegtrat. Er
nutzte sich den Kittel aufreißen, um nicht zu ersticken. Atuh
Ulla merkte es, denn ihr Gesichtchen flammte, und die
Tränen, die ihr aus den Augen über die Wangen tropften,
-.»rannten wie Feuer.

Aber jener halsstarn'ge Mensch durfte nicht ahnen, daß
ie vor Hitze weinte. Er hätte sich womöglich eingebil¬
det . . . der war ja genau so bockbeinig wie sein Vater!
Trat er nicht eben schon auf den Steg? Er ging also
wirklich?

Na ja, nun war die Scheidung da, bevor sie noch Hoch¬
zeit gemacht hatten!

Oh, wenn er ins Wasser fiele! Nun würde sie ihm
wahrhaftig keine Planke zuwerfen. Sie würde ruhig zu¬

sehen, wie er zappeln und gurgeln und prusten würde
Und dann würde sie lachen_ lachen_ _Sie lachte
ja schon jetzt. Denn natürlich kam es nur vom Lachen, daß
sie plötzlich aufschluchzte und auf die Treppe niedersank,
um ihr Gesicht in den Händen zu vergraben.

Sie erhob es auch nicht wieder, da der Unausstehliche
mit ein paar Sätzen gurückkam, sich über sie beugte und —
woher nahm er nur die Kühnheit? — sogar seinen Arm
um ihre Schulter legte.

Ob er nun wirklich einmal den Mut sinden würde,
den sie an ihm bis jetzt vermißt lwtte? Wenn sie an
seiuer Stelle gewesen wäre; sie hätte dieses dumme,
kleine Mädchen, diese schluchzende Ulla Mnz einfach in
die Arme genommen und ohne weiteres geküßt. Mehr
als einmal! - ,

Aber natürlich! Wieder Reden, statt Taten!
- „Ulla! Ulla! flüsterte er. Und wahrhaftig, seine Stimme
zitterte dabei. Wie albern, wie unmännlich!

Sie zuckte empor und blitzte ihn aus zornigen Augen
an. Und dann geschah etwas Unerhörtes.

„Zum Donnerwetter!" fuhr sie ihn an. „Lasten Sie
mich mit Ihren ewigen Gefühlsduseleien zufrieden!"

Nie hätte Werner Luknow geglaubt, daß Ma so große
Aehnlichkeit mit ihrem Vater besitzen könne. Ganz„und
gar der Alte! Sie fluchte sogar! Aber trotzdem — es
stand ihr reizend!

Er wollte etwas erwidern. *Doch er kam nicht dazu.
Denn — ,

„Ulla! Ulla!" ertönte es im nächsten Augenblick wieder¬
um. Nur daß es dieses Mal die Stimme des Freihcrrn
gewesen war, die hinter dem Gebüsch an der nächsten
Krümmung des Pfades hervorkam. Die beiden jungen
Leute standen sich gegenüber, wie zu Stein erstarrt. Ulla

— natürlich! — war die Erste, die ihre Geistesgegenwart
wiedergewann. Zum Fliehen war es zu spät, also — |

Ehe Werner etwas zu entgegnen vermochte, hattew
Ullas zitternde Hände ihn in das Badehaus geschoben und!
die Tür hinter ihm geschlossen.

Dann sank Ulla auf die Treppe nieder mit stockendem
Ateni und wogender Brust. Mechanisch nahm sie das Buch
und öffnete es. Allein sie vermochte nicht zu lesen. Es
schien ihr, als tanze vor ihren Augen alles -rings umher.!
Die Buchstaben tanzten; es tanzten die Bäume, der Son¬
nenstrahl auf dem Wasser tanzte, die Mühle auf dem jen*
fettigen Ufer, Ulli selbst; und auch der Freiherr tanzte.!
Auf sie zu.

„Warum antwortest du mir nicht?" knurrte er, die
Angelgerätschaften, mit depen seine Schultern beladen wa-
ren, ins Gras werfend und sich den perlenden Schweiß
von der Stirn wischend. „Du solltest mir tragen helfen!
Uff! Brennt das !"

Ulla wagte nicht, ihre Augen zu ihm zu erheben. -
Hatte er Werner gesehen?
„Ja , es brennt !" stammelte sie.
„Der Pioch sagte mir nämlich eben," fuhr Herr von

Nohnsdorff fort, „er habe gestern hier neben dem Bade¬
hause eine mächtige Forelle gesehen und die Stelle mit
einem in das Ufer gesteckten Zweig bezeichnet. — Ah, da
ist der Zweig! Wenn nur auch die Forelle da ist! Der
Pioch sieht manchmal nicht gut. Hauptsächlich, wenn ihm
deine Mutter unvernünftigerweise Wachholder gegeben
hat. Na, es kommt auf einen Versuch an. Wenn ich die
Forelle wirlich erwische, es würde den da drüben nicht
schlecht ärgern ! "

(Fortsetzung folgt.)
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Zn vermieten
Möblierte Wohnung, eo.

iS öfter, zwei Zimmer und
ttiche, Ekektr., auf 15. Nov.
i vermieten. Anschrift cm
n Auskuieftstafeln unter

str. 3495. "1

Aektere Person sticht Zim¬
mer mit Kochgelegenheit,
Gas bevorzugt. Anna Pölz-
leitner, Hofg. 10, 2. Stock,
Bletsch. "3503-4

Sinnige Wohnung. 3 Zim-
, Küche nebst Zubehör,
sehr ruhige Partei auf

-ebr. zu vermieten. Adr. an
en Auskunftstafeln unter
Ir. 3552. "1

S« mieten gesucht
20 K Demjenigen, der mir

ine 3-Zimmerwohnung mit
ugehör verschafft. Pradl
der Wilten bevorzirgt. Ales-
rndrini, Roseggerg. 22.

"3437-2

Für ordentliches Mädchen,
welches tagsüber Kochen
lernt, wird nettes Kabinett
für sofort ges. Nähe Herzog-
Friedrich-Str . Offerte un¬
ter „M. S). 3504 " in der
Verw. zu hinterlegen. "4

Offene SLeAen
Gelernte , tüchtige Ein-

legerinnen werden ausge¬
nommen in der Buchdruckerei
Tyrolia , Andreas-Hoferstr.
Nr . 4. 3553-5

Wirkschäslerin zu Herrn
sparsam, verlählich in alten
Arbeiten bewandert, für so¬
fortigen Eintritt ges. Vor¬
zustellen Körncrstraße 16,
3. St . r., von 3 bis 4 Ubr
nachmittags. ' "3427-5

Schön möbliertes, größeres
Zimmer sogleich zu vermie¬
ten. Müllerftr. 21, 1. St .,
Tür 5. "3525,3

Komfortable, möbl. Wvh-
ung, mindestens3 Zimmer,
üche, womöglich Bad, für

ofort oder später gesucht,
aggen u. Mühlau bevor-

uzst. Antr. unter „E. F.
488" an die Verw. „2

Lehrling f. ein feines Pa¬
pier-, Schreib- und Galan¬
teriewarengeschäft bei voller
Verpflegungnach Meran ge¬
sucht. Näheres Handelsgre-
mium Innsbruck. 3274-5

Suche zwei Zimmer und
üche oder Zimmer m. Koch-
elegenheit auf 15. Novem-
er bis 1. Dezember. Zu-
hristen zu hinterlegen in der
Verwaltung unt. . Wohnung
>493". "2

2—3-Zimmer - Wohnung.
omögl. im Zentrum der
taftl, auf 1. Februar 1918

on ruhiger, anständiger
lartei (GefchSstsleiite) zu
nieten gesucht. Zuschr. un-
er . Dauernd 1918" an di« j
Ärwaktung. "3517.2 [

Köchin für Alles wird f.
1. Nov. gesucht. Kein An¬
stellen. Claudiastr. 2, beim
Direktor. 3376-6

Besseres Kindermädchen,
welches auch nähen kann, zu
zwei Kindern in ein Ee>
schästshaus auf sofort ges.,
nur solche niit Jahreszeug¬
nissen wollen, sich melden.
Briese utner „Verläßlich
3485" an die Verw. "2

Tüchtige Puherin wird auf
sofort gesucht bei Barth,
3ldcmig>nsss 9a. "3538-5

Braves, ausländ. Mädchen
für alle Hausarbeiten auf
1. Nov. gesucht Maximilian-
straße 29, P . links. "3535-5

Zimmer vermietmra
hübsch möbliertes Zimmer

n besseren Herrn auf sofort
u vermieten. Zu sehen von
—3 Uhr. Adr. an den Aus-
unftstaf ekn«nt. Nr. 3S1S. 3

Elegant möbliertes, ftid»
itiges Zimmer, peinlich

ein. nur f. Offiziere, sofort
u vermieten. Anichstr. 7

Et. r. "3467-3
Zimmer, nett möbliert,

lektt„ heizbar, strotzen sei-
g, mit 2 Betten, zu ver-
ietrn. Gabelsbergerstr. 20,
Sir. l. "3456-3

Lehrmädchen mit guter
Schulbildung geg. Anfängs-
gehalt sofort ausgenommen.
Carl Feichtinger, Museum-
stratze 11. "3540-5

Bureau-Praktikantin, der
ttal. Sprache in Wort und
Schrift mächtig, gegen An-
fangslohn sofort gesucht.
Carl Feichkinyer, Museum»
straße 11. "3839-5

Laufmädchenn. Bediene¬
rin roh* gegen guten Lohn
sofort ausgenommen. Schüt¬
zenkönig, Lauben 21, Ge¬
schäft. "3556-5

Unmöbliertes Zimmer auf
Üovember zu vermieten. ^
gabelsbergerstr. 33, 2. St . ;
infs. "3492-3 1

Mädchen für alle Arbeit
wird sofort bei gutem Lohn
gesucht, Staatsbahnftr. 8,
3. St . rechts. 3560-5

Zimmer gesucht

Anständige Bedienerin ge¬
sucht, für täglich eine halbe
Stunde. Nur von Wilten.
Näh.Maor Maria-Theresien-
stratze 20, Stöckl. "3447-5

Für zwei Mittelschüler
us gutem Hause wird
einliches, heizbares Zim-
ner mit ganzer Verpflegung
uf 15. Nov. oder 1. Dez.

;esucht. Offerte bis fpäte-
tens 30. Okt. unter , A. Z.
!355" a. d. Verw. 4

Zimmer mit Verpflegung
-er sofort wird von einer
nhlgen Dame gesucht. Off.
inter „C. W. 3402" a. die
Verwaltung. 4

Stabiler Herr sucht sofort
üdzimmer mit separatem
ingang womögl. im Zen-
um der Stadt. Angebote

rbeton an die Verw. unter
I . R. 3458". 4

Gesucht wirft für sofort ein
übsch möbliertes Zimmer
tä separatem Stiegeneln-
ang, km als Schreibzimmer
erwendet, ohne Bett, doch
rit Schreibtisch und Otto-
inme. Aug. mit Preis un-
r „3445" an die Derwal-
ng. "4
Ät, Absteigequartier, vom

ande kommend, wird ein
ernl. reines Kabinett, mehr
ntrat gelegen, von einem

>errn zu mieten ges. Gefl.
l-cheäge unter „H 3522" an
ie Derw. "4
Mädchen, tagsüber in Str¬

eit, sucht Küchenzimmer,
uschr. unter „E. D. 3543"

die Verw. "4
Stabiler Herr sucht heiz-

ares Zimmer. Antr. unter
Möblicrt 3859" an die
erw. "4
Fräulein, tagsüber im Ge¬

höft, sucht einfach möbk.,
omögl. heizbares Zimmer

Kabinett. Gefl. Angeb.
„3. C. 3477" an die

xpeditwn. "4

Bedienerin für vorm, ge¬
sucht. Anichstr. 22, 1. St.

"3423-5
Tüchtige Kellnerin vom

Land, welche nebenbei an¬
dere Arbeiten verrichtet,
wird auf 1. November ge¬
sucht. Adr. an den Aus¬
kunststafeln unter Nr.
3448 "5

Wäschen, wird ausge¬
nommen. Wasck-cwst. Jahn-
strvhe 25. _ "3523-5

Braves Mädchen das et¬
was kochen kann, reine
Hausarbeit verrichtet, bis
1. Roo. zu kleinerer Familie
gesucht., Zu erfragen Speck-
bachersft. 7, 1. St . "3506-5

Jüngerer Hausdiener wird
sofort ausgenommen. Firntd
Anton Vinazzer, k. u. k. Hof-
ta-pezierer, Angerzellg. 10

3513-5
Junger Bursche für alle

Arbeit zum sofortigen Ein¬
tritt ges. bei Karl Neuhau¬
ser, Karlstr. 1 a, oder Am-
raserstr. 76. "3505-5

Köchin für Alles zu drei
Personen gesucht.-50 Kronen
Lohn. Hungerburg, Villa
Schwärzler, 2. St . "3486-5

Jüngeres Mädchen, wel¬
ches einfach kochen kann und
die Hausarbeiten 'verrichtet,
auf sofort bei gutem Lohn
gesucht. Vorzustellen von 2
bis 5 Uhr, Speckbacherstraße
2«, P ., rechts. "3478-5

Malergehilfe oder Maler¬
hilfsarbeiter werden ausge¬
nommen bei Malermeister
Fr. Reinardt, Fifchergasse 5.

3217-5
Mädchen für alle Arbeil

wird gesucht. Dreiheiligen-
stratze3, 1. St . l. "3514-5
Anständiges ehrliches Mäd¬

chen für alle Arbeiten, wel¬
ches auch kochen kann, fiir
dauernd gesucht. Lohn 35 bis
40 Kronen. Adresse an den
Auskunftstafeln unter Nr.
3488". "5

2 Arbeiter werden sofort
ausgenommen. Vorzustellen
beim Theatermeifter, Stadt-
theater. "3496-5

Lehrling findet Aufnahme
BuchdruckereiZech, Hl. Geist¬
straße 4. 3483-5

Zungen Hausdiener sucht
BuchdruckereiZech, Hk. Geist-
stratze4. 3484-5

kräftiges Hausmädchen
neben Köchinu. Stubenmäd¬
chen wird auf 1. Nov. ges.
Vorzuftcllen Anichstr. 24, 1.
Stock, von 8—10 und 1—3
Uhr. "3422-5

Bedienerin gesucht. Für
nachmittags ein bis zwei
StmÄen. Adr. a. d. Aus¬
kunftstafeln unter Nr. 3449

"5

Skückschneideraus Unifor¬
men beschäftigt dauernd
Tiller A. G., Anichstraße
Nr. 6. _ "3526-5

Köchin für Alles wird aus¬
hilfsweise eoent. auch für
dauernd aufgen. Falkstratze
27, P . 3474-5

Bureau-Fräulein od. Herr,
tüchtig in Stenographie und
Maschinschreiben, mit flotter
Handschrift findet dauernden
Posten. Zuschr. m. Steno¬
graphieprobe sind zu rich¬
ten unter „Sofort oder spä¬
ter" an die Verw. 3450-5

Zur Buchhaltung sowie
für Korrespondenz wird
tücht., sechständ, Fräulein
auf sofort gesucht. Gegen
volle Verpfleg, u. Lohn nach
Uebereinkommen. Kriegs-
wurstfabrik Georg Mayr¬
hofer, Kufstein. 3456-5
SB

Verläßliches reinl. Mäd¬
chen, tüchtig in aller Haus¬
arbeit, welches etwas kochen
kann, mit Jahreszcugnissen,
gesucht. Adr. an den Aus-
kunftstafeln unt. Nr. 3459. "5

Bedienerin tägl. f. 7—10
Uhr vorm, gesucht. Dorzu-
stellen tägl. zwischen Hab 3
und halb 4 Uhr nachm. Erz-
Herzog-Eugen-Str . Nr. 11,
1. St ., T. 3 3460-5

Ein Mädchen für Alles,
welches kochen kann, fiir so¬
fort nach Südtirol gesucht.
Näheres Rudvlfstr. 4, 2. St.

3419-5
Reinliches, braves Dienst¬

mädchen findet auf 1. Nov.
gute Stelle. Templstr. 6,
3. St . rnechts. "3568-5

Ehrliches, sehr reinliches
Mädchen, für hie Hgusarbei-
ten u. etwas kochen zu kl.
Familie gesucht. Näh. Katser-
Joses-Stn. 3, Part. 3497-5

Stellen -Gesuche
Junges Mädchen sucht

Stelle als Praktikantin,
Hätte auch Freude, in einen
Frisiersalon unterzukommen.
Zuschr. erbet, unter „Streb¬
sam 3480" a. d. Verw. "6

Jnkellig. Fräulein, absolv.
Handelsschülerin, m. Kennt¬
nis der Stenographie u. des
Mafchinschreibens, gute Rech¬
nerin, sucht Stelle auf 15.
Roo. oder 1. Dez. Ginge am
liebsten in Advokaturskanzk.
Gefl. Angebot mit Gehalts¬
angabe erbeten unter „Ar¬
beitsfreude 3512" an die
Verw. 6

Anständiges ordentliches
Mädchen, welches in sämtl.
Arbeiten bewandert ist, sucht
tagsüber, event. Zsn», Be¬
schäftigung. Zu ersragen
Schlosserg. 5. 2 St . "3421-6

Frau mit guter Nachfrage,
die mit Bodenwichsen gut
umgehen kann, überDimmr
auch andere Arbeit. Kiebach-
gasfe 12, 4. St . "3530-6

Junge tüchtige Köchin s.
Posten für sofort, in Gast¬
haus od. größeres Geschäfts¬
haus od. Spital . Elise Kog¬
ler, Gasthaus Neuwirt, Kitz¬
bühel. 8427-6

Arme kriegersfran bittet
um Wasch- und PutzpiÄtze.
Amthorstraße Nr. 6, 1. St.
links. "3453-6

Fräulein aus gutem
Haufe sucht Posten als er¬
stes Stubenmädchen in fei¬
nem Herrschaftshaus. Sel - >
bes kann sehr gut nahen u.
ist in allen Häusl.' Arbeiten
bewandert. Jahrsszeugnisse
stehen zur Derfiigung. Briefe
erbeten rinter „Fetdkirch
3441" an die Verw. "6

Mädchen suchr Stelle als
Büglerin. Höttingerau 20,
4. St . "3432-6

Bedienerin sucht Stelle v.
12—4 Uhr. Angebot unter
„I . ä-520" an die Derw. "6

Wirtschäflerin vom Lande,
in gesetzt. Alter sucht Stelle
zu einem oder mehreren
Herren auf 15. Nov. oder
früher. Adr. a. d. AuskMfts-
tafeln unter Nr. 3315. "6

Redliches Mädchen für
alle Arbeit sticht bis 1. Nov.
Stelle . Näh. Anichstr. 1,
1. St . rechts. 3499-6

Intelligenter Mann sucht
sich an einem rentablen Un¬
ternehmen zu beteiligen.
Gefl. Zuschr. unter „Flei¬
ßiger Mitarbeiter" an die
Verw. "3429-6

Bäckergehilfe, welcher am
Dampfofen arbeiten kann,
sucht Stelle. Zn erfr. Neu-
rauthgasse 21, Part. "3473-6

Zu verkaufen
8 Jahre alte Stute, dem

kotockyschen Gestüt (Gali¬
zien) entstammend, fromm,
genügsam, sowohl als Reit-
als auch als Wagenpferd be¬
nützbar, vollkommen gesund
ist zu verkaufen. Jmrrain

38, Hauptm. Schuch. 3228-7
Zinshaus mit sechs Woh¬

nungen, nächster Nähe
Innsbrucks, mit großem
Garten, elektrischem Licht,
Wasserleitung, schöne, trok-
kene Keller, ist preiswertzu
verkaufen wegen Fmnilien-
verhältnifse. Zu erfragen
beim Besitzer, Wattens 162.

3382-7
Zu verkaufen antikes

Schlafzimmer wegen Ueber-
siedlMg. Händler ausge¬
schlossen. Adr. an den Ans-
kunststaf. unter Nr. 3527. "7

Backstein-Käse abzugeben
;gegen Lebensmittelkarte 5.
>Anton Parth, Neurauthgafle
!Nr. 11. "3545-7

Neuer Samkhuku. Haus-
!schuhe Nr. 36 preiswert zu
oerkmifsn. Pradlerstr. 48, P.
links, Meßner. "3451-7

Zu verkaufen3 schwz. Da-
men-Winterjacken, Pelzgar¬
nitur Seefuchs, eckst, 2 Wasch¬
tische, Nutz, Photographen-
Appmntt 9X12 , grüß, golft.
Bildcrrahmen, Biedermeier¬
stil. Zu sehen von 1—3 Uhr
Jnnrain 35, 2. St ., Brug-
ger. "3420-7

Größerer Schlachthase zu
verkaufen. Memrer, Schul-
stratze 13. "3533-7

Bauernleinkücher, Bett¬
überzüge, rot. Müüchenmcm-
tel, Stofftest zu verkaufen.
Cafö Mühlan, Thaler."3479-7

Verschiedene Antiquitäken,
Spinnrad, Münzwage, Waf¬
fen usw., 1 Paar Hevren-
schuhe Nr. 40, 1 Paar Da-
menhalbfchuhe Nr. 38 zu

!verkauf. Scheiderer, Goethe-
sftaße 12, 2—4 Uhr. "3475-7

Herzog-Friedrich-Sft . ZS,
3. St ., Kreck, sind gut erhalt.
Herrenkleider, neuer Winter¬
rock mit Pelzoerbrämungab¬
zugeben. Bon 10—11 Uhr
vorm. u. 5—6 Uhr nach¬
mittags. 3430=7

Au verkaufen Smoking u.
Weste, für Kellner geeignet,
u. ein Damenkostüur, Tango-
Farbe, für jung. Fräulein.
Ioh Haubner, Schneidermei¬
ster, Rndolssftaße Nr. 4 im
Hof. "3557-7

Zu verkaufen hartholzener
Gläserkasten. Näh. Neurauth-
gasse 10 P .. Wieser. "3507-7

Gemischkwaren, besteh, aus?
Kammware, Ansichtskarten,'
Schulrequisiten, Kravatten!
u. Kragen billig zu verkam!
fen. Jnnrain 40, Stöckl, i
Krapf. "3510-7!

Billig zu verkaufen schw.,
hübscher Smnthut, Dmnen-
u. Herren-Schlittschnhe, Her-
ren-Pelzkragen mit Mütze,
Herrenkleider, Damenschoß,
Lorgnon. Berger, Kaises-
Franz-Joscph-Slr . 2, 3. St.
links. "3501-7

Eine große Wöfchereolle
aus Harcholz ist billig zu
verk. Zu sehen von halb 2
bis 4 Uhr. Leopoldsftaße 53,
1. Si ., links. P810-7

Zu verkaufen1 P . Schuhe
Nr. 37, 1 P . Galoschen, 2\
Hüte für Mädchen, blau¬
grün. Fiorioli, Anatomie¬
straße 11, Part. "3536-7

Elektrische Ampel zu ver- ^
kaufen. Anichfft. 22, 1. St . !

"3424-7
-Zn verkaufen 1 P . neue,

hohe, starke Damenstrapaz-
schuhe Nr. 38-39, gelb, Frie¬
denssohle. HMvldsftaße 25,
3. St ., Michel. "3555-7

Größere Menge schöne
Weinflaschen, per St . 20 b,
billiges Sporrwagerl und
alt« Säcke sind zu verkaufen.
Müllerftr. 3, Wernegger.

"3452-7
Wegen Räumung des Gar¬

tens billig zu verkaufen
Winterendivien, Brasilianer-
falctt, Spinat >.md Winter-
rettich. Lindenqasie Nr. 16.
Wäscherei Pall«. "3466-7

! Schöne Ziege zu oerkmi-
ifen. 5)all, Untere Lend
!Nr. 398. Mühiberger. "3463-7

kleiner, fast neuer Smnt¬
hut ist billigst zu verkaufen.
Zu sehen Maröahikf 22, 2. St.
recht, Achammer. "3446-7

Sehr schöne Sealskin-Gar-
nitur zu verkaufen. Erzherz.-
Eugen-Stt . Nr. 24, 4. Stock
rechts. "3545-7

Skrapazmankel, modern,
für mitll„ schlanke Figur zu
verkaufen. FischerMise 54,
3. et.  Mach. *•' "3439-7

Großer, starker Zughund
ist preiswert zu verkaufen.
GabeksbergerfftaßeNr. 41,
Eurer. "342S-7

Runkelrüben, einige hun¬
dert Kilo, zn verkaufen.
Grünthcmer, Gmnvstraße16.
Tür 4. "3431-7

Sitz- u. Liegewagerl blllig
zu verkaufen. Kaiser-Frariz-
Joseph-Stt . 2, 1. St . rechts
Sieb . "3391-7

1 Herren-, 1 Damen-Fahr-
rad u. 1 Motorrad mit Bei¬
wagen kreiswerr zu verkau¬
fen bei Stteicher, Jnnfftahe
Nr. 91. "3519-7

Gelegenheikskauf: 1 Partte
verfch. Eismofchmen, Patent-
Blechdosen, leere Kisten,
Strohhülsen, Aspik, Salatöl¬
ersatz, Suppenwürze u. Wür¬
fel usw. Lerche, Goethestraße
Nr. 14. "3529-7

1 Paar Pecking Zuchtenten
zu verkaufen, 50 K.  Absa-
mer Di llen viertel Nr. 249,
Malis / "3520-7

Konzertflügel, sehr gut er¬
halten, starker, voller Ton,
zu verkaufen. Welscrqasse 8,
1. St . r., Siülzl . "3542-7

Fast ireuer Kachelherd bil¬
lig zu verkaufen. Karlstr. 4,
1. St . r , Glieder. "3327-7

Ueberzirher, mittelgroß,
Mädchenkleidf. 2—3-Jähr.,
1 Paar Schuhe fiir 4—5-
jähr. Buben, alles fast neu,
zu verkaufen. Hofgasse 2,
3. St . r., Klotz. "3444-7

2 Oelbilder (Scholastika-
Kapelle von Achenkirchen b.
Achenseeu. der Achensee). 2
Aquarelle aus Prag. Oel-
bild (Blumen) sehr billig zu
verkaufen. Ellensohn, Leo-
poldstr. 24. 3518-7

In verkaufen Damenhülc.
Pelzboas u. verschiedenes.
Largajolli, Jnnrain 23,1 . ^ t.
von 2—5 Uhr. "3502-7

Air kaufen gesucht
Aichienrinde, verladen,

Waggons, auch Lohe, kauft
Lederfabrik Feigl, Drosau b.
Sftakonitz. 8387-7

2 -»*o '33tre<fnjte t S K - ll- r für }tfcr Eknschollnas - <5:31-
sebratftr ‘HSfetrt tr -cben Lx-rchnet.
g»t>»hr I S>.c.  ujtb otre < r.c-7N.Tr»,
Sa» ‘Söuct mit 20 S *U»t bahnet,  mrörnt aortt »ttr
brr iKuÄiiC „2ü !a*m*ioer eUcrtebr “ aafamtaangro.

Lause falsche Zähne, Gold
Silber, Brillanten, alte
Gold- und Silbermünzen u.
zahle pro Gramnr Gold 9 X
und 12 K, Feingold 13
bis 16 K. Kaufe auch von
aufwärts. Franz Haber!,
Jnnstr. 49, 2. >:r. 3370-7

Möbel für 2 Zimmer und
Küche werden preiswert ge¬
kauft. Angebote an Therese
Moser, Wörgl, Tirol. 8431-7

Zimmerläuscr, gebraucht,
gut erhalten, in Grün, neun
Meter, zu kaufen gesucht.
Bertsch, Gries am Brenner.

3386-7

Ich kaufe einen tadellos
erhaltenen Photograph¬
apparat, 9 X 12 oder
10 X 15, mit doppeltem Bo¬
denauszug, mit Zahn trieb,
Drahtauslöser, Doppel-Ana-
stigmat, nebst einem gut er¬
haltenen Dauerbrandofen
für ein mittelgroßes Ge¬
schäft. Müller, Schmaz,
Franz - Josef - Straße 153.

3389-7

Die allerhöchsten Preise für
Brillanten, Goldwaren,
Bruchgold, künstl. Zähne n.
Gebisse zahlt Juwelier Lut-
schounigg, Adamg. 4. 2606-7

Ich bezahle die höchsten
Preise für Säcke und Rup¬
fen. Musenmstr. 19, Eckge-
schäft und Hadern-Magazin
SchnlstraßeH ab 1. Novemb.
Karmeliterstr. 11, Walchen-
stein. 2954-7

Vuchhallung Stenogra¬
phie, Maschinschreiben, Bank¬
wesen, Wiederholung sämtl.
Fächer lehrt gründlich Böckle,
Handelrsachlehrer, Bürgerstr.
Nr. 15. 3. St . 3469-12

Berlitz-Schule, Landhaus¬
straße 1, 2. St . Neue Abend-
kurse für Anfänger in Fran¬
zösischu. Italienisch begin¬
nen am 3. Nov. Privat- u.
Einzelunterricht zu jeder
Tageszeit. 132-5

Unierrichl in den Mittel-
schulfüchern von wirklich
tüchtiger Kraft von Dmne
gesucht. Angeb. mit Preis¬
angabe unter „Vervollkomm¬
nung" an die Verwaltung.

"3545-12
Stenographie - llnkerrichk

von 6—8 Uhr abends wird
gesucht. Angeb. Mt . „So¬
fort 3500" an die Verw. '

"3500-12
Buchhaltungs-Unterricht.

Einfache, doppelte, amerika¬
nische u. Hotelbnchfühnmg,
Stenographie und Maschin-
schreiben, Bankwesen, lehrt
gründlich Handelskachlehrer
I . Bulowa, Kai-er-Wllhelw»
Straße 3. 3516-12

Säcke «. große Ioteflecke
zu kaufen gesucht. Möbelhaus
Fuchs, Erlerstr. 8369-7

Schreibmaschinenm. sicht¬
barer Schrift zu kaufen ge¬
sucht. Rudolf Mälzer, Linz,
Keplerftraße 6. 8291-7

Allerlümer, besonders Kä¬
sten, Kommoden, Tische, Ses¬
sel, Truhen, usw. kauft zu
hoh. Preisen Michael Brüll,
Möbelfabrik, Innsbruck,
Anichstraße7. 7993-7

Schreibmaschineu. 2 Näh¬
maschinen, Schreibmaschine
mit sicht*. Schrift, 2 Schnei¬
der-Nähmaschinen kauft zum
Selbstgebranch Therese Mölk,
Anichstr. 36, Don auswärts
Photographie u äußerster
Preis erbeten. 3472-7

Brahms Sonate f. Geige
u. Klavier, Op. 100, antiquar.
zu kaufen gesucht. Slugebot
unter „Sonate 3550" an die
Derw. "7

Rodel, Halltater, Einsitzer,
sowie Gitarre wird zu kau¬
fen gesucht. Antr. m. Preis¬
angabe an Ercker, Fifcher-
gasie 46. "3511-7.

Zu kaufen gesucht werden
3—4 schöne Edelmarderfelle.
Angeb. sind zu richten an
Linser, Leopolftstraße 18.

P811-7
Fahrrad zu kaufen gesucht.

Mit Preisangabe an Lerche,
Goethestraße 14. "3528-7

Zu kaufen gesucht Kalscr-
;äger-Exlraunifor-n für Einj.-
Freiw., große Figur, Hose,
Bluse, Ueberschwung, Man¬
tel sowie Ledergamaschen.
Angebot an Schmitt, Fischer¬
gasse 19, 2. Stock. "3524-7

Teller, Bestecke, Gläser für
36—40 Pers., kompl. Ser¬
vis, gebraucht, wird zu kau¬
fen gesucht. Angeb. m. Preis¬
angabe an Zsfr. Rozsiska,
Zell am See, alpin. Kurs d.
Militär-Kommandos Inns¬
bruck. "8440-7

Elegantes Herrenzimmer
u. Schlafzimmer-Einrichtrmg
zu kaufen gesucht. Dienstler,
Landhcmsstr. 1, Mezzanin.

"3508-7

Teppich, ungef. 2X3 Meter
groß, gut erhalten, zu kau¬
fen gesucht. Zuschr. erbeten
an Lechleitner, Schubert¬
straße 4. "3489-7

kaufe jede Menge Reh-,
Gemsen-, Hirschselle, Maul-
wurfselle, Pferüeschweif-
haare, Mähnenhaare u. son¬
stige Felle. Freund, Musemn-
straße 31. 1. St . 3487-7

Englischer u. deuischer
Sprachunlerrichi (Gramma¬
tik, Literatur, Konversation,
wird erteilt von Frl. E. Krö¬
ger, Anichstraße 32, 3. Stock
links. 8481-12

Am 2. November beginnt
wieder Stenographie- Unter¬
richt für Anfänger u. Forl-
geschriltene, Maschinschreiben
Rechtschreibungzu billigen
Preisen. Schnelle und gründ-
liche Erlernung garantiert.
Colingasse 9, Parterre r.

3498-12

Allgem. Verkehr
Junger, fescher, intellig.

Feldgräuer wünscht durch
ehrbare Korrespondenz mit
einem jungen, luftigen Ma¬
chen seine lMgweiligen
Stunden zu verkürzen, Zu¬
schrift erbeten unt. „Lebens-
lustig 3438" a. d. Verw. "8

Junger, fescher Mann
wünscht Bekannntsch. zwecks
Heirat mit nur vermögend.
Fräulein oder junger Krie»
gerswiiwe ohne Kind. Nicht¬
anonyme Briefe erbeten un¬
ter „Oesterreichs Doppelaar
8470" an die Verw. "8

Verschiedenes
Perfekte Schneiderin

empfiehlt sich. Auch mo¬
dernisieren besserer Kleider
wird übernommen. Höt-
ting, Schneeburgstrahe 3,
2. Stock. 3398-9

Für elffähr. Gymyasta-
sten'Kosthaus gesucht, wo
gleichzeitig strenge Beaufsich¬
tigung semer Hausaufgaben
stattfindet. Ev. Professoes-
od. Lehversfamille. Zuschr.
Hotel Kreid, Zimmer 29.

"3476-9
Innige Bille . Arme Fa¬

milie bittet um Ueberlaflung
altep Bettwäsche u. eines
Federbettes. Im vorhinein
Bergelts Gott. Briefe erbet,
unter „Innige Bitte 3454"
an die Verw. "9

Nachmittags-Kaffee, Milch¬
schokolade, täglich gut er¬
wärmte Lokale, Pianino.
Mutterer-Hof, Müllers.
_ "3457-9

25 K suche sofort zu leihen.
Adr. erbitte unter „Momen¬
tan bedrängt 3534" an die
Verw. "9

Möbel mit 2 Betten für
2 Zimmer ü. Küchef. einen
Staatsbeamten werden auf
Kriegsdauer für sofort •zu
mieten gesucht; event. Antr.
unter „G. F. 3438" an die
Verw. "9

Gute Damen-Skt. wenn
möglich mit Huitfeldbindung,
zu kaufen gesucht. Angebot
mit Preisangabe u. Angabe
der Länge an A. Mayr, an
die Verw. 3455-7

WafchanstM Max Omelko,
Iahnftr. 25, Teleph. 1073/11.
Filiale Karlstr. 5, Telephon
1122/IY, liefert zu billigsten
Preisen hygienisch gereinigte
Hauswäsche, gebügelt, bökei-
feucht, ttocken und gerollt.
Bei Rollwäschs sind alle
glatten Stücke maschingebi'5
schrankfertig. Abholcn un>
Zustellcn,kostenlos. 3440-9



Schmerzergriffen gebe ich im eigenen sowie im Namen der abwesenden Verwandten die Trauer
Nachricht vom Ableben meines unvergeßlichen Gatten , des hochwohlgebornen .‘ö ?rvn

k. u. k. Oberstleutnants d. N

Nrtter des Franz -Jose f-Ordens , Besitze» des Mrlitärberdrenst -Kreuzes rc.

welcher nach kurzem Leiden, versehen >nit den Tröstungen der heil. Religion , am 29. Oktober sanft
entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet am Mittwoch den 31. d. Ms . um
halb 4 Ahr nachm, von der Leichenkapelle des k. u. k. Garnisonsspitales Nr . X aus auf den Militär-
Friedhofe statt.

Die hl. Seeleiunessen werden am Samstag , den 3. November , um 8 Ahr früh in der löof-
kirche gelesen.

Innsbruck , Trient,  P .rag , den 30. Oktober 1917.

Die tieftrauernde Gattin:

Berta Stupka geb. Zwerger.

Leichenbestattungs-Anstalt „Pietät ", M . Winkler d. I ., Anichstr. 1
■ B— — — 1

Die erste Zahrtags -Seelenmeffe
für unfern innigstgel. Sohn und Bruder Ärn.

Rudolf Foltin 3537
Infanterist im 11. Infant .-Rcg.

welcher bei Görz den Heldentod erlitten hat,
wird am Mittwoch den 31. Oktober 1917 um
halb 8 Ahr früh in der Pradler -Kirche gelesen.

Te ' ke 8 M . 27 * ' rucker Ua 'ch'richlen W. 'MsDer ^lU ?,

! Frau sucht für ihr 6 Jahre
altes Mädl guten Pflegeplatz,
am liebsten auf d. Lande.
Gefl. Zufchr. unter „M. St.
3841" an die Verw. "9

Praktische Schneiderin
empfiehlt sich: geht auch auf
Stör . Rosa Fink, Imst , Nr.
92. Karte genügt. "8433-7

Schusternöhmaschine wird
zu kaufen oder gegen eine
entsprechende Entschädigung
und Garantie für unbeschä¬
digte Rückstellung auf län¬
gere Zeit auszuleihcn ges.
Offerte bis 6. Nov. 1917 an
die Verwaltung umer „R.
Z. 3490"._ "9_

Haarausfall , wenn noch
:fo stark, wird gänzlich be¬
seitigt. Wenden sie sich an
Frau Wograndl , Damen-
Frisiersalon , Maximilian¬

sstraße, neben Einkaufstelle.
2210-9

Goldener Zwickerm. brau¬
nem Futteral wurde verlo¬
ren : abzugeben gegön Fin¬
derlohn im städt. Fundamt.

"3485-10
Thrring , verloren in hall

ron der unteren Lond bis
Haltestelle. Guter Finder¬
lohn. Städtisches Fundamt
hall abzugebcn. "3462-10

60 X Jinderlohn . Verloren
wurde lange goldene Kette
samt Uhr (röm. Zifferblatt ).
Abzugeben Andr.-Hofer.-Str.
19, 1. St ., Frau hauptinann
Marcolla . "3551-10

Donnerslag abends im
Zentraiki.no oder auf dem
Wege Maria - Therejienftr.-
Landhausstraße , wurde eine
Banknotentasche, enthaltend
einen grötzern Geldbetrag u.
Phctographien , verloren.Äb-
zugeben gegen Finderlohn,
Landhausstraße Nr . 6, 1.
Stock. "3562-10

. . . . . Freikag Abend wurde vomVerlust -Mnzergen Hauptbahnhof bsi Pradl ein
Eifenbahnermaniei verloren.
Der Finder wird gebeten,
denselben Bienerstr . 31 im
Laden abzugebcn. "3436-10

Armes Mädchen hat auf
dem Weg: Mariahilferfir .—
Sternwartstr . ein Geldtäsch¬
chen mit gröberem Betrag
und Legitimation verloren.
Der redl. Finder wird gebe¬
ten, dasselbe im Fundamte
gegen Belohnung abzugeben.

"3509-10

Verloren wurde Geldbeute!
mit Inhalt , Samstag abds.,
Claudia - Sieberer - Koch -
Sillgasse. Adzugeben gegen
Fmderlohn im städtischen
Fundamt . "3549-10

!
für Protokolle , in gutem Zustande , und

1 FicIssiliefSmasdiine
sofort zu kaufen gesucht . Papierwaren -Fabrikation

Louis Kapper , Trient.
P812

Die besten Preise werden nur durch
solide Übernahme bezahlt.

Zahle bis auf Widerruf für nachstehende Sorten per Kilo:
Sämtliche Arien Seidenabflille,

gemischt . . . . . . .
Für gestrickte , gekäk . Tücher

zerrissene Strümpfe , Socken
Hauben , Jacken , Reinwolle

für dasselbe in Baumwolle .
Neue wollene Damenflecke .

, „ Herrenllecke .
feldgrüne Abfälle . . .

Alte zerrissene Herren - und
Damenkleider aus Wolle . . . . .

Alte Wollflecke ohne Futter . . . .
Für sämtliche Sorten Hadern,

Chiffon, FutterabfälJe , zerris¬
sene Watladecken . „ „ .

Alle Sorten Säcke bis zum Preis per Stück

per kg bis K 8.—

K 7-50
K 1.20
K 5.50
K 5.-
K 5.50

K 1.-
K 2.-

K - .70
k 6.

Schalhot

ScfoöpSsSrBß ® 21 , StögkSgQfeü &üsäe.
Händler und Sammler erhalten höhere Preise . —
Für Post - und Bahnsendungen wird sofort das
Geld gesandt . — Transportbescheinigungen für
Bahnsendungen zur Verfügung . — Briefliche An¬

fragen Hauptpostfach 5. 142

Großes 3547*

Geschäfts-
Haus .

in Innsbruck , auf erst¬
klassigstem Posten zu
verkaufen . Kostenfreie
Auskunft nur an ernst¬
liche, zahlungskräftige
Kaufsintereffenten erteilt
Ferdinand Vieider , Inns¬
bruck, Adamgasse 9.

Iferite i
Champagncrkcike, gebraucht , nicht
gebrochen , zahle 70 h pro Stück.
Gebrauchte Flaschenkorke 15 K
pro Kilo . Diese Sorten über¬
nehme ohne vorherige Aufrage
per Nachnahme . Kaufe neue Korke
zu Höchstpreisen gegen Bemu¬
sterung , Kaazirsr Einil, Budapest,

A_1p är -ii 0 «fi

Weinhändler
Achtung!

Größere Partie neue

Weinschläuche
zu verkaufen. *3218

B . Pcrvulesko , Absarn bei
Lall i.T ., Schillerstraße 220.

Beste Bermögensanlage!
In nächster Nähe der Stadt
ist ein zweistöckiges haus m.
Tabak-Trafik, Gemischtwa¬
renhandlung, Schulartikel u.
s. w. auf erstem und bestem
Posten, wegen Einrückung z.
verkaufen oder gegen kleines
nettes Wohnhaus zu ver¬
tauschen. Näheres Bank!,
höttingerau 45, Innsbruck.

3105-7

Von tiefstem Schmerze ergriffen geben wir die betrübende Nachrjcht von dem Hinscheiden
unserer innigstgeliebten , unvergeßlichen Mutter, Schwiegermutter , Großmutter und Tante , der
wohlgebornen Frau

Therese Lantschner geb.v.Sterzinger
Edle zu FeMeim

Bezirkshauptmannswitwe
welche am 29. Oktober 1917 nach längerem , mit Geduld ertragenem Leiden und Empfang der
heil. Sterbsakramerte im 79. Lebensjahre sanft verschieden ist

Die Beerdigung der teuren Verblichenen findet am Mittwoch, den 31. Oktober, nm 3 Uhr
nachmittags vom Trauerhause , Bürgerstraße Nr. 30, aus auf dem städtischen Friedhofe statt.

Die heil. Seelenmessen werden am Samstag , den 3. November, um l/*8 Uhr früh in der
Servitenkirche gelesen.

Innsbruck,  am 30. Oktober 1917.
In tiefster Trauer:

Dr, Fiiißg) Lantschnar, k. k. Statthaltereirat, dzt. Leiter der BezirkshauptmannschaftCles
als Sohn

ESsa, PauS und Ernst MacSwig Lantschner geh.Sthwärsisr
als Enkelkinder als Schwiegertochter

im Namen der übrigen Verwandten.

Leichenbestattungs -Anstalt „Pietät " Matth . Winkler jun ., Anichstr . 1.

gebrauchte und neue aller
Art kauft zu 6061

höchsten Tagespreisen
A. Kahn, Prag-Kardlinenta!466-

werden auf gute .Hypo¬
thek auf ein Innsbrucker
Geschäftshaus sofort
ausgenommen . Volle
Sicherheit vorhanden .An-
träge unter „Sicherste
Kapitalsanlage " an die
Verwaltung . *3548

kauft zu besten Preisen
JoseS ESGenbogen,
Innsbruck , Mcntlgasse 11,

Lm Hof links 6921

40 Kronen
Belohnung
dem, der mir zu einer Woh¬
nung, bestehend aus 2 oder
3 Zimmern , Heller Küche u.
elekt.Licht, auf sofort od. 1.bis
15. Nov . verhilft . Innrain,
Marktgraben , Bürgerstraße
bevorzugt. Nur zwei Per¬
sonen, nichkFlüchtlinge. Ant¬
worten in der Verw . ds. Bl.
unter „Dringend 3491" zu
hinterlegen. 3491

Danksagung . •
Für die liebevolle Anteilnahme an¬

läßlich des Todes unserer innig stge-
liebten Gattin , Mutter , Schwester, Tackte
und Schwägerin , der Frau

Fraulein
gesetzten Alters , perfekt in Stenographie und
Schreibmaschine, fürDauerstelle in Fabriksbüro
auf dem Lande gesucht. Es wird nur auf
erste Kraft reflektiert. Gute Verpflegung zu-
gesichert. Gefl . ausführliche Angebote unter
„St . 8419 " an die Verwaltung . 8419

Äepfel-Most
natur -echt und sehr gut, 150
Hektoliter, per Liter 70 Hel¬
ler ab Station bei hiesiger
Uebernahme gegen Barzah¬
lung, sogleich abzugeben.
Fässer können beigestellt
werden. Fr . Carrara , Most¬
export, Puntigam , Steier¬

mark.

Nicht gebrochene

sowie für die Beteiligung an dem
Leichenbegängnisse sprechen wir allen
und jedem unseren herzlichsten Dank
aus . 3464

hall , am 30. Oktober 1917.
Die tiestranernd
Hinterbliebenen.

kaust zu K 15’— per Kilo¬
gramm . Neue Korke Löchst-
ckreis gegen Bemusterung.
Korkchbrir A. Weiermann,
Wien , XIX., hardtgassc 12.

n io ni.
kauft jedes Quantum L©ais Slapjser , YriessiJ



tftT Gelte"  ff'

Danksagung.
Für die so warme Anteilnahme an dem Ber

luste der uns getroffen, und die so zahlreiche Be
»eiligung an dem Leichenbegängnisse unseres unver
geßlichen Gatten und Vaters , sowie die Blumen
und Kranzspenden spricht allen und jedem den tief¬
gefühltesten Dank aus . 348:

In tiefster Trauer:

Marke Wkehark famt Kindern.
bmhhhi

Danksagung.
Für die so warme Anteilnahme an dem Ber

luste der uns getroffen, und die so zahlreiche Be¬
teiligung an dem Leichenbegängnisse unseres unver
geßlichen Gatten und Vaters , sowie die Blumen
und Kranzspenden spricht allen und jedem den tief¬
gefühltesten Dank aus . 348:

In tiefster Trauer:

Marke Wkehark famt Kindern.
bmhhhi

SSFtfit'■sBv v.'cfer •*?bUri «" '

e Taiäpüton 82C. Karl Kfsners Hchfl. Telephon »SS.
Karmelitercasse "23. Stadtbüro:  Anichstraße 3/1. 76

€?§tf£g f^"ĉ(,l]äcfe anß  bute und Baumwolle,sowie Zement - u. alle Arten Säcke kauft U MM J§, ÄAM . 3070sowie alle Arten Feuerw ehrmagazin
Ladern u. Säcke, Schmuck - Egerdachstr . ,PradL

Zl . 1013/3 E.

sei
Kundmachung

betreffend

m MI.teiliij für nie Wßl-
jolteI»1  WM At VkWsW.

Die Anmeldungen für den Bezug von 1 Raun -meter
Brennholz können' in der Zeit vom F r e i t o g, den 2. No¬
vember , bis einschließlich Sam -stag,  den 9. November,
gtgen Abgabe des ausgefüllten Bezugsscheines in der
Kc.nzlei am ftt/7l. Lagerplatz , Viaduktstraße 3 (Geiger ),
erfolgen.

Nach dieser Zeit werden für den 2. Bezirk keine Anmel¬
dungen mehr entgegengenommen . Das Holz wird jeder
Partei ins Haus zugestellt. Einwerfen oder Einträgen in
den Keller hat die Partei selbst zu besorgen. Das Holz kann
jedoch von der Partei nicht mehr selbst vom Lager¬
platz geholt werden.

Bei der Anmeldung sind zu bezahlen:
für 1 Raummeter holz . . . K 24.—

3 Schnitt . 1.50
für Zufuhr . . . . . . . 2.—

Während dieser Wpche wird aus dem Nach¬
lasse des Fräulein Anna Kirchebner in Bozen,
Kirchebnerstraße, die freiwillige Versteigerung fort¬
gesetzt, und zwar für folgendes:

Wohnungs -Einrichtung und Lurusgegenstände,
Geschirr, Gläser und Service , Antiquitäten,
Schmuck und Porzellan - Nippsächen und feine
Vasen , Wäsche jeder Art und Kleider, Palmen
und zahlreiche andere Pflanzen ; ein Klavier
(Flügel ), Miniaturen , zahlreiche Oelgemälde und
andere ; eine große eiserne Kaffe (System Wiese)
sowie mehrere kleine Kaffen, eine antike, nägelbe¬
schlagene, eiserne Kasse, verschiedene Wirtschafts¬
kästen und Stellagen . Feines Dekorationszinn
und einen tadellosen Broown (Glasgalawagen ).
Diese Gegenstände können vor Beginn der Ver¬
steigerung eingcsehen werden. *3444

K27.50
Für die weiteren Bezirke erfolgt die Verlautbarung

später.

Stadtmagkstrat Innsbruck,
am 29. Oktober 1917.

Der Bürgermeister -Stellvettreter : Zösmahr na. p.

Wiener Rindssalami, Wiener Salami,
Krakauer-, Tiroler Bauernwürste

nur größere Quantitäten gegen Vorauskassa ab Wien . Mustersendungen
Ton 50 kg aufwärts . *6010

Paul Danxinger, Wien, V., Margarefenstraße 62.

Das Offizierkorps und die Mannschaft
des Alpin -Knrses des k. u. k. Militär-

Kommandos Innsbruck, Moserboden,
gibt Nachricht, - daß der in hochalpinen Kreisen
weitbekannte Bergführer , Oberjäger

Nikolaus Wurnitfch
des k. k. Kaiserschiihen-Reg . Rr . III

am 19. Ottober 1917 in tteuer Pflichterfüllung als
Bergführer durch Sturz in eine Gletscher-Spalte am
Riffl -Tor den Tod fand.

Die irdische Hülle des uns allen Llnvergeßlichen
wurde in seine Heimat Neukirchen überführt und wurde
am 2er. d. Ms . dort beigesetzt. 8440

Ehre seinem Andenken.

Kundmachung!
Zahle für nachstehende Sorten per Kilogramm!

Giltig bis auf Widerruf!
Seidenabfälle gemischt . . . . . . per kg K 8.—
För gestrickte und gehäkelte zer¬

rissene Strümpfe , Socken , Hauben,
JackeD , Tücher , auch von Motten
gefressen , Reinwolle „ „ 7.50

Für dasselbe in Baumwolle . . . . ,, „ „ 1 .20
Neue wollene Ltamen -Flecke . . . „ „ „ 5.50

„ „ Herren -Flecke . . . „ „ „ 5.—
Neue feldgrüne Abfälle . . „ ,, 5.50
Alte zerrissene Herren - und Damen¬

kleider aus Wolle . „ „ „ 1. —
Alte Wollflecke ohne Futter , Herren

und Damen . . . „ „ 2,—
Für sämtliche Sorten Hadern , Chif¬

fon , Futter - Abfälle , zerrissene
Wattadecken . * « „ —.70

Alle Sorten Säcke bis zu demPreis per Stück „ 6.—■
bei

Karl Löwy
Innsbruck,  Mentlgasse 18a

(Eingang Ecke Karmelitergasse).
Alttuch - , Altwolle - und Hadern - Einkaufstelle

im großen und kleinen.
Händler und Sammler höhere Preise . Für Post - und

Bahnsendungen wird sofort das Geld gesandt.
Transportbeschelnigungsn für Bahnsendungen zur

Verfügung. 7lad

Ein
neuer

Krankel
Ich baba eine Schrift ver-

1 fasst , um darin den Mil¬
lionen Leidenden den ein¬
zig möglichen Weg des
Heiles zu zeigen . Dieser
Wegweiser kostet keinen
Heller und wird jedem , der eich krank , unpässlich,
schwach und verzagt lühlt , umsonst zugeschickt.
Meine Schrift ist das Resultat 50-jährigen Denkens
und Studiums , sie enthält die Summe reicher,
praktischer Erfahrungen und viele Beweise her¬
vorragender Männer , der Wissenschaft.

Wer Dirk retten will,
der befolge meine Lehre , welche schon vielen
Tausenden geholfen hat . Sei es, dass die Krank¬
heit durch Sorge , Kummer , Ueberanstreagung ent¬

standen , sei es, dass das Leiden durch

Leichtsinn und Unmässigkeif
verursacht ist , allen bedrückten , arbeits - und willens¬
schwachen Menschen zeige ich den wissenschaft¬
lichen und natürHcfaan Weg zur Befreiung von
Nervenleiden , Schlaflosigkeit , Unlust zur Arbeit,
körperlicher und geistiger Schwäche , Gliederreißen,
Kopfschmerzen , Verdauungs - und Magenstörungen

and vielen anderen Leiden.
Schreiben Sie noch heute eine Karte nnd ver¬

langen Sie gratis nnd franko

meinen Wegweiser!
Adressieren Sie die Karte an die Adresse ■.

E. Pasternack , Berlin , N. 0 ., Miehaelklreli-
platz 13 , Abt . 559 . *6383

Niemand kennt den

und niemand weiß, ob er für den Menschen nicht das
allergrößte Glück ist! So sprach der große griechische
Weise Sokrates vor über 2000 Zähren . Doch auch
beute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der
Tod „ein Sprung in dis Finsternis " .

Wir fragen »ns , gerade in der heutigen Zeit sehr oft

Sm ffi'irüm Ujklki Alt»?
«t es ein« MM

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine
befriedigende Antwort zu finden.

Max Kröning, der Verfaffer des Buches
.Gibt es ein 8133

Fortlebe»
nach demTode?"

beantwortet diese Frage und erbringt an Land von
zahllosen Begebenheiten aus der Vergangenheit und
Gegenwart den Nachweis , daß unsere Toten weiterleben
und wir überzeugt sein dürfen , sie einst wiederzusehen.

Aas dem Inhalt:
tzorwork : Den Trauernden zum Trost ! — Die Ent-

stehung der Erde und das Rätsel der Menschwerdung.
— Wer schuf die Wenschcn? — War es Gott ? — wie
müssen wir uns Golk vorstellen ? — Welchen Sinn hat
unser Leben? — Der Weltkrieg. — Der Heldentod. —
Schicksal oder Fügung ? — Wie läßt sich unsere Unsterb»
lichkeit beweisen ? — Die Entdeckung der menschlichen
Seele . — Die Trennbarkeit der Seele vom Körper im
ExperimenL — Der organische und der geistige Leib . —
Sonderbare Vorkommnisse. — Ein merkwürdiges Er¬
lebnis Goethes . — Mystische Erscheinungen . Das zweite
Ge icht. — Gedanken sind Seelenkräfte . — Rätselhafte
Erscheinungen bet Sterbende «. — Was ein Seher der
jen eiligen Welt über den Vorgang des Todes sägt. —
Gibt es Geistererscheinungrn ? — Der Spiritismus . —
Iustlnus Kerner und die Seherin von Vreoorst . —
können Verstorbene vom Jenseits zurückkehren? —
Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren
des Spiritismus . — Wirtschaftliche und gesundheitliche
Schädigungen . — Wo find die Toten ? — Himmel oder
Hölle ? — Es gibt ein Wiedersehen!
NV " Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerken¬

nungsschreiben über Kröning ŝ Buch ein und wu rde es
in verschiedenen Zeitungen glänzend besprochen. "NIL

Das Werk ist zu beziehen zum Preise von K 3.60,
bei Nachnahme 70 h mehr durch den

Zentral'Verlag, Stuttgart 110,
Eberhardstrahe 4 C.

Mn Mein
per 100 Liter 50 K, liefert gegen Eintausch von
Wein - und Schnapsfäffern , Kellerschläuchen,

Weinpstmpen rc. rc.

» » MW1 . -gg-nderg<■.«»»■
Erbitte Anträge . 8406

Blechdosen
aller Art , neu oder gebraucht,

ICilbei , Eisenfässer
uH sonstige

Eisen-, Blech- und iftetali-
Gegeustände,

ES9eCE3 &£9felftf auch gebrauchte,
jeder Dimension und Stärke , auch lackiert,

auch Kisten , Reklamegogenstände etc.

kaufen fortlaufend jedes Quantum

Wien X/l , Absberggasse 17. *6223

*

1 1
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Wegen Erkrankung der Eigentümerin gelangt mit Bewilligung des k.. k. Bezirksgerichtes Imst das
Geschäftshaus „Oeftztaier “ in Imst , Kramergasse Nr . 155 , samt Grunästltaken zur

am 3. November 1917
um 9 I2hr vormittags in der Notariatskanzlei Imst.

Ilysrufspreisss
Für das Haus samt Wirtschaftsgebäude und Garten
Für einen Kabis weg-Acker.
Für einen Erlenau -Acker.
Für einen Beinland-Acker.

20.000 K
1.200 K

160 K
147 K

Die Hälfte des Hausmeistbotes kann als Hypothek liegen bleiben.
Nähere Bedingungen beim k, k. Notar als Gericlitskoiumissär in Imst:

Kastlunger. 841t

:F

Geyrändet 1875.

VolIand &Erb
Innsbruck, Tempistrasse 4.

Großes Lager inTreibriemen
aller Art, als : Hanlgurteu -, Gummi-,
Cocosfaser- und Papiergeweberiemen.

I « Eiemenwachs in Stangen , bestes Riemen-
Adhäsions - und Konservierungsmittel.

N8hrienten - Ri ®menverbincien etc.
Offerieren ferner 735P

sämtliche technische Bedarfsartikel,
Maschinenöle , Fette etc.

iiiiiimiiiiiminiiiuiuiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiuimmiiiss

und

scheut nicht den Weg!

verkauft Hadern und WollabfäHe,
gestrickte Wolle und Feldgrün

bei der

SO LAU
^ m __  |

ZigaretfenpapierverfriebsGesellschaftm.bü.Saybusch(Galiz).^

•Infolge rechtzeitiger Rohstoffversorgung
können wir promptu.preiswerfjiefem. M

Stöcki 8 Amthorstraße 6 Stöcki §
Dort zahlt mau seit langem D
die MZf besten Preise.

Anch Säcke werden
gekauft.

*50

Wird auf Wunsch
abgeholt.

$f. Freiseisen.
Gütig für die ganze Woche. - >— ->

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimümiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiitiuifiiitmiiiiiiiiisE
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9 Stück , von 1000 bis 2000 Liter , zum Preise von
K 83 .— pro Hektoliter *3471

zu verkaufen.
Franz Siihiofi, Hotel „Alte Post “, Innsbruck.

für Maschinenschreiben , die flott stenographiert und rechnet

gesucht . -
Schriftliche Angebote sind bei eventueller persönlicher Vorstellung
zu richten an Wolt-Einkaufstelle Innsbruck , Museumstraße 23-

spricht deutsch, französisch (in Frankreich erzogen),
englisch, italienisch ; vorzügliche Pianistin , zu reprä¬
sentieren gewöhnt, würde bei vornehmer Familie
Stelle als Gesellschafterin od. analoge Position an
pan annehmen. Äohe Referenzen . Freundl . Zu¬
schriften unter „Musikalisch 3118 " an die Verw.

InnsStnseker  Geldinstitut
sucht anläßlich der kommenden VII. Kriegsanleihe
Anwerbe - Persönlichkeiten gegen entsprechenden
Spesen -Zuschuß . Bewerber müssen großen und aus¬
gedehnten Bekanntenkreis in gut situierten Kreisen
haben . Schriftliche Offerte unter Patriotismus *' an
die Verwaltung ds. Bl. 8422

lentraS -Kino
Programm vom Samstag bis Dienstag:

1. Eine Naturaufnahme.
2-Und Hilbert krSsgt Sä© doch S

Entzückendes Lustspiel mit Albert Faulig.
3,

Erster Film der 8*Sar8a Camtä -^erie 17/16.
Filmdrama in 4 Akten von Robert Reinert. ln der I
Hauptrolle Maria Carmi, Ewald Brückner, Heleneßrahm und Karl Richard.

i Die Tragödie rollt sich in einem der vornehmen Eigenart der |
Künstlerin entsprechendenMilieu ab und zeigt uns Maria Carmi I
in der Rolle einer jungen schönen Frau, in .deren Eheglück
dunkle Schatten aus der Vergangenheit auftatichen. Vollendet |
wie das Spiel der Künstlerin, ist auch die ganze Aufmachung
des Films, die sich der modernsten technischen Mitteln bedient |

i und uns durch die Pracht der Aufnahmen in Erstaunen setz

Mittwoch « nur
2 bis %4 Uhr

g%@isee ?de
die einen reichlichen Kundenkreis unterhalten, werden
äOfos*l gesushl . Zuschriiten unter „Guter Verdienst
616“ an die Annoncen- Expedition Eduard Braun,

Wien, I., Strobelgasse. "6178

Gute, füllfahige

63-

Weinfässer
von 3—1200 Liter Inhalt *6061

zy kaufen gesucht.
Angebote sind zu richten an Vino. Lieb! &Sohn, Retz.

Gut geschulte, bestempfotilene, männliche
weibliche

oder

mit guter Handschrift, zur Leitung eines Papier-,
Zeichen- und Schreibwarengeschäftes, wird für
sofort gasueStf . Angebote mit Gehaltsan¬
sprüchen unter „Selbständig 3532“ befördert die

Verwaltung des Blattes.

ebrauchte, jedoch ungebrochene Flaschen¬
korke, per kg IC 22.—, neue Korke K 45.—

Champagner-Korke
ungebrochen(jedoch nicht Kunst-ICorke) per
Stück 85 Heller, übernimmt per Postnach-
jiahniö ohne vorherige Anfrage, sowie

gebrauchte »Säcke und Jute-Emballagen kauft zu den besten Preisen.
Firma J. Reisner, Graz, Annanstraße 28. Telephon 1458.

6274 Auf Wunsch wird Kassa auch im voraus gesandt.

Kammer iieferant
BnmsSraß© 38 Sianrain 2

LscjsoScästraß© 2 Prad §es*siraße 55
übernimmt Hotel-, Haus- und Stärkwäsche,
wird jederzeit rasch und prompt geliefert
und auf Wunsch im Hause abgeholt und

zugestellt . 8041
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Regelloser Rückzug des geschlagene» Feindes . — Das Fort Monte Lanza
erobert. — Die Kärntner Armee vor Gemona.

| Österreich. Generalstabsberlcht . j
KB . Wien. 30. Oft . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die durch die 12. Isonzo-Schlacht geschaffene Lage wirkt

bis ln das Gebirge am obersten Tagliamento  zurück,
wo die Kärntner-Armee des GO. Frh. v. Krobatln,
jeden Widerstand überwindend, auf venetianifchem Do-
den rasch südlich und westwärts Raum gewinnt. Die Streit-
fräste des G. d. I . Kraus  haben schon am 28. d. mit¬
tags die erste Brefche  in das weitausladende befestigte
Lager von Gemona  geschlagen, indem sich das tapfere
unkersteirifcheSchühenregiment Vr. 28 durch Handstreich
des Panzerwerkes auf dem Monte Lanza  bemächtigte.

Das entscheidende Vorgehen der verbündeten Truppen
des Generals v. Below ist durch den Gewinn von
Udine  gekrönt worden.

Weiter südlich wälzen sich, noch getrennt durch unsere
im Küstenlande verfolgenden Armeen, die regellosen
Massen  des geschlagenen Feindes gegen den hochge¬
henden unteren Tagliamento . Die Räume hinter den
Fronten der Verbündeten erhalten durch lange Gefange-
nenzüge und Kriegsbeute vielfach das Aussehen eines ita¬
lienischen Heerlagers.
westlicher Kriegsschauplatz und Albanien.

Vichts zu melden.
> Der Chef des Generalstabs.

Be

Gemona,  Distriftshauptstadt in der Provinz Udine,
liegt an der Bahnstrecke Udine— Pontebba und zählt rund
9000 Einwohner.

Anser Kaiser in Görz.
KB . Görz , 29. Oft . Der Kaiser ist heute in das wieder

befreite Görz eingezogen . Der Gegner hat die Stadt zum
großen Teile zerstört , geplündert und die B e-
völferung verschleppt.

Die jnlisch-karnische Front.
Dadurch , daß nun auch die julisch - karnische Front

sich der Offensive angeschlossen hat , haben sich zwei wei¬
tere Einfallsto « nach Italien , ergeben, von Pontafel durch
das Fellatal und , vom Plöcken auf Tolmezzo, die beide in
konzentrischer Richtung auf Ndine führen . Zwischen Rom¬
bon und Plöcken waren die Italiener auch' in 29 Kriegs¬
monaten im wesentlichen iiber ihre eigene Landesgrenze
nicht hinausgekommen . . Vom Rombon verläuft die Front
linie über Schlichtet und deutsche Kanzel (1642 Meter ),
bezw. italienische Kanzel, überschreitet die breite Tal¬
furche Seebachtal,Raccolanatal und zieht dann , die der
k. und k. Stellungen über die Kastrein spitzen (2495 Meter ),
den Wischberg (2666 Meter ), Großer: Nabvis .(2307 Meter ),
Kleinen Nabois (1694 Meter ), das Seisertal quereud zum
Meinen Mittagskofel (1952 Meter ) und Schwarzenberg
(1753 Meter ), die italienischen Stellungen über Cregncdul,
den Balitzengrat und Montasch (2752 Meter) über den
das Dagnatal mit der Seiscra verbindenden Sonrdogna-
sattel zum Mitlagskofel (2089 Meter ), von wo sie der
Südurnrandung des Fellatals bis Pontafel folgt. T âs
Fellatal zwischen Malborghet und Pontafel liegt zwischen
den beiderseitigen Stellungen . Von Pontafel führen die
beiderseitigen Stellungen imnrer entlang der Reich-sgrenze
zum Plöckenpaß, wobei die Italiener einige dominierende
'Grenzberge, wie den Hohen Trieb (Costa alta ) (2197
Meter ), am Ursprung des Krondorfer Grabens , den Pro¬
mos (2193 Meter ) und Piz Timau (2218 Meter ), ober-

des Großen Pal (1808 Meter ) in ihrem Besitz haben.
Plöckenpaß (1355 Meter ) liegt zwischen dem Cellon-

kofel (2226 Meter ) und dem Kleinen Pal (1862 Meter ),
auf denen sich die beiderseitigen Stellungen sehr nahe
gegenüberliegen und die eigentlich ständig der Schauplatz
eines erbitterten alpinen Meinkrieges gewesen ' sind.

Die Verfolgung der fliehenden Italiener.
Wien. 30. Okt. Kriegspressequartier. Die Verfolgung

des geschlagenen Gegners gegen den Hochwasser führenden
unteren Tagliamento ist in vollem Gange. Die Armee des
GO. v. krobakin, in Vorrückung im Gebirgslande am
obersten Tagliamento begriffen, steht bereits überall auf
venetianichen Boden.

Die italienischen GeneralstabSberichte.
KB . Rom. 28. Okt. Amtlicher Bericht:
Die Heftigkeit des Angriffes und die u n z u r e r che n d e

Wider st andsfraft  einiger Abteilungen der
2. Armee gestatteten den österreichischen-deutschen Streit-
kräftem ^ mseren linken Flügel an der julischen Front zu
d u tJto rechen:  den tapferen Bemühungen der anderen
TruMen gelang es nicht, den Feind an dem Eindringen
auf den geheiligten Boden des Vaterlandes zu verhindern.
Die Magazine und Depots der geräumten Gegenden wur¬
den zerstört . Die von unseren Soldaten in so zahlreichen
und denkwürdigen Schlachten während zweieinhalb Jah¬
ren bewiesene Tapferkeit gibt dem Oberkommando die Ge¬
wißheit , daß die Armee , der das Wohl , die Verteidigung
und das Heil des Landes anvertraut find, auch diesmal
ihre Pflicht erfüllen wird.

KB . Rom . 29. Okt., 1 Uhr nachm. (Amtlicher Bericht .)
Die vom Oberkommando angeordneten Bewegungen

wurden in normaler Weife ausgeführt . Die Truppen,
welche den Befehl erhalten hatten , sich dem Feinde entge¬
genzustellen , haben ihre Aufgabe erfüllt und den Vorstoß
des Feindes in die Ebene verlangsamt.

Zur Einnahme von Adine.
U d im e ist von Cividale 16, von Görz 33, von Triest 89

und von Benödig 136 Kilometer entfernt und ein wichtiger
Eisenbahnknotenpunkt : es zählt ungefähr 50.000 Einwoh¬
ner . — Udine war seit 1238 die Hauptstadt von Friaul
und gehörte seit 1420 zu Venedig . Die vielen Paläste des
friulanischen Adels sind zum Teile mit Fresken an den
Fassaden geschmückt. Der Munizipalpalast wurde im Do¬
genpalast -Stile um die Mitte des 15. Jahrhunderte er¬
baut . Ein Kolossalgemälde stellt den Einbruch Attilas
dar , welcher von einem eigens errichteten Hügel von hier
aus den Brand des uralten Patriarchensitzes Aquileja 452
beobachtet haben soll. Auf diesem Hügel ragt jetzt — mit¬
ten in der Stadt — das Kastell auf . das von Giovanni
Fontana 1517 erbrüt wurde . An den 1807 zwischen
Oesterreich und Frankreich geschlossenen Frieden von Eam-
po Formio (ein Dorf bei Udine) erinnert eine Statue der
Friedensgöttin auf der am Fuße des Kastells gelegenen
Piazza Vittorio Emanuele : auf diesem Hauptplatze stehen
auch der venetianische Uhrturm und zwei Säulen , gleich
jenen der Piazetta der Lagunenstadt . Das erzbischöfliche
Palais , in dem u . a . Papst Pius VI . 1782 und Napoleon I.
1807 übernachteten , enthält prächtige Fresken von Tiepolo
in Galerien , Sälen und Treppenhaus , sowie Bilder von
Giovanni da Udine ; auch die Bilder der Patriarchen von
Aquileja sind sehenswert . Im Museum finden wir neben
römischen Altertümern und Münzen Gemälde von Tiepolo
und Gerolomo da Udine. Das Wohnhaus des Raffaelschü¬
lers Giovanni da Udine (1487—1564) steht in der Via
Gemona im nördlichen Stadtteile.

Die Stimmung in Italien.
KB . Lugano . 29. Okt. Die italienische Grenze ist, abge¬

sehen von Korrespondenzen und Zeitungen , vollständig

| Deutscher GeueraLftabsberrGt . j
Berlin , 30 . Okt. (Wolff-Bureau .) Aue dem Großen

Hauptquartier wird gemeldet:

Westlicher Kriegsschauplatz:  M
heeresfroni de» Kronprinzen Rnpprecht von Bayern:

Zn Flandern war die ArtitteriekStigkeil im Abschnitte
non Dixmuid-n mit kurzen Unterbrechungen lebhaft. Zwi-
scheu dem HouthoulskerWalde und dem Kanal von <£o-
mmes-Wern erreichte der Feuerkamps gestern zeitweise
große Stärke. Er blieb auch nachis heftig und hak sich
heute morgens zu Trommelfeuer gesteigert.

heeresfrovt des deutschen Kronprinzen:

Beiderseits von Braye , am Lhemin des Dames , faßten
die Franzosen gegen Abend ihr Feuer zu kräftiger Wir-
kung zusammen. Vach vorübergehendem Vachlassen hat
sich der Artilleriekampf feit Tagesanbruch dort wieder ver¬
stärkt. Auch in den anderen Teilen der Westfront war der
Einsatz der Artillerien größer als in den letzten Tagen.
Auf dem rechten Maas -Ufer brachen bewährte Stoßtrup¬
pen nach wirksamer Feuervorbereitung in die feindliche
Stellung nordwestlich von Bezonvaux ein. Die in 1200
Meter Breite eroberten Gräben  wurden gegen
vier bis in die Vacht wiederholte Angriffe starker fran¬
zösischer Kräfte gehalten. Mehr als 200 Gefangene find
eingebrachl worden. Der Feind hak schwere, blutige
Verluste erlitten.

Bei den anderen Armeen riefen eigene und feindliche
Erkundungsvorsköhe mehrfach lebhafte ArtMerietäktgkäl
hervor.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze und an der
mazedonischen  Front keine größeren Kampfhandlun-
gen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Udine  ist non den verbündeten Truppen der 14.

Armee genommen.  Der bisherige Sitz der italienischen
Obersten Heeresleitung ist damit am sechsten Tag der er¬
folgreichen Operationen in unsere Hand gefallen. Unauf¬
haltsam, keine Anstrengungen achtend, drängen unsere
Divisionen in der Ebene dem Laufe des Tagliamento zu.
An den wenigen Uebergängen des durch Regengüsse hoch-
angefchwollenen Flusses staul sich der Rückzug  der
geschlagenen feindlichen Heere.

Die aus Kärnten  vorgehenden Truppen haben auf
der ganzen Front oenekianifchen Boden betreten und
find im Vorwärtsdringen gegen den Oberlauf des Taglia-
mentos.

Der Erste Generalquartlermelster: Ludendorff.

und strengstens gesperrt . Anscheinend gut unterrichtete
Personen geben an , daß die Sperre etwa 14 Tage dauern
werde . Als Grund der Sperre werden militärische Bewe
gungen genannt . Indessen erscheint es nicht ausgefchlof
sen, daß auch Ereignisse im Innern des Lan¬
des  maßgebend sein könnten . Die Ueberraschung
über die Gewalt und die riesigen Erfolge der österreichisch-
ungarisch-deutschen Offensive soll in Italien unbe¬
schreiblich grp 'ß sein.

Die französische Grenze gesperrt.
KB . Bern , 29. Oft . Die französische Grenze wird Mon¬

tag Mitternacht gesperrt.

Rußland und die Frage eines Waffen¬
stillstandes.

KB . Stockholm, 29. Oft . In der Sitzung des mssischsn
V o r p a r amente » vom 25. d. M ., in der Frage « der
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Landesverteidigung besprochen wurden . er-
Närte ein Redner der Linken, ein Soziorevolutionär , die
Kampffähigkeit der Armee  könne nur dann ge¬
steigert werden , wenn Heer und Volk wissen werden , w o-
fü r sie kämpfen. Die erste Bedingung für die Hebung der
Kampffähigkeit sei, ein vollständiger Wechsel der
ä u ß e r e n P o l i t i k R u ß l a n d s. An dem Vorschläge
an alle kriegführenden Mächte , sofort W a f f e n st i l l-
st a n d zu schließen, sei nichts zu erblicken, was d i e
Ehre und Würde Rußlands schmälern
könnte.

Cie Krieasziele - er Entente.
Tier „Djen " , das Kerenfky wohl am nächsten stehende'

Organ , bringt eine Mibe sehr bemerkenswerter Aus¬
führungen über die Friedensfrage . Am 6. Oktober teilt
die Zeitung mit , daß in sehr ernst zu nehmenden poli¬
tischen Kreisen das Gerücht zirkuliere, die Verbündeten
Mtten für den Fall von FriedenZverhandlungen ihre 58e*j
drngungen in den Hauptpunkten formuliert , und zwar:
Frankreich  verlangt die Abrundung seiner Grenzen
durch Annexion eines Teiles von Elsaß - Lothrin¬
gen,  Rückgabe der gekasperten französische» Schiffe und
das Protektorat über die Meerengen (Dardanellen ). E n g-
kand  beansprucht die deutschen Kolonien  in Afrika,
wofür Deutschland durch den belgischen Kongo  eittschä¬
digt werden könnte. Belgien und Serbien  sollen
die Unabhängigkeit wieder erhalten , echteres zudem aus
Rechnung Deutschlands wieder anfgebanl werden. Bul¬
garien  erhält Mazedonien und einen Teil der Tvbrudschä,
wofür Rumänien  Kompensationen erhalten soll, die
aber nicht näher angegeben werden. Ueher die Bedin¬
gungen Rußlands ist gar nichts bekannt.

Der deutsche Admiralftabsbericht.
KB . Berlin , 30. Okt. (Wolffsches Bureau .) Auf dein

nördlichen Kriegsschauplätze wurden durch unsere U-Boote
wiederum 15.000 Bruttoregistertonnen vernichtet.

Ter Chef des Admircckstabes der Marine.
Ein Seegefecht an der flandrischen Küste.
KB . Berlin . 29. Okt. (Wolffsches Bureau .) Am 28. Ok¬

tober , nachmittags , wurde ein nördlich der flandrischen
Küste kreuzender großer englischer Monitor
von unseren leichten Seestreitkräften überraschend ange¬
griffen und schwer beschädigt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die englischen Kriegsansgaben,
Zasch, 28. Okt. Reuter meldet aus London:

Der „Daily Telegr ." berichtet, der Schatzkanzler werde
im Unterhaus .weitere Kredite in der Höhe von 400 Mil-
Pfund Sterling beantragen . Mit der Annahme dieser Vor¬
lage , der z w a n z i g st e n seit Kriegsausbruch würden
sich die Gesamtkosten für 1917/18 auf 1.900,000 .000 Pfund
Sterling belaufen und 5.692,000 .000 (zirka 114 Milliar¬
den Mark ) seit Beginn der Feindseligkeiten . Eine weitere
Abstimmung wird nötig werden für die Bewilligung der
Kriegsausgaben zwischen den Weihnachtsferien und der
Zeit der Wiederaufnahme der parlamentarischen Arbeiten
im Februar.

Die irische Gefahr für England,
s Haag . 28. Okt. Die „Daily News "meldet aus Dublin:

Die Bewegung der Sinn -Feiner tritt immer stärker in
den Vordergrund des politischen Lebens Irlands . Die
Stimmung ist sehr gegen England und neuerdings mich
gegen die Vereinigten Staaten gerichtet. Es scheint, daß die
amerikanische Regierung auch eine Kontrolle über die von
Amerika nach Irland gehenden Geldsendungen ausübt.
Auf der vor einigen Tagen in Irland abgehältenen Kon¬
ferenz der Sinn -Feiner , an der rund 1200 Abgeordnete
aus allen Ortschaften des Landes tciinahmen , wurde eine
sehr aufrührerisch -' und der britischen Regierung ausgespro¬
chen feindselige Sprache geführt . Die Abgeordneten er¬
klären jedoch, daß sie zurzeit an einen Aufstand nicht
dächten, sondern die Errichtung einer eigenen gesetzgeben¬
den Versammlung zu Dublin fordern würden . Ob die
Behörden von der Aufrichtigkeit dieser Behauptung über¬
zeugt sind, erscheint ziemlich fraglich. Erst in den letzten
Tagen wurde wieder eine Anzahl neuer Truppen-
a u s b i l d u n g s l a g e r in Irland errichtet und neue
Truppen aus England  gelandet . Das Militär-
aufgsbot Englands ist zurzeit zienckich stark in Irland . Man
desürchter deswegen einen Konflikt, da, wie verlautet , eine
Adresse von 200.000 Sinn -Feinern und sonstigen Bürgern
Irlands an die britische Regierung in Vorbereitung ist.
worin um Zurücknahme aller englischen
Truppen  ersuch , wird und in der die Errichtung einer
irischen Regierung gefordert wird . Ferner heißt cs darin,
daß die Bestrebungen der Sinn -Feiner auf die internatio¬
nale Anerkennung einer selbständigen unabhängigen
krischen Republik Hinzielen. Die Regierung hat bisher noch
keine Maßnahmen zur Beschränkung der politischen Pro¬
paganda der Sinn -Feiner ergriffen , sondern sich vorläufig
auf eine erhebliche Verstärkung der Polizeigewalt und der
Militärmacht zur Aufrcchterhaltung der öffentlichen Ord¬
nung beschränkt.

Nach Meldungen mehrerer Blätter hat der Konvent der
Sinn -Feier in Dublin einstimmig beschlossen, die inter¬
nationale Anerkennung Irlands als un-
abhängigeRepublik  anzustreben und eine Volks¬
abstimmung  über die Regierungsform obzuhalten.

D 'e Vereinigten Staaten im Kriege.
Bern , 29. Okt. Im englischen Unterhause befragte Abg.

King  den Staatssekretär des Aeußern , ob zwischen den

Vereinigten Staaten und den Verbündeten Deutschlands)
der Kriegszustand bestehe oder ob es wahr sei, daß der;
Vertreter Bulgariens in Washington noch geduldet werde , i
Lord -Robert E e c i l antwortete , die Beziehungen zwischen ?
den Bereinigten Staaten , Oesterreich-Ungarn , Bulgarien j
und der Türkei entsprächen nicht einem Kriegszustände.
Die weitere Frage des Abg. King, ob die Anwesenheit des
bulgarischen Gesandten in Washington nicht Gelegenheit
zu Verbindungen diplomatischer und politischer Natur mit
dem Feinde gebe, weigerte sich Eecil zu beantworten.

Amerika will die größte Kriegsflotte der
Welt«

Bern , 28. Okt. einer Ansprache in Chicago gab der ame¬
rikanische Marineminister Daniels eine Schilderung der
wachsenden amerikanischen Kriegsflotte . Er schloß mit der
Erklärung , daß die Flotte der Vereinigten Staaten noch
vor dem Ende des Jahres 1918 die g r ö ß t e F l o t t e der
Welt sein und selbst die Flotte Englands überflügelt haben
werde.

Kämpfe in China.
Basel , 29. Okt. „Morning Post" meldet aus Shanghai

unterm 20. ds., daß die unabhängigen Streitkräfte der
Provinz Hunan  mit .Hilfe von erheblichen Verstärkungen
von Kwangtüng und Kwanasi nach zweitägiger Schlacht
Hengschan erobert  haben . Mehrere Gouverneure
und der- englische Gesandte in Peking , Sir Jon Jordan,
haben der Regierung zu einein Komppom,iß geraten . Ter
Premierminister Tuan Tschi-jui habe sich geweigert, auf
derartige Vorschläge einzugehen, und mehr Truppen des
Nordens seien nach Hnau abgrgangen.

Herrenhaus.
KB . Men , 30. Okt. Die heutige Sitzung des H e r r e n-

Hauses  wurde mit folgender Mitteilung des Präsi¬
denten  eröffnet:

Hohes haus ? Durste ich gestern die Wiedergewinnung
heimatlicher Landstriche dem Hohen Haufe mitterlen , so
bin ich heute in der glücklichen Lage, auf Grund einer mir
zugekommenen authentischen Mitteilung den, Herrenhause
zu verkünden , daß Adinegenommen  ist . (Lebhafter
Beifall . Händeklatschen und Hochrufe.) Line der größken
Aktionen dieses Weltkrieges ist in vollem Gange . Dir
Oefkerreicher dürfen nicht vergessen, daß sie nicht möglich
wäre , wenn unsere Heiden an der Südwestfront nicht

•; standhafte Abwehr gehalten hätten gegen einen Feind,
! welcher sich das Kriegsende gewiß nicht ohne Annexionen
Jund Kompensationen gedacht hak. (Lebhafter , lang cmhal-
! tender Beifall und Händeklatschen.)

Das Haus setzt sodann die zweite Lesung des Bud-
g e t p r o v i s o r i u ms fort . Als erster Redner polemi-
fierte Dr . Feuerte  gegen Dr . Forscht  und er¬
klärt. aus den Ausführungen desselben könne man nicht
die Hoffnung schöpfen, daß sich die Grundlage der Mög¬
lichkeit einer Verständigung in Böhmen finden lasse.

Auf die Ausführungen Dr . Forschts über das soaenonnte
Oktroy  bemerkte der Redner:

Die Deutschen, die von dem Inhalte der geMmten
Maßnahmen gewußt haben , könnten es durchaus ver¬
tragen , daß der Inhalt dieser Maßnahmen in die Oefsent-
lichkeit gelangte . Denn es ist nicht richtig, daß aus ihnen
etwas hervorgeht , was Dr . Forscht zu dem Epitheton „un-

!sittlich" berechtigen könnte. Unsittlichkeit ist in diesem
Kriege zum Beispiel , wenn irgend jemand sich der Pflicht,
das Vaterland zu verteidigen , entzogen hat . (Zustimmung .)
Unsittlich ist ein Soldat , der übergelaufen ist, und unsitt¬
lich ist. wer in der Heimat nicht alles getan hat . um
dieses Vaterland in diesem schweren Kampfe zu unter¬
stützen. Die „Konven ' ikel" . die Dr . Forscht angeführt hat,
waren von keinem anderen Geiste als von dem der
wahren Vaterlandsliebe erfüllt , von dem Wunsche, dem
Vaterlands in der schwersten Stunde der Gefahr zu helfen.
Die Frage des deutsch-tschechischen Streites muß in ir¬
gendwelcher Form gelöst werden , entweder verfaHmigs-
mäßig oder antoritativ , denn es könne doch nicht allen
anderen Nationalitäten in Oesterreich zugemutet werden,
durch diese stetigen .Hemmnisse anfgehalten zu werden . Als
Vertreter eines Alpenlandes kann ich die Versicherung
gehen, daß mir alle Deutschen  ohne Unterschied, in
treuer Gemeinbürgschaft , welche durch nichts mehr besie¬
gelt ist, als durch das in diefern Kriege geflossene Blut
und durch die völlige Gleichheit der Bestrebungen und

!Ideale , die wir uns in diesem Kriege für uns und unsere
IZukunft ausgestellt haben, die Verteidigung dieser Stel¬
lung als heiligste Pflicht annehmen . Jeder , der von der
Verteidigung der Stellung abrückt, muß von uns als ein
Verräter an seinem Volke betrachtet werden

Der Kanzlerwechsel in Deutschland.
KB . Berlin . 29. Ort . Es verlautet in politischen Krei¬

sen, daß Graf H e r t l i n g den Reichskanzlerposten nicht
übernehmen werde , da er nicht gewillt ist, in die Trennung
des Reichskanzlerpostens von dem Posten eines preußi¬
schen Ministerpräsidenten einzuwilligen . Sollte Graf Herb¬
ling endgültig ablehnen , gilt die Kandidatur des Fürsten
V ü l o w für die arissichtsreichste.

Wagner 'lZL Leihbibliothek
Innsbruck, Karlftraße Nr . 4
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Tagesneuigkeiten.
Eividale . Zum Falle Cividales wird uns geschrieben'.

Tividale ist zwar nicht groß , aber eine ansehnliche Stadt.
Es wird Cioidale bei Friuli genannt , ist das römische
Forum Julii und seit 1420 venelianisch. Jahrhunderte¬
lang regierten hier di? langobardischen Herzoge . Im nahen
Kloster Montecassino schrieb Paulus Diaconus (Warne-
frid ) die „Historia Langobardorum " am Ausgange des
achten Jahrhunderts . Die große Tragödin Adelaide Ri-
stori wurde 1821 in Cividale geboren . Unter den Kirchen
ragt die S . Maria deila Balle hervor , einst Benediktinerin-
nenkloster, van der hl. Peltrudis , Königin der Langobar¬
den, 752 gegründet ; sie enthält aus der Zeit der Gründung
ein Silberlreuz , Stuckfiguren u . dergl . Nach älter ist
S . Martina mit Reliefs aus 740. Der Dom rührt aus
dem 15. Jahrhundert her , ist dreischiffig; in demselben sind
die Baureste des aus dem achten Jahrhundert stammenden
Baptisteriums mit Reliefs aus der Zeit des Patriarchen
Callirtus von Aquileja ; die Domfassade ist von Pietro
Lombard ! (16. Jahrhundert ). In S . Maria de Battisti
wird ein Altarbild von Pellegrino (1528) gezeigt. — Auch
das Museum beherbergt zahlreiche langobardische Alter
tiimev, darunter einen Steinsarg des Herzogs Gifulf und
ein Evangelarium , eine Elfenbein -Pax des Herzogs Uso
(8. Jahrhundert ) und das Gebetbuch der Landgräfin Eli¬
sabeth von Thüringen . — Dis Entfernung von Udine, mir
der eine halbe Fahrtstunde benötigenden Zweigbahn , ist
16 Kilometer.

Krawalle am Prager Graben . Prag,  29 . Okt. In einer
gestern im tschechischen Repräsentantenhause stattgefun-
denen Versammlung sprach der Abg . Klofatsch  über die
tschechische Nation und die Demokratie . Nach Beendigung
der Versammlung zogen die Teilnehmer zum Graben.
Die Polizei hatte Vorbereitungen getroffen , um die De¬
monstration zu verhindern und den Graben  alsbald a b-
gesperrt.  Die Teilnehmer an der Versammlung ge¬
langten aber dennoch dorthin , da sie sich den fahrenden
Straßenbahnzügen anschlossen. Sie zogen, Nationallieder
singend, über den Graben vor das deutsche Haus  und
sangen hier das bekannte „Hej Slowane " . Die Menge zog
hierauf singend über den Menzels -Platz , wo nächst der
Wenzel -Statue berittene Polizei  die Menge
zerstreute . Neun Personen  wurden wegen öffent¬
licher Gewalttätigkeit , Einmengung in eine Amtshandlung
und wegen Auflaufes verhaftet,  sechs Demonstranten
dem Strafgerichte eingeliefert.  Ein Arbeiter
wurde sofort polizeilich zu drei Tagen Arrest verurteilt.

Die französischen Alkoholfreundschaften. Das vor eini-
- gen Monaten an die Schankwirte und andere Verkäufer
alkoholischer Getränke Frankreichs ergangene Verbot , Al¬
kohol oder Liköre unter eipem Mindestmaß von 2 Litern
abzugeben , hat zu mancherlei neuartigen Erscheinungen
Anlaß gegeben. So entwirft ein Pariser Blatt von den
Szenen , die sich in den Schankwirtschasten abspielen , das
folgende hübsche Stimmungsbild : „In den großen Schen¬
ken warten viele Kunden . Sie warten auf die Flasche
Kognak oder Rum , die ihnen nicht verkauft werden darr.
Sie erwarten sehnlichst die Ankunft eines anderne Kun¬
den, der auch eine Flasche Kognak oder Rum haben will.
Die Handelsverbindung wird auf der Stelle geschloffen.
Der Teilhaber bezahlt beide Flaschen, und dann zieht jeder
mit seiner Flasche unter dem Arm strahlend nach Hause.
Es ist nur gut , daß es diesen Ausweg gibt, sonst würde der
Verbraucher vor eine schwierige Alternative gestellt : em
weder wäre er nämlich gezwungen , 2 Liter Alkohol zu
trinken , während er an einem genug hätte , oder den Liter
in Form von 50 Gläschen in verschiedenen Schenken zu sich
zu nehmen ."

Die Brotrationen Europas . Das Pariser „Eclair " bring!
eine Aufstellung der Durchschnittsrationen , die in den ver¬
schiedenen Ländern an Brot verteilt werden , dem einzigen
Lebensmittel , das heute in sämtlichen Ländern rationiert
ist. Danach beträgt die Brotration in Deutschland und
Oesterreich-Ungarn für den Tag und Kopf je 280 Gramm,
in Bulgarien 500 Gramm , in der Türkei 250 Gramm , der
Schweiz 250 Grainm , in Schweden 260 Gramm , in Däne¬
mark 315 Gramm , in der Niederlande 254 Gramm , in
Italien 250 Gramm , in England 260 Gramm . — Der
„Eclair " ist. schlecht unterrichtet . Die Brotration in Oester¬
reich beträgt leider nur 180 Gramm ; die fehlenden hun¬
dert Gramm hat sich Ungarn behalten.

Albanische Schildkröten am Wiener Markt . Albanien ifi
überaus reich au Schildkröten, und das kommt setzt der
Soldaten dort .sehr gut zugute. Sie bringen sie regel¬
mäßig von ihren Patrouillengängen heim, und das 'Fleisck

?bildet dann eine erwünschte Kostzugabe. Wie die „Allge
meine Mschereizeitnng" nritteitt , finden jetzt albanische
Schildkröten am Wiener Markt willige Aufnahme wegen
ihres guten Geschmacks und ihrer Billigkeit . Ist doch?da:
Schildkrötenfleisch billiger als das Rindfleisch. Im Gegen¬
satz zu unserer europäischen Sumpfschildkröte, die eii
Wassertier ist, handelt es sich hier um ein Landtier,
nämlich um die griechische Landschildkröte. Dias Tier wirk
ans eine gemeine Art getötet, indem inan chm ein yWhen-
des Eisen ans das Rnckechchild hält , wodurch es veran¬
laßt wird , Füße , Kopf und Schwanz herauszustvecken.
Diese fleischigen Körperteile werden abgehackt und da-:
heranstrvpfende Mut aufgefangen . Auch der übrige Kör¬
per wird in Wasser gekocht, bis sich die Schalen ablösen
Haut und Eingeweide werden entfernt , vorhandene Eiei
finden jedoch wie das Blick Verwendung . Tire Zuberei¬
tung ist sehr mannigfach. Heute ist Schildkrötensuppe eir
beliebtes Gericht, nicht nur des verwöhnten Feinschmeckers
und da die Nachfrage nach der Schildkrötensuppe oft ü
keinem Verhältnis zur Zahl der zum Verkauf angebotene,
Tiere steht, so wich» vielfach eine aus . Kalbfleisch, Misch.
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suppe und verschiedenen Zusätzen hergestellte falsche Schild¬
krötensuppe in den Gasthäusern verabfolgt.

Zu viel Geschäftseifec. Daß inan in Schweden noch nicht,
wie bei uns zulande , den Käufer grundsätzlich als Schwer¬
verbrecher behandelt , dem man das Unerhörte seiner Hand¬
lungsweise durch möglichst grobes Benehmen tlarzlimachen
sucht, beweist folgendes wahre Geschichtchen aus Stock¬
holm : Eine Dame war in ein Schirmgeschäft getreten , um
ein neues Regendach zu erstehen, und ein sehr beflissener
Verkäufer zeigte ihr das ganze Lager . Da er ein Meister
des Wortes war , rühmte er ihr die ausgezeichneten Eigen¬
schaften seiner Schirme in den höchsten Tonnen , ohne die
Käuferin ru Worte kommen zu lassen. Schließlich nahm
er den letzten Schirm vom Ladentisch, spannte ihn auf , hielt
ihn der Kundin hin und meinte mit bewundernden Blicken:
„Sehen Sie sich nur das an ! Ist das nicht entzückend? Be¬
trachten Sie nur den schönen Seidenglanz und diese Quali¬
tät . Bitte , den Bezug zu befühlen , weich und haltbar !" —
mit diesen Worten reichte er der Dame den Schirm . „Sa¬
gen Sie selbst, finden Sie nicht, daß dieser Schirm etwas
Prachtvolles ist?" „Doch," errüderte die Kundin , „aber
es ist mein alter , den ich neben mich auf den Tisch gelegt
hatte ."

Anmndsen legt seine deuischen Orden ab . Der norwe¬
gische Südpolfahrer Roald Amundsen hat der deutschen
Gesandtschaft in Christiania seine deutschen Orden mit fol¬
gendem Schreiben zurückgestellt: „Als norwegischer See¬
mann erlaube ich mir , meine deutschen -Ordensauszeich¬
nungen zurückzugeben : den preußischen Kronen -Orden
erster Klasse, die bayerische Luitpold -Medaille und die
Kaiser -Wilhelm -Goldene -Medaille für Kunst und Wissen¬
schaft, als persönlichen Protest gegen die deutschen
Mordtaten  an friedlichen norwegischen Seeleuten , zu¬
letzt in der Nordsee am 17. Oktober.

Margarine aus Walfischsett? In den skandinavischen
Ländern beginnt der Fettmangel jetzt solchen Umfang an-
zunchmen , daß man allerhand Ersatzstoffe ins Auge faßt,
und die Norweger sind darauf verfallen , Walfischfett als
Rohstoff für die Margarineerzeugung zu verwenden , ja
die breiten Volksschichtennehmen als ausgemacht » Tatsache
an , aus dem in großen Mengen zugänglichen Walfischsett
ließe sich ohne weiteres Margarine oder ein anderes
Speisefett Herstellen. Ein Fachmann teilt nun in einem
großen Blatte Christianias mit , wie es sich damit wirklich
verhält , und aus seinen Ausführungen sind außer der
Hauptungelegenheit einige Angaben über die Lebensinii-
telversorgung Norwegens überhaupt zu entnehmen . Theo¬
retisch, so beginnt er, ist die Aufgabe , aus Walfischfett Mar¬
garine zu gewinnen , schon seit längerer Zeit gelöst, allein
die Lösung hat sich für die Wirklichkeit als wenig anwend¬
bar erwiesen . Die Hausfrauen , die da glauben , Margarine
ließe sich aus Walfischfett massenhaft Herstellen, sind im
Irrtum . Die drei Hauptrohstoffe der Margarineerzeugung
in Norwegen sind festes Fett , Oel und Milch. . Das feste
Fett ist ein halbfertiges , aus Talg gewonnenes Erzeugnis,
das aus Nord - und Südamerika , sowie aus England ein¬
geführt wird . Oel ist in geringen Mengen nach im Lande,
doch hat die Einfuhr feit drei Monaten aufgchört . Selbst¬
verständlich kann das Walfett nicht das Oel ersetzen, son¬
dern nur das feste Fett , aber auch hier kann dies nur in
geringem Maße geschehen, denn das Walfett hat einen
sehr hohen Schmelzpunkt : wird es zu Margarine ver¬
wandt , so müssen große Oelmengen verarbeitet werden,
und zu dem kommt, daß nur etwa ein Zehntel des festen
Fettes durch Walfett ersetzt werden kann : da aber festes
Fett rund ein Drittel der Margarine ausmacht , kann sie zu
höchstens ein Dreißigstel aus Walfett bestehen. Selbst bei
diesem geringen Gehalte an Walfett dürften die Käufer
mit dieser Margarine wenig zufrieden sein, denn Geruch
und Geschmack sind eben nicht hervorragend . Einige Nichr-
sachleute haben schließlich vorgeschlagen, man solle Mar¬
garine aus Walfett und Sahne bereiten . Hierbei haben sie
sich auf den Standpunkt gestellt, daß die Rohstoffe in ge¬
nügender Menge vorhanden seien, allein Sahne ist ein
Ding , das sich in Norwegen gegenwärtig kaum die Haus¬
frau noch verschaffen kann : von einer Verarbeitung großer
Mengen im Großbetriebe kann daher nicht die Rede sein.
Der Fachmann kommt zu dem Ergebnisse, daß gegemvär-
ckig eine geringe Streckung des Speisefettes durch Walfeit
möglich ist, wenn die Verbraucher die bedeutende Ver¬
schlechterung mit in Kauf nehmen wollen : er spricht die
Hoffnung aus , daß eine Derbesierung des Verfahrens er¬
reicht werde, , empfiehlt ober im übrigen , Margarine nur
noch als Brotaufstrich zu verwenden und zum Braten
Schmalz oder Bratfett zu verwenden.

Englische Ritterlichkeit . Kopenhagen,  27 . Okt.
„Politiken " veröffentlicht ein Göteborg« Telegramm , wo¬
nach Kapitän Janssen , der Führer des mit dein Gel'eit-
Mge versenkten schwedischen. Dampfers „Wisbnr " , in der
„.Handels -^ oefarts -Tidende " in Göteborg erklärt , daß
die ersten Mitteilungen , die deutschen Kreuzer hatten vor-
sjätzlich die Boote mit den Besatzungen der verfenkicn Tamp-
:fet beschossen, fals  ch seien. Hierin seien alle Kapitäne
einig.  Jedoch wurde bei der Beschießung der Dampfer
auf das Leben der an Bord befindlichen Seeleute keine
Ancksicht genommen. Janssen erklärte »vciter , daß das
-Auftreten des bewaffneten englischen Fischdampfers
einstimmige Erbitterung hervorrief . Der Fischdamsifer ret¬
te t c nur die schiffbrüchigen  E Ii g t ä n d e r von.
dem noch schwimmenden Wrack des Torpedojägers „ Strong-
how" , ohne sich! um die neutralen'  Seeleute in
den Booten zu kümmern. Als mehrere Boote sich nähern
wollten , fuhr er davon.  Tie Erbitterung und Ver¬
wunderung über ein solches Verhalten sei verständlich,
da ans dem Fischdampfer genügend Platz vorhanden ge¬
wesen sei.

Das Staatsgeheimnis . Der Vortragende Rat im Aus¬
wärtigen Amt X.  kommt zu einem Bekannten und legt

geheimnisvoll lächelnd seine Aktentasche auf den Tisch.
„Aha , was Erfreuliches !" sagte der Bekannte . Der Rat
nickt bestätigend . „Betrifft doch das Ausland ?" — . Al¬
lerdings !" „Wahrscheinlich hat sich Argentinien be¬
ruhigt ." — „Nein , das ist es nicht!" — „Wehrt sich Schwe¬
den endlich gegen die englischen Schikanen ?" — „Auch
nicht!" — „Also ein Friedensfühler aus dem Ententc-
lager ?" — „Alles nicht!" — „Na , zum Teufel , was haben
Sie dann in Ihrer Tasche?" — „Ein halbes Pfund Aus¬
landskäse !"

Ortsnachrichten»
Die Innsbrucker Liedertafel

hielt am Mittwoch , den 24. Oktober, in ihrem Vereinsheimc die 62.
Jahres -Hauptverscimmlung ab.

Vorstand Hosrat Erter cröffnete die Versammlung mit der Be¬
grüßung der zahlreich Erschienenen und hielt einen kurzen Rückblick
über die Leistungen der Liedertafel im abgelaufenen Vereinsjahre,
wobei er der Sängerschaft und dem Ausschüsse, insbesondere aber
seinem Stellvertreter Direktor Wisiol für das ersprießliche Wirken
Dank und Anerkennung zollte.

Der Schriftführer Lang erstattete Bericht über die Tätigkeit im
abgelaufenen Vereinsjahre.

Schon manches Sturmjahr , innen und außen , hat die Liedertafel
erlebt und glücklich bestanden, aber keines hat auch nur annähernd
jo einschneidende und nachhaltige Wirkungen ausgelöst , wie die
schwere Gegenwart , die ihr jetzt durchzukämpfen Vorbehalten blieb.
Dank den kerngesunden Grundfesten , auf denen die Liedertafel seit
62 Jahren ihres Bestandes fußt, konnte sie sich stolz auf dem Plane
behaupten und brauchte nicht dem bedauerlichen Schicksale anderer
Gesangvereine zu folgen . Der Frohsinn von einstens mußte wohl
dem bitteren Ernste von heute weichen lind dem Geiste der Jetzt¬
zeit Rechnung tragend, Hot sich die zusammengeschmolzene Sänger¬
schar umso enger und fester an chre bewährten Führer angeschlossen
und hat ihre bescheidenen Kräfte voll und ganz in den Dienst edler
Menschenfreundlichkeit gestellt Wenn es auch unzählig « Klippen zu
bezwingen gab, der starke Wille hals darüber hinweg und. so gelang

es, daß die Liedertafel , ihren Ueberlieferungen getreu, zielbewußt
der oorgezeichneten Linie unabänderlich folgen und würdige Ehren¬
blätter ihrer Geschichte anfügen konnte. Naturgemäß trat das Stre¬
ben nach künstlerischer Vervöllkommnnng im Rahmen des Möglichen
.nicht so hervor, so daß die Aufführungen mehr auf den, wohltätigen
Zwecken geeigneteren Ton der Volkstümlichkeit abgsstimmt waren.
Trotzdem blieben aber die Leistungen der Liedertafel auf einer Höhe,
die bei der breiten Oeffentlichkeit sowohl , als auch bei der stren¬
geren Kritik vorbehaltlose Anerkennung fanden.

Die gesangliche Tätigkeit erstreckte sich auf drei eigene Konzerte,
deren erstes am 10. Dezember 1916 als Kirchenkonzert zu Gunsten
einer Weihnachtsgabe für die in den hiesigen Spitälern unterge¬
brachten verwundeten und kranken Soldaten veranstaltet wurde.
Leider war dies das letzte Konzert in der bestgoeigneten St . Jakobs-
Pfarrkirche.

Das Konzert ain 17. Feber 1917 im großen Stadtsaale zu Gunsten
der Tiroler Kriegsblinden war als Vereinskonzert gedacht und dazu
bestimmt, die Mitglieder der Liedertafel für die kriegsvorzeitlichen
Vergnügungen des Faschingsfestes zu entschädigen.

Das drttte Konzert, welches als Abschluß der militärischen Woche
zu Gunsten des Witwen - und Waisenfonds unter dem Protektorate
des FML . Daniel am 1. Mai stattfand, war eines ' der seit Jahren
gelungensten und bestbesuchtesten im großen Stadtsaale.

Ein weiteres Kirchenkonzert stand bereits in Vorbereitung , allein
die Zeitverhältnisse erlaubten dessen Durchführung nicht mehr. Man
verschob es bis zum Herbste, wo es dann mich zur Tat wurde, zeit¬
lich aber schon ins neue Vereinsjahr fiel.

Außer den genannten Veranstaltungen ist erwähnenswert die
Beteiligung der Liedertafel an der „Christus "-Auffllhrung im Mu-
ftkvereine, sowie an der Opernausfiihning des „Rattenfänger " vonDr . Senn.

Vielseitiger und umfangreicher als die öffentliche gesangliche Tä¬
tigkeit gestaltete sich das innere Vereinsleben . Die Vereinsleitung
ließ es sich angelegen sein, die Fühl,mg und Verbindung nicht nur
der Sänger hintereinander , sondern auch mit den unterstützenden Mit¬
gliedern und Gönnern , sowie auch mit den befreundeten Gesang¬
vereinen nah und fern aufrechtzuerhalten. Hiezu bot eine schier end¬
lose Reihe verschiedenster Anlässe Gelegenheit , die Teilnahme des
Vereines an Freud und Leid der ihm Nahestehenden zu bekunden.
Glücklicherweise hat das Schicksal die Liedertafel vor dem neuerlichen
Verluste von Sängern , sei es daheim oder auf dem Felde der Ehre
bewahrt . Aus dem Kreise der unterstützenden Mitglieder und Gön¬
ner jedoch mußte sie leider einige bedeutende und wertvolle scheiden
sehen. In erster Linie und am tiefsten hat die Liedertafel wohl das
Ableben des greisen Kaisers Franz Joseph berührt. Am 12. Dezem¬
ber hat die Liedertafel den Vater ihres Chormeisters zu Grabe ge¬
leitet und ihn mit Grablied und Kranzspende als einen der Ihren
geehtt . Am 12. Jänner erfüllte sie die gleiche traurige Pflicht ge¬
genüber eine», alten treuen Mitgliede , dem langjährigen Ausschüsse
und Hausgenossen Hofrat Pircher . Diesem Verluste folgten am 10
^eber und am 22. März zwei weitere durch das Ableben des Herrn
Dr . Ing . h. c. Oberbaurat Josef Riehl und des Herrn v. Hörmann,
des Vaters ihres Ausschützmiigliedes , beide um das Wohl der Stadt
hochverd.ente Männer und treue Liedertafler . Erfreulicherweise darf
festgestellt werden, daß im Berichtsjahre die angenehmeren Anlässe
weitaus uberwogen . '

Es verdient hervorgehoben zu werden , daß der Zusammenschluß
s Cr ,4p ts T®Cr bcs  Krieges bedeutend enger wurde , was sich
durch den zahlreichen Besuch bei allen freien Zusammenkünften
äußerte , ^rebei wurde oftmals Anlaß genommen , der San-
gesbruder im Felde zu gedenken und wiederholt konnten Wieder¬
kehrende ehrend begrüßt werde» .

Auch das Verhältnis zu den unterstützenden Mitgliedern blieb in
diesem Jahre iws denkbar beste und es haben zur Erhaltuno des-
elben die verschiedentlichsten Aufmerksamkeiten seitens der Bereins-

leitung wesentlich beigetragen . Hvcherfreulich ist es für die Lieder-
tafel umsomehr, wenn die unterstützenden Mitglieder aus eigenem
die Bestrebungen des Vereines mit reger Aufmerksamkeit verfolgen
und ihm auch in Zeiteb finanzieller Bedrängnis jene Hilfe anqe-

'"Neu, die er zur Sicherung seines Bestandes öraucht. Es ist
ioÄ ? 81 t‘ n .erhebendes Bewußtsein , geziemender Achtung

und Wertschätzung sowie freigebiger Unterstützung allerorten zu be¬gegnen.
Nebst den üblichen Zusammenkünften verdienen etliche Begeben¬

heiten ob des b̂esonderen Gepräges sangesbrüderlichen Vereins¬
lebens eigener CnvähnMg . Am 11. Nov . 1916 veranstaltete San-
gesbruder Hans Au ê einen Liede, abend im Musikvercinssaale
Die Sängerschaft konnte es sich nicht versagen , diesen Anlaß zu be-
sorwerPr Ehrung zu benutzen durch zahlnciche Bereili^ng und Ueber-
reichung einer Kranzspende. In zwangloser Zusammenkunft war
ihr dann noch nachher Gelegenheit geboten , Herrn Auer zun. Glanz¬
danken *UM̂uiiinschen und für den erlesenen Kunstgenuß zu

An Gediegenheit unübertrefflich gestaltete sich die Iosefi -Feier im
Dereinsheime am 17. März 1917. Die große Anzahl der Gefeier¬
ten, mit Vorstand und Efformsister an der Spitze, rechtfertigten die
besondere Begehung des Festes , das in allen Teilen unerreicht dasteht

J 3.0' 2Kq! b’ 3 - zog eine Abordnung unter Führung des Herrn
Dir. Wistol nach Smms , um dem greisen Künstlerehepaare Ehren-
nntglied Wmf Matth . Schiaid  zum Feste der goldenen Hochzett
die Wunsche der Liedertafel z» überbringen.

'-ttne Reihe von Sänger - und F - milienausflügen bot überdies
geselige Abwechslung, in deren bunter Folge auch feuchtstöhliche
Namens - und Geburtsfeste und auch ein Doktorpotus nicht fehlten,
wie denn auch die Zahl jener Mitglieder stattlich wuchs , welche die
Liedertafel im Laufe des Jahres zu Beförderungen und Auszsm,-
nungen beglückwünschen durfte.

Die Rechenschaftsberichte des Schatzmeisters und des Hausver¬
walters entwickelten ein nicht minder ersteuliches Bild , in dessen
Mittelpunkt das Ergebnis der Vereinsarbeit im Dienste der Wohl¬
tätigkeit hervortritt mit einer Abfuhr von nahezu 6000 X, welche
oie Liedertafel in den drei Kriegsjahren dank ihrer unermüdlichen
Opfersreudigkeit zusammenbringen half.

Mit Dank und Anerkennung für die ersprießliche Tätigkeit wurde
den beiden Rechnungslegern die Entlastung erteilt . Nach erfolgter
Sängeraufnahme gab ein warmer Aufruf des Chormeffters zu wei¬
terem strammen Zusammenhalt ; den Anstoß zu einer unvermittel¬
ten ehrenden Kundgebung der Sängerschaft für ihren bestbewährten
Führer und Leiter . Die Vereinsleitung wurde sodann einstimmig
micdergewählt . An Stelle des verstorbenen Ausschusses Hofrats
Pirche: tritt nun Kaufmann Tfcyor.er.

Der Darlegung einiger Wünsche schließt sich unter großem Beifalle
die Dankesbezeugung der Versammlung an Vorstand und Vereins¬
leitung an. Hofrat Erler ermidert mit der Versicherung, nach befteki
Kräften für das Gedeihen der Liedertafel im Vereine mit dem Aus¬
schüsse einzutreten und erbat sich die Mitwirkung aller , wobei ' er
nmnens des Vereines auch dankbar der Presse gedachte.

Die Liedertafel hat ihre Pflicht , das deutsche Lied zu hegei, rind
i pflegen auch in Zeiten ernster Gefahr voll und ganz erfüllt , sie ha»
in treuer völkischer Pflichterfüllung das gehalten , was sie ihre«
Brüdern auf blutiger Walstatt und in fernen Landen schuldet —
sie ist treue Hüterin deutschen Heimaterbes geblieben . Drei Jahre
hat die Liedertafel kraftvoll bestanden, sie wird daher auch weiter¬
hin nicht in der Fortsetzung des Kampfes erlahmen und das Er¬
rungene in letzter Stunde umsoweniger preisgeben . In zuversicht¬
licher Hoffnung ist sie gewttlt durchzuhalten, auf daß die Scmges-
brüüer nach siegreicher Heimkehr das wiederfinden , ivas sie bei ihr
erwarten — eine Pflegestätte treuer Freundschaft, einen Hört deut¬
schen Biedersinns.

In diesem Geiste schloß die Versammlung unter Abstngung des
Wahffpruches.

*

Die Innsbrucker „Neuesten ", unabhängiges Tagblatt für
die westlichen Alpenländer , teilen uns mit , daß sie ab
morgen unter dem Namen „Neueste  M o r g e n z e i-
t u n g" erscheinen werden , daß aber der Bezugspreis der
alte bleibt . Wie dieser neue Titel besagt wird das Blatt
weiterhin bestrebt sein, seinen Lesern alle Morgen das
Neueste zu bringen.

Kriegerbegräbnisse . Am 29. ds . starben in Jnnsbrlick
der Infanterist Johann Szkipvla  vom 37 . Jnf .-Reg .,
der Landsturm -Infanterist Lasziv B arv c si vom 32 . Hon-
vcd-Jnf .-Reg., der Schütze Georg 'G am Per vom 4. Rei¬
tenden Schützen-Reg . und der kriegsgefangene Infanterist
CirillRapoj  vom 232.  rchfischen Inf .--Reg. Tie Beerbt-
gnng der Genannten findet am 31. ds. umi halb 3 Uhr
nachmittags auf dem neuen städt. Pradler Friedhofe statt.

Kriegsmatura . Dep Einjährig - Freiwillige - Patrouillen,
führer Richard Heller  im 1. Reg . der Tir . Kaiserjäger,
Sohn des Staatsbahn -Oberrevidenten Richard Heller , hat
am hiesigen k. k. Staatsgymnasium die Matura mit Aus¬
zeichnung abgelegt.

hauszinssteuer . Den hauszinssteuerpflichtigen Per¬
sonen diene zur Kenntnis , daß mit 1. November l. Js . die
4. Rate der Hauszins -, bezw. 5 Prozent Steuer fällig wird.

Obftverkauf durch die Obstverwertungsstelle des Garten-
bauvereines . Den Bemühungen der Vorsiehung des hiesi¬
gen Gartenbauvereines ist es geglückt, zur Fortsetzung des
am 22. Oktober wegen Erschöpfung der Vorräte zeitweilig
eingestellten Obstverkaufes im westlichen Teile der Aus¬
stellungshalle , ein namhaftes Quantum (rund 10.000 bis
15.000 Kilo) bester Oberinntaler Winteräpfel (aus dem
Bezirke Landeck) zu erlangen . Das Obst kann , wegen
Mangel an Packungsmaterial , nur nach und nach in den
kommenden Tagen , bezw. Wochen anher gelangen . Vor¬
läufig wird der Verkauf bei der Obstvermittlunasstelle des
Gartenbauvereines , Villa Rosenhof , Kochstraße 10, ain
Mittwoch , den 31. Oktober, um 9 Uhr früh mit prima
Kistenware an Reinetten , Rotzwiebler , Maschanzger , Taf¬
fst - Winteräpfel ufw . eröffnet . Nach Bedarf wird wieder
die Ausstellungshalle bezogen werden . Alles Nähere ist
an der Vereinstafel bei genannter Villa zu ersehen.
__ Silberne Hochzeit. Heute feiert in aller Stille Herr
Franz G r i s s e m a n n, Oberkondukteur der Südbahn , mit
seiner Frau Filomena , geb. Heigl, das Fest der silbernen
Hochzeit.

Der wählerische Dieb. Auf dein Balkon der Wohnung
eines Offiziers stand ein großer Reisekorb mit mannig¬
fachem Inhalte , insbesondere mit Kleidungsstücks Uni¬
formen u. a. Dieser Korb ist' vor einigen Tagen aufge¬
brochen worden und ztvar von einem Mebe , der dort sehr
gut Bescheid gewußt haben mußte und überdies sehr
toahlerisch war . Sein besonderes Verlangen ging nach
einem Paar guter Bergschuhe, heute ein sehr wertvolles
und begehrtes Bekleidungsstück, sowie nach einem Stück
Leder zu neuetl Schuhen ; diese Tiinge nahm! er zu sich,
das andere aber wurde von ihm verschmäht.

Ein unehrlicher Nebenverdienst . Vor einigen Tagen ist
hier ein Korporal angehaltcn worden, der unter falscher
Vorspiegelung Metallringe verkaufte ; er sagte zu den
Leuten, die Ringe seien aus Kriegsnretatl , sie seien ani
Kriegsschauplätze gemacht worden ufw., in Wirklichkeit
aber hatte er sie in einein Geschäfte hier um eine Kleinig¬
keit gekauft.

Haller Chronik.
Abgängig . Der 13)4 Jahre alte Sohn Paul der Ge-

vichtsoffizialswitwe Rosa Diietl in Hall i . T . ist Ende
Juli von zu Hause fort und seither fehlt jede Spur von
ihm. Er ist mittelgroß , trug grauen Rock und ebensolche
Hose, schwarze Strümpfe und Schuhe, dunkle Sportmütze
und dunkelgrauen Regenmantel.

Den Begleiter bestohlen. Dem hiesigen iPostunterbeam-
ten i. R . Jakob Gstöttner kam seine Taschenuhr abhanden.
Der Verdacht des Diebstahls lenkte sich auf einen Mann,
welcher vorher mit ihm in Gesellschaft war . Dieser wurde

-verhaftet und dem Gerichte übergeben.
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i Eine raffinierte Diebin. Am 27. ds. Mts ., mittags,
fchlich sich eine in der Savatorgasse wohnhafte Frauens¬
person in das Dienstbotenzimmerdes Pfarrwidums ein
und entwendete dort der Magd Filomena Schweiger eine
silberne Damenuhr, sowie der Köchin Rosa Eder ein Paar
ganz neue Filzschuhe und ein Paar Handschuhe. Als man
im Widum hörte, daß jemand aus dem Zimmer heraus¬
gehe, hielt man Nachschau und man sah gerade noch, wie
die Diebin bei der Haustüre hinausglitt und gegen das
rückwärtige Gartentor die Flucht ergreifen wollte. Die
aber das Tor verschlossen war , wurde die Person dort ein¬
geholt und festgenommen. Die Uhr hat sic während der
Flucht weggeworfen: sie wurde nachher im Gesträuch ge¬
funden. Die Filzschuhe warf sie schon vorher beim Fen¬
ster hinaus, in der Absicht, um sie dann bei ihrem Fort¬
gehen unbemerkt zu sich nehmen zu können.

Theater.
1. Tiroler Bauerntheater in pradl . Direktion Frau I . Weih.
Bei der am 28. Oktober gegebenen Schluhvorstellung für dieses

Jahr war das Haus wieder ausverkaujt . Ueorigens nicht wunder
411 nehmen , wurde doch das zum eifernsn Bestand « jeder Volksbühne
gehörige Allerseelenstück„Der Müller und sein Kind" gegeben. Da
der Inhalt des Stückes, so wie dieses selbst, aller Welt, soweit die
deutsche Zunge klingt, bekannt ist, erübrigt nur noch von der Auf¬
führung etwas zu jagen. Die allgemeine Stimmung war gedrückt.
Grau wie der Himmel an jenem Tage, stand das Ensemble unter
einem Banne , als ob tatsächlich die Manen längst dohingesch. >-
dener Darsteller über die Bühne huschten und aus dem Spiel ihrer
Nachfolger sprächen. So rief Herrn Neualters Christoph Reinhold,
der alte Müller unwillkürlich die wehmutsvolle Erinnerung an eines
der besten zu früh von uns geschiedenen Mitglieder wach, desglei¬
chen Herrn Gstöttners Konrad andere, von denen eines im Kampfe
fürs Vaterland gefallen und ein anderes noch im Felde steht. Auch
Herrn Werners Totengräber John erinnerte , trotz trefflichen Spie¬
les, an eine Kraft , deren Lücke schwer ausgefüllt werden dürste.
Herrn Müllers Pfarrer lieh eine Hoffnung ausdämmern, dah er
ernstlich gesonnen ist, in deren Fuhstapfen zu treten. Herrn Kör¬
ners Bauer Jakob scheint im Banne der besten seiner Vorgänger
gestanden zu sein. Die Herren Bertolt (Reimann , Wirt ), Rauter
und Mazag tMüllerburschen) bemühten sich ebenfalls -chrlich, den
Ernst des Stückes zu wahren . Ergreifand war Fräulein Paula
Schieferer als Marie . Frau Weiß gab ihre Schulzin wie immer
vorbildlich, was auch von den Frauen Emma Gstöttner (Wirtin)
und Anna Gstöttner (Witwe Brünig ) gilt. Der Beifall war säst nach
jedem Akte stürmisch, zumal am Schlüsse.

Gerichtszeitung.
Der „Todessprung" für 1? Mark . Aus Berlin  wird gemeldet:

Di« Frage , wie ein lebensgefährlicher Sensationssprung angemessen
zu bezahlen ist, hatte das Berliner Gewcrbezericht zu entscheiden.
Der Filmschauspieler Wenter war in einem Film „Schuld und
Sühne " gegen ein Pauschalhonorar von SM M . für eine hiesige
Filmgesellschaft tätig gewesen, verlangte aber noch 300 M . Nach-
Honorar, weil er durch die Ungeschicklichkeit des Operateurs dreimal
hatte sein Leben wagen müssen. Er hatte vom wild dahinrasenden
Pferd zu sprangen, zwei seinen Weg kreuzenden Pferden eines Jagd¬
wagens in die Zügel zu fallen und in dem Jagdwagen weiter zu
fliehen. Wie er in der Verhandlung ausführte , war er froh, als er
den halsbrecherischen Sprung vom galoppierenden Pferd ciiunal
hinter sich hatte, denn er hätte sich dabei schon beinahe das Kreuz
gebrochen. Der Operateur hatte aber zweimal den Apparat falsch
gestellt, und so muhte er wohl oder übel den Sprung noch zweimal
wiederholen. Die beklagte Gesellschaft wendete «in, dah diese Tätig¬
keit mit in dem Pauschalhonorar liege. Wenn sie eimnol besonders
schwierige Leistungen besonders bezahlt, dann handle es sich um
Beträge von 10 bis 25 M ., nie aber um 300 M . Demgegenüber be¬
tonte der Kläger, daß der geforderte Betrag in Anbetracht des
großen Risikos keineswwegs zu hoch sei, so habe eine Kinotänstterin
dafür , dah sie sich vom Kirchturm an einem Seil herablieh, 200
M. Honorar gefordert und erhalten. Das Gewerbegericht sah eine
Bezahlung von 50 M . für die drei Sensationssprünge als ange¬
messen an, sodah auf jeden Todessprung knapp 17 M . kommen.

M .-Therenen-
Strahe 17-19.
Fernsprecher:
178 und 531.

Spielplan  vom Samstag den 27. bis
einschl. Dienstag den 30. Oktober 1917:

1. Die neuesten interessanten Kriegsberichte.
2. Für sie tut Bubi alles : Komödie in 1 Akk,

mit Bubi in der Hauptrolle.
3. Das Trontotal und die adriatische Küste.

Naturaufnahme.
4. Das t  .

Geheimnis des Waldes.
Mystisches Schauspiel in 4 Akten, als Hauptdar¬
steller: Joses Delmont , Hans Äomma, Fritz Gold¬
haber, Karl Ekhard u. Jenny Bernay in der Hauptrolle

Kinder u. Jugendliche unter 17 Jahren keine» Zutritt.
Beginn der Borstellungen alt  Wochentagen um 3, 5
und 7 Ahr, die letzte um 9 Ahr ; Ende halb 11 Ahr.

Sonntag Beginn um 2 Ahr.

Mittwoch , 31. Oktober : „Das Glück der schönen
Kreszenz ", VolkSdrama in 4Akten mit Poldi Müller.

kr . Seile»»«»', Börgeratr . 18.

Montag nachmittags
abhanden gekommen.
Gegen gute Belohnung im
Fundamt abzugeben.

Zenfrai-Kin©!
Programm vom Samstag bis Dienstag:

1. Eine Naturaufnahme.
s. Und Albert kriegt Sie doch 2

Entzückendes Lustspiel mit Albert Paulig.
3.

Erster Film der Maria Carmi *Serie 17/18.
Filmdrama in 4 Akten von Robert Reinert. ln der I
Hauptrolle Maria Carmi, Ewald Brückner, Helene I

ßrahm und Karl Richard.
Die Tragödie rollt sich in einem der vornehmen Eigenart der |Künstlerin entsprechendenMilieu ab und zeigt uns Maria Carmi
in der Rolle einer jungen schönen Frau, in deren Eheglück
dunkle Schatten aus der Vergangenheit auftauchen. Vollendet |
wie dus Spiel der Künstlerin, ist auch die ganze Aufmachung j
des Films, die sich der modernsten technischen Mitteln bedient ]
und uns durch die Pracht der Aufnahmen in Erstaunen setz

Kleiner Harkt,
Schöne Ziege zu verkaufen. Hall, Untere Lend Nr. 398,

Mühlberger.  3463
60 K Finderlohn. Verloren wurde lange, goldene Kette

samt Uhr (röm. Zifferblatt). Abzugeben Andreas-Hofer-
Slrahe 19. 1. Stock, Frau Hauptmann Marcolla . 3551

Mes Gold und Silber. Uhren. Ketten, Ringe, Münzen,
bei höchsten Preisen von 4 bis 7 Uhr abends zu kau¬
fen gesucht. Einkaufsstelle Johann Hampl, nur Ma-
riahilf 2, Ecke Höttingergasse. "3082-7/

30 K Belohnung demjenigen, der mir eine 3- oder 4-Zim-
merwohnung mit Küche bis 15. Nov. oder 2. Dez. ver¬
schafft. Bertanza , Jnnrain 26. 3578

Kaufe jedes Quantum Reh-, Gemsen-, Hirschfelle, Maul-
wurffelle, Pferdeschweifhaare, Mähnenhaare und son¬
stige Felle. Freund , Museumstr. 31, 1. Stock. 3487,

Stenographie Unterricht von 6—8 Uhr abends wird ge-
sucht. Angebot unter „Sofort 3500" an die Verw.

Elegantes Herrenzimmer u. Schlafzimmereinrichtung zu
kaufen gesucht Dienstler. Landhausstr. 1,  Mezzanin. 3508

Hübsch möbl. Zimmer nur an best., anständ. Herrn zu ver¬
mieten. Zu sprechen von 1—3 Uhr. Adr. an den Aus¬
kunftstafeln unter Nr. 3584.

InteNigentes Fräulein , abfolo. Handelsschülerin, mit Kennt-
nis der Stenographie und des Mafchinfchreibens, gute
Rechnerin, sucht Stelle auf 15. Nov. oder 1. Dez.
Ginge am liebsten in Advokaturskanzlei. Gefl. Angebot
mit Gehaltsangabe unter „Arbeitsfreude 3512" an die
Verwaltung.

Stabiler . Herr sucht heizbares Zimer. Anträge unter
„Möbliert 3559" an die Verw. "3559

Anfangs-Kontoristin mit Kenntnis der einfachen und dop¬
pelten Buchführung, sowie Stenographie u. Maschin«
schreiben, sucht in einem Bureau unterzukommen: geht
auch aufs Land oder auch als Kassierin. Zuschr. erbeten
unter „Genau 3571" an die Verw.

hellgrüne Zacke wurde in der Stadttheater -Galerie gestoh¬
len. Betreffende Person wurde erkannt und wird auf¬
gefordert, selbe im Fundamt abzugeben, da sonst An¬
zeige erfolgt. 3566

Größeres Quantum Winterbirnen ist zu verkaufen von
95 h aufwä rts . Liebeneggstr. 1 im Laden, Kleidl. 3567

Köchin für alles zu 3 Personen gesucht. 50 K Lohn.
Hungerburg, Villa Schwärzler, 2. Stock. 3486

Unmöbt. Zimmer auf Nov. zu vermieten. Gabelsberger¬
straße 33, 2. Stock links. 3492

!Fräulein , sehr gebildet, sucht bis 1. Nov. Zimmer gegen
gute Bezahlung. Näh. Andreas-Hofer-Straße Nr. 16,
1. Stock links. 3573

!Neuer Samlhuk billig zu verkaufen. Anzusehey bei Frau
! Kirchmayer, von 1—4 Uhr, Karmelitergasse 16. 3572

(Nachdruck verboten.) . 24

Launen des Schicksals.
Roman von Jos . Schade »Hädicke.

„Und der Tanzsaal ist neu hergerichtet," erzählte der
kleine Wirt stolz. „Die ganze Seite nach dem Rhein zu ist
mit Glas abgegrenzt, damit man auch dort die schöne Aus¬
sicht genießen kann. Es ist der schönste Tanzsaal, den wir
in der Gegend haben. Dafür kommt auch oft die ganze
Hofgesellschaft— nämlich der Kronprinz, der augenblicklich
in Bonn studiert, und die Prinzessin von Schaumburg-
Lippe mit Gefolge — herüber."

„Und kommt sonst noch viel Besuch aus Bonn?" fragte
der Regierungsrat erwartungsvoll.

„Die Herren Studenten , meinen Sie ?" fragte der Wirt
mit breitem Lachen. „O ja, die kommen jeden Abend in
ganzen Scharen ; die bringen dann erst Leben ins Haus."

„Daß die Leben mitbringen, glaube ich gern," meinte
der Regierungsrat lächelnd, „aber stört das denn Ihre'
Sommergäste nicht?"

Der Wirt warf einen verschmitzten Blick auf Gerda, die
dem Gespräch aufmerksam folgte. „Nein," sagte er dann,
„ich habe wenigstens noch nichts davon gemerkt. Jetzt ist
es ja noch ein wenig früh, aber vierzehn Tage später ist
nicht eines von meinen Logierzimmern mehr frei, so ein¬
fach sie füllt). Eigentlich Kranke kommen ja auch nicht hier¬
her, die bleiben in Godersberg in den Sanatorien und
.Privatpensionen."

„Nun, gefällt es dir hier?" fragte der Regierungsrat
feine Tochter, als der gesprächige, kleine Wirt den Tisch
verlassen hatte.

„Wunderschön ists!" entgegnete das junge Mädchen mit
leuchtenden Augen.

Sie saßen dicht an der niederen Steinmauer des Gar¬
tens, und da dieser ziemlich hoch gelegen war, konnte man
den schmalen Fußweg, der am Wasser entlangführte, nicht
wahrnehmen, sondern glaubte, dicht am Rhein zu sitzen.
Dem gleichmäßig, rauschenden, grünlichen Strom entlockte
die untergehende Sonne goldige Reflexe, und nur wenn
einer der großen Rheindampfer die Wogen durchschnitt,
bildeten sich größere Wellen, die sich mit lautem Geplätscher
am User brachen.

„Wunder-, wunderschön ists!" wiederholte Gerda noch
einmal, indem sie ihre Blicke weit über das am jenseitigen
User liegende Ciebengebirge schweifen ließ.

„Wunder-, wunderschön ist aber auch dieser gute, unver¬
fälschte Tropfen, dem du bisher noch nicht die geringste
Aufmerksamkeit erwiesen hast!" lachte der Regierungsrat,
auf Gerdas Glas weisend, das noch immer unberührt vor
ihr stand.

Sie lächelte und folgte gehorsam dem Wink^ es Vaters.
Die Gastzimmer waren in der Tat , ländlich einfach ein¬

gerichtet, aber der weißgescheuerte Fußboden und die sau¬
beren .Gardinen machten die Räume trotzdem gemütlich
und anheiryelnd. Zudem entschädigte auch die schöne Aus¬
sicht, die man vom Fenster aus genoß, reichlich für den
fehlenden Komfort.

„Die Herrschaften verbringen ja hier den ganzen Tag
im Freien, entweder im Garten, oder bei schlechtem Wetter
in dem Pavillon, " sagte das hübsche Stubenmädchen, als
dem Regierungsrat der gänzliche Mangel eines sofaähn-

1lichen Möbels doch einen leisen Seufzer entlockte.
Gerda nickte eifrig. Sie hatte mit flinken Händen das

wenige Gepäck in Schranken und Schubladen unterge¬
bracht und hing sich nun in des Vaters Arm, um mit ihm
in den Garten hinabzugehen, wo das Essen gleich serviert
werden sollte.

„PapachenI" schmeichelte sie unterwegs, „nicht, wahr,
morgen fahren wir nach Bonn? Herbert nimmt es uns
sonst gewiß übel, wenn er erfahrt, daß wir schon länger
hier sind, ohne ihn zu besuchen."

Im Garten hatte sich das Bild inzwischen vollständig
verändert. Die schon anwesenden Kurgäste, die sich tags¬
über in der Umgegend vergnügt hatten, waren wieder
eingetroffen und saßen ringsum an den Tischen zerstreut,
die neuen Gäste von denen der Wirt bereits gesprochen
hatte, neugierig musternd. »

An einigen zusammengeschobenen Tischen hatten eine
Anzahl Musensöhne Platz genommen. Mit der Mehrzahl
der Sommergäste mußten sie bereits bekannt sein, denn
lustige Grüße und Neckworte flogen hin und her. Der'
einzige Kellner, unterstützt von hem Wirt, der fleißig
selbst mit Hand anlegte, hatte ölte Hände voll zu tun,
um dem Begehren der Gäste gerecht zu werden.

Interessiert hatten Gerda und ihr Vater dem Treiben
ringsum zugesehen. Endlich, als sich der größte Sturm
gelegt, winkte auch der Regierungsrat den Kellner heran,
um ihm seine Wünsche für das Abendessen bekanntzugeben.

Langsam war die Dunkelheit hereingebrochen. Auf dem
Drachenfels flammten Lichter auf, und der Peter - berg
präsentierte sich sogar in rot-bengalischer Beleuchtung.
Dieser Anblick nahm Gerda ganz gefangen.

Inzwischen hatte sich die Zahl der Studenten beträch-
lich vermehrt. Immerfort kamen Nachzügler zu Wagen,
einige sogar zu Pferde. Sie hielten sich jetzt auch nicht
mehr abgesondert, teilweise nahmen sie an anderen Tischen
mit Platz, und besonders dort, wo die durch das Dun¬
kel schimmernden hellen Kleider die Anwesenheit jüngerer
Damen verrieten, entwickelte sich bald eine übermütige,
harmlose Freudigkeit, die sich zuweilen in hellem Lachen
kundgab.

Gerda war keineswegs unbemerkt geblieben, und manch
bewundernder Blick flog zu dem hübschen Mädchen hin¬
über, doch wußte man nicht recht, wie man sich an diesen
augenscheinlich vornehmen Herrn und ' die junge Dame
„heranschlängeln" sollte. Ueberdies war die Sache ja auch
durchaus nicht so eilig, denn der indiskrete Ktzllner hatte
ihnen bereits verraten, daß die Herrschaften wahrscheinlich
einige Wochen hierbleiben würden : da würde sich denn
im Laufe der Zeit schon irgendeine Gelegenheit zur An¬
knüpfung finden.

Eben näherten sich dem großen Tische wieder zwei junge
Leute, und wurden mit offensichtlicher Freude von den
anderen begrüßt.

„Hallo, Vranken, hast du dich auch mal wieder heraus¬
gemacht? Nun 'wirds lustig!" rief ein kleiner, schmächti¬
ger Student , indem er den größeren der beiden Ankömm¬
linge zu umarmen strebte. Doch dieser drängte ihn lachend
zurück und wandte sich den anderen zu, die ihn umringten.

.Seine hohe, schlanke Gestalt überragte sie alle, und sein
mächtiges Organ dröhnte' über die anderen hinweg.
„Silentium ! Laßt mich erst mal zu Worte kommen. Was
gibts denn hier heute, daß ich euch in solcher Zahl ver¬
sammelt finde?"

(Fortsetzung folgt.)
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